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erscheint 7mal wöchentlich
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Neichsmimfter Vr . srick zum öruße
Äer verantwortliche Leiter der Innenpolitik des Neiches keute in vremen

(I?1'6386-̂ 0skM3.N7ri

m heutigen Donnerstag wird der Reichsminister des
Innern Dr . Wilhelm Frick in unserer Hansestadt sprechen.
In ihm begrüßen wir den verantwortlichen Leiter der

Innenpolitik des Reiches, den alten Kämpfer des Führers und
den hervorragenden Mitgestalter des Dritten Reiches.

Reichsminister Dr . Frick ist seit der Bildung der ersten
nationalsozialistischen Reichstagsfraktion deren Fraktionsführer,
und er ist durch das Vertrauen des Führers auch der erste natio¬
nalsozialistische Staatsmann der Bewegung . In ihm vereinigt
sich das politische Erleben , daß Staat und Partei eine Einheit
geworden sind wie selten in einer anderen nationalsozialistischen
Führerpersönlichkeit.

Seit der Machtergreifung am 30. Januar 1933 hält Dr . Frick
das Steuer der Innenpolitik Adolf Hitlers in seinen Händen.
In dem Gebäude , das einst den Großen Generalstab des alten
Reiches am Königsplatz in Berlin beherbergte , arbeiteten seit
der Nachkriegszeit die Innenminister der Weimarer Republik.
In buntem Wandel sind in den 15 Jahren von 1918—1933 die
Innenminister der Systemparteien tätig gewesen. Dieses Haus
war förmlich ein Symbol der Ohnmacht eines Reiches geworden;
denn es fehlte ihm an allem, was Macht und Autorität geben
konnte . Das Reichsministerium des Innern , das wohl Gesetze
ausarbeiten und Anordnungen erlassen konnte , deren Ausfüh¬
rungen aber bei den Ländern lag, wurde von einem Minister
der Systemzeit selbst in bitterer Erkenntnis als „Dame ohne
Unterleib " bezeichnet. Hilflos steuerte die Innenpolitik , ebenso
wie die gesamte Reichsfirhrung dem Abgrund entgegen.

In dieses Haus ist nach der Machtergreifung Reichsminister
Dr . Frick eingezogen . Ihm ist vom Führer die historische Auf¬
gabe übertragen worden , unter das Kapitel der inneren Zer¬
rissenheit des Deutschen Reiches einen Schlußstrich zu ziehen
und ein neues Kapitel zu beginnen mit der Ueberschrift : „Das
einige Reich".

Wer heute die Arbeit der Regierung Adolf Hitlers über¬
blickt, der muß feststellen, daß es in außerordentlich kurzer Zeit
gelungen ist, die Reichseinheit in so erheblichem Umfange zu
schaffen, daß der Neubau des Reiches Tag für Tag fortgesetzt
seiner Vollendung entgegengeht . Stück für Stück wird nach
einem großzügigen Plan die Vereinheitlichung der gesamten
Reichsgewalt durchgesetzt. Längst sind die inneren Grenzen des
Reiches und die Gegensätze, die die Dynastien und politischen
Parteigruppierungen schufen, hinweggefegt . Der national¬

sozialistische Staat ist ein deutscher Nationalstaat geworden , der
die gesamte Nation ohne Unterschied der Abstammung und der
geschichtlichen Entwicklung zu einer Schicksalsgemeinschaft zu¬
sammenschweißt.

Daß diese Arbeit soweit gelungen ist und so rasch gelingen
konnte , danken wir dem Führer und Reichskanzler , seiner poli¬
tischen Weitsicht und Energie , und seinem Reichsminister des
Innern Dr . Frick . In unermüdlicher Arbeit hat er die Macht¬
befugnisse des Reiches von Tag zu Tag verbreitert , die Sonder¬
rechte der einzelnen Länder abgebaut und eine starke Zentral-
gemalt geschaffen. Diese Vorgänge sind .vielfach unbemerkt in
ruhiger und erwünschter Entwicklung vor sich gegangen . Es ist
die besondere Leistung des Reichsministers Dr . Frick , daß diese
gewaltige Arbeit ohne Aufsehen und Verwirrung methodisch
fürsorglich mit sicherer Hand durchgeführt wurde , so daß diese
geschichtlich bedeutungsvolle Leistung unserer Zeit . die in die
Jahrhunderte hinein die Gliederung des Reiches bestimmen
wird , nahezu selbstverständlich der Vollendung entgegengeht.

Als der Führer und Reichskanzler die Macht übernahm,
war es selbstverständlich, daß Dr . Frick , der schon in Thüringen
als Innenminister sich große Verdienste um den National¬
sozialismus erworben hatte , das Reichsministerium des Innern
übertragen erhielt . Dr . Frick ist Verwaltungsbeamter und hat
daher die Praxis der Verwaltung selbst erlebt . Er hat seit der
ersten Zeit des Kampfes Adolf Hitlers an der Seite des Führers
gestanden und wurde wegen Unterstützung Adolf Hitlers vom
Münchener Molksgericht zu Festungshaft verurteilt . Er ist als
einer der ersten Vertreter der nationalsozialistischen Bewegung
in den Deutschen Reichstag eingezogen . In den harten Kämpfen
um die Durchsetzung des Nationalsozialismus auf parlamen¬
tarischem Boden war er ebenso wie in tausend Versammlungen
der energische und treue Kämpfer des Führers.

Unter seiner Führung ist nach der Besreiungstat des Führers
sowohl das Saärgebiet wie auch die Deutsche Ostmark in die
Neichsverwaltung zurückgeführt worden . In unseren Tagen
ist der Neichsminister Dr . Frick der für die Wiedervereinigung
des sudetendeutschen Gebiets mit dem Reich verantwortliche
Staatsmann.

Wir grüßen diesen alten Kämpfer in den Mauern unserer
Stadt . Wir grüßen ihn im unerschütterlichen Glauben an das
Reich und die Sendung Adolf Hitlers.

(Siehe auch den örtlichen Teil)

SGedsspruMrprag unö vuvapest gefüllt
Karte über die an Ungarn abzutretenden öebiete fertiggestellt / vesetzung in der Zeit vom

5. bis w . November / Lösung aus etlznograplzischer Krundtage
Me wiener kntscheidung

(Von unserer IVisnsr LollriktlsituuA)
icl. Wien,  3 . November

Die Entscheidungdes deutsch-italienischen Schieds¬
gerichts ist gefallen. Europa hat eine ungerechte
Grenze weniger und zwei ausgesöhnte Nationen
mehr. In wenigen Stunden wurde von den Achsen¬
mächten ein Problem gelöst, das zwei Jahrzehnte
lang, von der Genfer Kollektive wohlwollend ge¬
duldet, politische und nachbarliche Beziehungen
vergiftete . Zum drittenmal in diesem ereignis¬
reichen Jahre 1938 ist dem Primat des Volkstums
Geltung verschafft worden. Es gibt nun zwischen
Sudeten , Alpen und Karpaten keine von Stra¬
tegen gezogenen Grenzen mehr. Nicht Sieger und
nicht Besiegte verließen an diesem denkwürdigen
2. November das Schloß Belvedere. Auf dem
ethnographischen Fundament, das die Autorität
der Achse erstehen ließ, wird sich der Donauraum
in Zukunft friedlich entwickeln können.

Der Schiedsspruch , der 7 Uhr abends gefällt wurde,
hat folgenden Wortlaut:

Auf Erund des von der Königlich -Ungarischen und
der Tschecho-Slowakischen Regierung an die deutsche und
die Königlich -Italienische Regierung gerichteten Ersu¬
chens , die zwischen ihnen schwebende Frage der an Un¬
garn abzutretenden Gebiete durch einen Schiedsspruch
zu regeln , sowie aus Erund der daraufhin zwischen den
beteiligten Regierungen gewechselten Noten vom 30. Ok¬
tober 1938 sind der deutsche Reichsminister des Aus¬
wärtigen , Herr Joachim von Ribbentrop , und der

Minister des Auswärtigen Seiner Majestät des Königs
von Italien und Kaisers von Aethiopicn , Erai Ealeazzo
Ciano,  in Wien zusammengekommen und haben im
Namen ihrer Regierungen nach nochmaliger Aussprache
mildem Königlich -Ungarischen Minister sür die auswär¬
tigen Angelegenheiten , Herrn Koloman von Kanya,
und dem Tschecho-Slowakischen Minister für die auswär¬
tigen Angelegenheiten , Herrn Dr . Franz Chvalkovsky.
folgenden Schiedsspruch gefällt:

1. Die von der Tschccho-Slowakei an Ungarn abzutre¬
tenden Gebiete sind in der anliegenden Karte bezeich¬
net . Die Festlegung der Grenze an Ort und Stelle bleibt
einem ungarisch -tschecho-slowakischen Ausschutz überlassen.

2. Die Räumung der abzutretenden Gebiete durch die
Tschecho-Slowakei und ihre Besetzung durch Ungarn sind
am 5. November 1938 und bis zum 10. November 1938
durchzuführen . Die einzelnen Etappen der Räumung
und Vesetzung sowie deren sonstige Modalitäten sind un¬
verzüglich durch einen ungarisch -tschecho-slowakischen
Ausschntz festzusetzen.

3. Die tschccho-slowakischc Regierung wird dafür
Sorge tragen , datz die abzutretenden Gebiete bei der
Räumung in ordnungsmätzigem Zustande belassenwerden.

4. Die sich aus der Gebietsabtretung ergebenden Ein¬
zelfragen , insbesondere die Staatsüngehörigkeits - und
Lptionsfragen , sind von einem ungarisch -tschecho-slowa-
kischen Ausschutz zu regeln.

5. Ebenso sind von einem ungarisch -tschecho-slowaki-
schen Ausschutz nähere Bestimmungen zum Schutze der
im Gebiet der Tschecho-Slowakei verbleibenden Perso¬
nen magyarischer Volkszugehörigkeit und der in den
abgetretenen Gebieten nichtmagyarisch r Volkszugehörig¬
keit zu vereinbaren . Dieser Ausschutz wird insbesondere
dafür Sorge tragen , datz die magyarische Volksgruppe
in Pretzburg die gleiche Stellung wie die anderen dorti¬
gen Volksgruppen erhält.

8. Soweit sich aus der Abtretung der Gebiete an Un-
gürn Nachteile und Schwierigkeiten wirtschaftlicher oder

verkehrstechnischcr Art für das der Tschecho-Slowakei
verbleibende Gebiet ergeben , wird die Königlich -Unga¬
rische Regierung ihr Möglichstes tun , um solche Nachteile
»nd Schwierigkeiten im Einvernehmen mit der tschecho¬
slowakischen Regierung zu beseitigen.

7. Falls sich bei der Durchführung dieses Schieds¬
spruches Schwierigkeiten oder Zweifel ergeben , werden
die Königlich -Ungarische und die tschecho-slowakische Re¬
gierung sich darüber unmittelbar verständigen . Sollten
sie sich dabei über eine Frage nicht einigen können , so
werden sie diese Frage der Deutschen und der Königlich-
Italienischen Regierung zur endgültigen Entscheidungunterbreiten.

Wien,  den 2. November 1938.
(gez .) Joachim von Ribbentrop.
(gez .) Ealeazzo Ciano,

Vas Protokoll zu dem Schiedsspruch
Auf Erund des von der Königlich -Ungarischen und

der T >checho-S »owaki :chen Regierung an die deutsche
und die Königlich -Italienische Regierung gerichteten
Ersuchens , die zwischen ihnen schwebenden Fragen der
an Ungarn abzutretenden Gebiete durch einen Schieds¬
spruch zu regeln , sowie auf Erund der daraufhin zwi¬
schen den beteiligten Regierungen gewechselten Noten
vom 30. Oktober 1938 sind der deutsche Reichsminister
des Auswärtigen Herr Joachim von Ribbentrop und
der Minister des Auswärtigen Seiner - Majestät des
Königs von Italien , Kaisers von Aethiopien , Graf
Ealeazzo Ciano , heute in Wien im Schloß Belvedere
zusammengekommen , um im Namen ihrer Regierungen
den erbetenen Schiedsspruch zu fällen.

Sie haben zu diesemZweck den Königlich-Ungarischen
Minister für die auswärtigen Angelegenheiten, Herrn
Koloman von Kanya, und den Tschecho-Slowakischen
Minister für die auswärtigen Angelegenheiten, Herrn
Dr. Franz Chvalkovsky, nach Wien ' eingeladen, um
ihnen Gelegenheit zu geben, zunächst nochmals den
Standpunkt ihrer Regierungen darzulegen.

Dies ist in einer Aussprachezwischen den vier Mini¬
stern geschehen. Der deutscheReichsministsr des Aus¬
wärtigen und der Königlich-Italienische Minister des
Auswärtigen haben alsdann, nachdem sie sich eingehend
darüber beraten hatten, den diesem Protokoll beigefüg¬
ten Schiedsspruchbeschlossen. Dieser Schiedsspruch nebst
der in seiner Ziffer erwähnten Karte ist dem Königlich-
Ungarischen Minister für die auswärtigen Angelegen-

I»,II,I„,,»„„„»III„,„„M„„„„„„„„„„„„M1,1,„1,1„M,1„„,

vn »«r
Die antikommunistischeChinapolitik Japans wird
durch eine Tokioter Erklärung unterstrichen.
Im Unterhaus stand das englisch-italienische Ab¬kommenzur Debatte.
In Wien wurde die ungarisch-tschecho-slowakische
Erenzsrage durch deutsch-italienischenSchiedsspruchendgültig gelöst.
Das deutsche Realeinkommen liegt jetzt über demVorkriegsstand.
Neichsinnenminister Dr. Frick und Oberpräsidcnt
der Provinz Hannover, Stabschef der SA. Viktor
Lutze, weilen heute in Bremen.
Der stellvertretende Gauleiter und oldenburgische
Ministerpräsident Joel besichtigtedie Forschungs¬arbeiten am Dümmer.
Die Reichsreserentin des BDM., Jutta Rüdiger,
führte die neue Obcrgausiihrerin Lilo Schmidt inihr Amt ein.
800 zukünftige RAD .-Männer verliehen Bremen.
140 Sudetendeutsche wurden Bremer Arbeiter bei
der „Weser " -Flugzcugbau -Eesevschast m. L. H.
Weltmeister im Mittelgewicht wurde der amerika¬
nische Boxer Solly Krieger.
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hciten und dem Tschecho-SlowakischenMinister für die
auswärtigen Angelegenheiten ausgehändigt worden,
dieje haben ihrerseits davon Kenntnis genommen und
namens ihrer Regierungen nochmalsdie von ihnen am
30. Oktober 1938 abgegebene Erklärung bestätigt, daß
ste den Schiedsspruchals endgültige Regelung
annehmen  und dag sie sich verpflichten, ihn vorbe¬
haltlos und unverzüglichdurchzuführen.

Ausgefertigt in deutscherund italienischer Sprache,
in je vierfacher Urschrift,

in Wien, am 2. November 1938.
von Ribbentrop, Traf Liano.
von Kanya und Chvalkovsky.

kin VerSiensj der flchse!
Im Schloß Velvedere, in dem das deutsch-italienische

Schiedsgerichtam Mittwoch seinen Spruch fällte, wurde
folgende gemeinsame Erklärung des deutschenReichs¬
ministers des Auswärtigen, Joachim von Ribben¬
trop,  und des Ministers des Auswärtigen Seiner Ma¬
jestät des Königs von Italien und Kaisers von Aethio-
pien, Graf Ealeazzo Liano,  vor den Vertretern der
reichsdeutschen und der ausländischenPresse abgegeben:

Die Achse Rom—Berlin hat sich heute in einem inter¬
nationalen Streitfall von großer Bedeutung und außer¬
ordentlichsterKompliziertheit als ersolgreicherSchieds¬
richter betätig. Sie hat damit erneut den Beweis gelie¬
fert, daß sie in der europäischenPolitik ein Faktor des
Friedens und der Ordnung ist. In diesem siidosteuropäi-
schen Raum war durch das Unrecht der Verträge von
1919 ein dauernder Unruheherd entstanden. DiesemZu¬
stand ist durch den nach eingehender Anhörung beider
Parteien und Beratung zwischen den beiden Außen¬
ministern Deutschlandsund Italiens gefällten unpartei¬
ischen Schiedsspruch nunmehr ein Ende bereitet worden.
Der Schiedsspruch ist aus dem Geiste beiderseitiger
Freundschaftzwischen Italien und Deutschlandund dem
Verantwortungsbewußtsein gegenüber dem Frieden
Europas entstanden.

Wir hoffen, daß sich nunmehr die Beziehungen zwi¬
schen Ungarn und der Tschecho-Slowakei im Geiste fried¬
licher und guter nachbarlicherZusammenarbeit neu ge¬
stalten werden, was um so eher möglichsein wird, als
die neue Epoche in den Beziehungenzwischen den bei¬
den Ländern sich auf dem Grundsatz voller Gerechtigkeit
ausbaut.

Nach 20 Jahren endlosen und oft ebenso hoff¬
nungslosen Wartens ist nun innerhalb von 6 Stun¬
den ein Problem gelöst worden, das ein altes
schreiendes Unrecht wiedergutmacht und das auch
in dem Verhältnis Ungarns zur neuen Tschecho-
Slowakei das Fundament für eine bessere Ord¬
nung in Europa legt. In das System der Pariser
Vorortverträge ist ein? neue Bresche geschlagen,
durch die nunmehr auch an dieser Stelle Europas
ein neues und gesunderes Leben in eine neue und
bessereOrdnung hineinströmen kann. Die Aufgabe
der Schiedsrichter in Wien war nicht leicht. Die
Willkür, die 1918 die Grenzen zog und die Zeit¬
spanne von zwei Jahrzehnten , die ihr folgte, hat
tiefe und schwerste Eingriffe in das völkische
Eigenleben der betroffenen Gebiete gebracht. Die
ethnographische Grenze war stellenweise ver¬
waschen. Ihre gerade Festlegung war daher nicht
unkompliziert. Hier hat — das darf heute aner¬
kennend gesagt werden — die Versöhnungsbereit¬
schaft der beiden Parteien , die sich dem Schieds¬
gericht unterwarfen , jene schnelle Lösung ermög¬
licht, die im Interesse der Sache und darüber hin¬
aus im Interesse des europäischenFriedens liegen
mußte. Gibt es einen besseren Beweis für die
Wirksamkeit der neuen Methoden als München
und jetzt Wien? Die Prozedur der Uebergabe der
festgesetzten Gebiete hält sich an das Verfahren,
das auch beim Einmarsch der deutschen Truppen
zur Anwendung kam. Das gleiche gilt für alle
weiteren Einzelfragen, einschließlich der Stellung
der bei den Ländern noch verbleibenden Minder¬
heiten sowie bei der Regelung des Optionsrechtes.
Angesichts des großen allgemeinen Gewinnes für
die europäische Zukunft kann nicht darüber hin¬
weggesehen werden, daß sich ebenso wie in
München auch in Wien die starke Friedensfunktion
der Achse Berlin —Rom und ihr Schwergewicht im
europäischen Leben in der eindrucksvollsten Weise
bewährt hat.

Wiener kagung abgeschlossen
Wien, 3. November

Nach der Verkündung des Schiedsspruchesund der
hierauf folgenden Unterzeichnungdes Protokolls wies
Reichsaußenministervon Ribbentrop in seinem Schluß¬
wort darauf hin, daß von ihm und dem italienischen
Außenminister nach reiflicher Ueberlegung aller für die
Streitfrage wichtigen Grundlinien jene Grenzefestgelegt
wurde, die nach Ansichtder Schiedsrichter eine ge¬
rechte Lösung  des Problems darstellt. Er hoffe,
daß die Verhältnisse in diesem Gebiet sich nunmehr
im Sinne einer restlosen Befriedung entwickelnwür¬
den. in der beide Länder in einem Geist wahrer

flbkommenLondon NoinvordemUnterhaus
ftntrag über die Inkraftsetzung eingebracht — kngland wird die italienische Souveränität über flbessinien anerkennen

London, 3. November.
Ministerpräsident Chamberlain brachte am Mittwoch-

nachmittag im englischenUnterhaus den Antrag über
die Inkraftsetzung des englisch-italienischen Abkommens
ein. Der Antrag lautet : „Das Haus begrüßt die Absicht
der Regierung, das englisch-italienische Abkommenin
Kraft zu setzen."

Er glaube, so fuhr Chamberlain fort, daß es seit dem
Abschluß des Abkommensam 16. April zwischen Eng¬
land und Italien keinerlei Differenzen mehr
gebe.  Die Inkraftsetzungdes Abkommens, die nun be¬
reits über ein halbes Jahr hinausgeschobenworden sei,
könne nicht auf unbestimmteZeit aufgeschoben werden,
wenn die Besserung der Beziehungen anhalten sollte.
Der Inhalt des Abkommens sei im Mai mit großer
Mehrheit angenommenworden. Man habe jetzt die Lage
zu prüfen, ob die Zeit gekommen sei, das Abkommen in
Kraft zu setzen und ob die Voraussetzungenhierfür er¬
füllt seien. Er habe früher darauf verwiesen, daß seiner
Ansicht nach die formelle Anerkennung der Oberhoheit
Italiens über Abessiniensich rechtfertigen lasse, sobald
er der Ansicht sei, daß diese Anerkennung einen wichti¬
gen Fortschritt für die Befriedung Europas bedeuten
würde. Das habe er erklärt, weil er damals der An¬
sicht gewesen sei, daß bei den gegebenenUmständender
Konflikt in Spanien eine ständige Bedrohung des
Friedens in Europa darstelle.

Wenn der britische Plan für die Zurückziehungder
Freiwilligen jetzt noch nicht in Kraft sei, so sei das
nicht die Schuld Italiens.  In München habe
Mussolini ihm mitgeteilt, daß er die Absicht habe,
10 000 Mann oder die Hälfte der italienischenInfante¬
rie-Legionäre aus Spanien zurückzuziehen, und das sei
inzwischen erfolgt. Er habe aber von Mussolini folgende
definitive Zusicherungerhalten:

1. daß der Rest der italienischenLegionäre und zwar
alle Kategorien zurückgezogen würden, sobald der Nicht¬
einmischungsplanin Kraft trete,

2. daß keine weiteren italienischen Legionäre nach
Spanien gehen würden.

3. daß die italienischeRegierung niemals daran ge¬
dacht habe, die zurückgezogenen Legionäre durch Luft-
streitkräft« zu ersetzen.

Diese drei Zusicherungen seien seiner Ansicht nach ein
Beweis für die gute Absicht  der italienischen Re¬
gierung und sie stelle einen beträchtlichen Bei¬
trag  zur Befriedung der spanischenFrage dar. Die
Ansichten der Opposition, daß Deutschlandund Italien
sich ständig in Spanien festsetzen wollten, halte er für
gänzlich unbegründet. In München habe er über die
Zukunft Spaniens sowohl mit Hitler wie mit Mussolini

gesprochen. Beide hätten ihm auf das bestimmtestever¬
sichert, daß sie keinerlei territorialen Ehr¬
geiz  in Spanien hätten.

Chamberlain kam dann auf die Bemühungen Musso¬
linis zu sprechen, die zum MünchenerAbkommen führten
und betonte in diesem Zusammenhang, daß die Ini¬
tiative Mussolinis nicht erfolgt wäre, wenn die Be¬
ziehungen Englands zu Italien die gleichengeblieben
wären, wie sie vor 18 Monaten waren.' Chamberlain
betonte sodann, daß die Anerkennungder italienischen
Souveränität über Abessinien nach dem letztenBeschlug
des Völkerbundesvom Mai für jeden einzelnenVolker¬
bundsstaat zulässigsei. Hiervon hätten lediglich bisher
Großbritannien lind die Sowjets keinen Gebrauch ge¬
macht. Zuletzt habe Frankreich das italienische Kaiser¬
reich anerkannt.

Er beabsichtige, das gleiche Verfahren wie Frankreich
einzuschlagen. Der britische Botschafter in Rom werde
daher ein gleiches Beglaubigungsschreibenerhalten, daß
England die italienische Souveränität über Abessinien
gesetzlich anerkennt.

In der Fragezeit hatte vorher der Führer der Labour-
Party , Attlee, versucht, mit geschäftsordnungsmäßigen
Einwendungen gegen die Behandlung des englisch-ita¬
lienischen Ahkonimens vorzudringen. Es müsse viel mehr
Zeit- zur Verfügung stehen, so führte er aus, und ein
größerer Zeitraum bis zur Aussprachegelegt werden.
Chamberlain hatte das jedoch scharf abgewiesen, indem
er feststellte, daß er seinen Antrag auf Inkraftsetzung
des englisch-italienischenAbkommensals einen Schritt

zur Lösungder Konflikte in Europa ansehe, der, wie er
glaube, allgemein gewünschtwerde. Es ser daher wün¬
schenswert, daß diese Angelegenheitzum frühestmöglichen
Zeitpunkt abgeschlossen werde.

Auf eine Anfrage des konservativen Abgeordneten
Fleming erklärte Chamberlain, er habe keinen Grund,
anzunehmen, daß zur Zeit die Einberufung einer inter¬
nationalen Konferenz sich für die Aufrechterhaltungdes
in Münchenerzielten Friedens als zweckmäßig erweisen
würde.
vreenwood schämt sich nicht

Fm weiteren Verlauf der Unterhausausspracheergriff
Mister Ereenwood  das Wort. Er schäme sich nicht,
daß er gern die Vernichtungder „Diktaturen" ist Europa
sehen möchte.

Der Oppositionsliberale Roberts  brachte den
Gegenantrag der Liberalen ein, das Unterhaus könne
der Ratifizierung des englisch-italienischen Abkommens
noch immer nicht zustimmen.

Auch der frühere Außenminister Eden  erklärte u. a.
es sei für ihn unmöglich, angesichtsseiner „besonderen
Beziehungen" zur spanischenFrage zu schweigen. Er
schloß langatmige Ausführungen an, in denen er vor¬
nehmlichdie Italiener beschimpfte.

Der konservative Abgeordnete Sir Henry Page
Croft  erteilte , obschon er nicht zu den Anhängern der
Lhamberlain-Nichtung gehört, Eden sofort eine scharre
Abfuhr. Er erklärte, Edens Rede beweiselediglich, daß
er in keiner Weise mit der Masse des Volkes Groß¬
britanniens fühle.

Neue deutsch-englische flniricherung?
,0ailj » Mail " über einen Plan für weitere Vespräche mit Deutschland

Presse ;ur Unterftausdebatte
Vie englische

London, 3. November
Die Debatte im englischen Unterhaus beanspruchtdas

ganze Interesse der Londoner Presse. Die Blätter be¬
gnügen sich nicht damit, den Lauf der Debatte und die
Ausführungen des Premierministers ausführlich wie¬
derzugeben, sondern sämtlicheBlätter nehmen auch in
ihren .Leitartikeln zu den Ausführungen Chamberlains
Stellung.

Die „Daily Mail " zeigt sich mit den Ausführungen
Chamberlains zufrieden und fordert eine energische

Freundschaft und friedlicher nachbarlicherBeziehungen
miteinander leben können.

Der italienischeAußenministerGraf Ciano fügte den
Ausführungen von Ribbentrops Worte des aufrichtigen
Danks für den herzlichen Empfang zu, der ihm in
Wien bereitet worden sei, und er gab seiner Befriedi¬
gung darüber Ausdruck, daß auch bei dieser Gelegen¬
heit die Achse Rom—Berlin erneut im Sinne der Sta¬
bilisierung und Befriedung der Verhältnisse ihren Wert
bezeugt habe. Nach reiflicher Ueberlegung hätten die
beiden Schiedsrichtereine Lösung gefunden, von deren
Objektivität und Gerechtigkeitsie üherzeugt seien. Es
liege nun an Ungarn und der Tschecho-Slowakei. dar¬
aus die praktischen Folgerungen im Sinne einer Stabi¬
lisierung und Zusammenarbeit zu ziehen, um auf diese
Weise dem Frieden Europas zu dienen, für den die
Achse Rom—Berlin , wie schon bei anderen Gelegenhei¬
ten, auch diesmal wieder einen wesentlichenBeitrag
geleistet habe.

Darauf schloß Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop die Tagung.
Vas gesamte ungarische Siedlungsgebietwird

zurückgegeben
Die neu« Staatsgrenze zwischen dem KönigreichUn¬

garn und der Tschecho-SlowakischenRepublik hat, wie
das DeutscheNachrichten-Büro erfährt, folgenden all¬
gemeinen Verlauf:

Von der alten Staatsgrenze südlich Preßburgs
ausgehend, verläuft die neue Grenze nördlich der.Bahn¬
linie Pretzburg—Neuhäusl, biegt nordwestlich Neu-
häusl nach Nordosten»m und geht nördlichvon Vrable
bis unmittelbar an die Eisenbahnlinie Üewenz—Alt-
Sohl heran. Die Städte Neuhäusle und Lewenz
fallen wieder an Ungarn. Oestlich Lewenzzieht sich die
Grenze quer durch das Eipelgebiet,  etwa 30 Kilo-
meter nördlichder bisherigen Staatsgrenze. Ihr weite¬
rer Verlauf ist unmittelbar nördlich der Städte
Lutsch enetz und Groß - Steffclsdorf  die
gleichfallswieder ungarisch werden. Hierauf wendet sich
die Grenzenach Nordösten, schließt die Stadt Iolschwa
ein und reicht in der Nähe von Rosen au  bis un¬
mittelbar an die deutschen Siedlungsgebiete der
Unter - Zips  heran . Sie biegt sodann nach Norden
um, schließt Ka schau in das 'ungarischeStaatsgebiet
ein und geht in südöstlicher Richtung weiter bis etwa
30 Kilometer nördlich des Eisenbahnknotenpunktes
S a t o r a l j a u e l y an der alten ungarischenGrenze.

Hierauf verläuft sie in genau östlicher Richtung bis
an einen Punkt unmittelbar nördlich von Ungvar
weiter, das Ungarn zugesprochenist. Sodann wendet
sich die Grenze scharf nach SUdosten. In ihrem weiteren
Verlauf geht sie hart nördlich an Munkacs  vorbei,
weiterhin in südöstlicherRichtung verlausend, erreicht
die neue Grenzlinie nordöstlich der rumänischenErenz-
eisenbahnstationHalm ei  die alt« Staatsgrenze.'

Von den umstrittenen Städten verbleiben also die
Hauptstadt der Slowakei Preßburg selbst, ferner die
alt« Vischofsstadt Neutra sowie in 'der Karpato-Ukraine
die Stadt Seoljusch mit den umliegenden Gemeinden
innerhalb der Tschecho-SlowakischenRepublik. Dem
KönigreichUngarn wurden die Städte Neuhäusl, Le¬
wenz, . Lutschenetz, Uzhorod, Kaschau und Munkacs zu¬
gesprochen. - " l 7-._i it -..

Die Neuregelung bringt das gesamte geschlossene
ungarische Siedlungsgebiet wiederum an das Köititzreich
Ungarn zurück. Dort, wo die Verhältnisse eins genaue
volksmiißigeGrenzziehungnicht zuließen, hat eine sorg¬
fältige Abwägung der beiderseitigen Interessen statt¬
gefunden.

Her Anmarsch der ungarischen lruppen
Ungarns Truppen besetzen am Sonnabend den Ab¬

schnitt a) bis Znselschlltt-Komorn und Abschnittckj bis
Munkacz-Bergszaß. Abschnittb) am Montag bis Lossoncz
und Abschnitto am Dienstag bis Munkacz. Das Schieds--
gericht hat in jedem Punkte die ethnographischeLage
berücksichtigt, wie die ungarische Delegation mit Be¬
friedigung feststellt.

Prag macht flchfen -PaMik
Erklärung des tschechischen Außenministers

Rom, 3. November
Der tschecho-slowakischeAußenminister Chvalkovsky

gab dem Direktor des „Eiornale d'Italia " während
seines Aufenthaltes in Wien ein Interview , in dem er
sich über die neue Präger Politik u. a. folgender¬
maßen äußerte:

Die neue Tschecho-Slowakei wird entschieden zur Achse
Berlin—Rom hinneigen mit der Tendenz, mit Italien
die engsten Beziehungen der Freundschaftund der Zu¬
sammenarbeit zu pflegen. Wir sind natürlich auch ent¬
schlossen, mit allen anderen Nachbarländern Beziehungen
von großer Herzlichkeitaufzunehmen.

flm Rundfunk fern der kjeimat
Deutsche in Ostasrika erlebten die Septemberkrise

Aus Mikindani in Deutsch-Ostajrika schrieben
Deutsche an Bremer Angehörige während der schick¬
salsschweren Tage vor dem 1. Oktober. Wir geben
nachstehend einige Bricsstcllen wieder , aus denen die
unbeirrbare Treue spricht, die unsere Briidcr im
Auslande auch in schwerster Zeit für Führer und
Dolk bewahren . (Die Schriftlcitung .)

Mikindani, 18. September
Ach, Ihr Lieben, wir haben den Kopf voller Sorgen.

Schon neulich hatten wir ein paar Zeilen geschrieben,
doch wieder zerrissen, denn in einer aufgeregten Stunde
sieht man oft zu schwarz. Und ist erst so ein Brief sort,
bringt man die Gemüte: daheim auch nur in Auf¬
regung. Einmal sieht die politischeLage hoffnungslos
aus, dann wieder trostlos beängstigend. Ueberhaupt,
wenn man die englischenNachrichtenhört. Die habt
Ihr daheim nicht. Gestern abend hat der Führer ge¬
sprochen. Ihr habt seiner Rede sicher auch gelauscht. Die
reine Wahrheit hat er allen Nationen klargelegt, wie
sie unser Deutschlandvon Anfang an immer bedrückt,
damit es nicht wieder erstarken sollte, wie sie uns an¬
gelogen usw. Der Führer hat so verständlichzu seinem
Volk gesprochen, seine ganze Handlungsweiseklargelegt,
in bezug auf diese verdammteTschecho-Slowakei — nun
ist feine Geduld zu Ende. Bis zum 1. Oktober mutz die
Tschecho-Slowakei unser Sudetendcutschlandzurückgeben,
hält dieser Herr Benesch nicht Wort, holen wir Deut¬
schen es uns.. England und Frankreich wollen ja nun
auch helfen. Mister Chamberlain will. das alles fried¬
lich verläuft. Er ist im Einverständnis mit Hitler, aber
die anderen englischenStaatsmänner kommenja noch
alle im Unterhaus zusammen zu verhandeln — wer
weiß. vielleichtstürzen sie den Mr. Chamberlain. Ihr
wißt ja auch, wie es steht.

Jedenfalls, Ihr Lieben, das haben wir Teutschen uns
hier alle vorgenommen: einsperren lassen wir
uns nicht!  Schätzle lagt, auf keinen Fall. Ihr könnt

auf alles gefaßt sein. Kommt mal keine Nachricht, sorgt
Euch nicht, beschwichtige Mutter und Vater. Ich kann
Euch nicht alles klar schreiben, das werdet Ihr verstehen.
Wir sind im englischen Mandatsgebiet!

Willy kam zum Frühstück mit der Nachricht heim. daß
die englische Askari-Truppe in Tanga um 500 Mann
verstärkt wurde. Warum dies alles — wir wollen doch
den Frieden! Ob die Engländer hier vor uns friedlich
lebendenDeutschen Angst haben? Kommt es zum Kriege
mit England, verlieren wir viel; doch sind wir uns alle
einig: wir tun es für unser Vaterland und müssen den
Verlust tapfer tragen.

Am 20. kommt unser deutscherKllstendampfer„As-
kari". Bis dahin weiß man hoffentlich, wie die Sache
ausgeht. Jetzt heißt es ja wieder nach den englischen
Nachrichten, die gestern nacht nach Hitlers Rede durch¬
kamen, England, Frankreich und Rußland würden den
Tschechen beistehen. Wendet man so schnell seine Ge¬
sinnungund Meinung? Vielleicht ist es nur wieder eine
Hetznachricht, die der Präger Sender schon einmal los¬
ließ. Jedenfalls waren wir gestern abend begeistertvon
Hitlers Rede. Bis um 12 Uhr nachts dauerte sie nach
unserer Zeit. Heute morgen haben wir bis in den hellen
Morgen verschlafen. Wir sind ja so müde. Diese vielen
Aufregungen, und Abend für Abend kommt man spät
ins Bett. Das' hält keiner durch!

Liebe Thea, wenn alles zum Besten geht, und wir
bleiben, bitte ich Dich herzlich, schicke mir ein kleines
Hakcnkreuzfähnlein. Es soll in meinen Räumen nicht
fehlen. Ein Bildchen hätt ich auch gern von unserem
Führer. Aber das ist gleich eine zu unverschämteBitte.
Ihr könnt Euch denken, daß es nicht schön ist. unter all
den fremden Nationen zu sitzen.

Unser Mr. Piggin , ein Engländer, ist sehr vernünftig,
doch der englische Brunnenbohrer mitsamt seiner Frau
haßt Deutschlandbis aufs Messer. Wie hat er schon

mancheshäßlicheWort über unseren Hitler gesagt. Oh,
wir gaben's ihm böse wieder, denn er ist ein rechter
Kommunist. Gar mancher von den anderen Völkern
denkt gewiß jetzt, daß nun für ihn der Weizen blüht.
Aber so weit sind wir noch nicht!

Die neue Fabrik sieht ihrer Vollendungentgegen. Doch
in letzter Zeit arbeiten unsere Männer nicht mehr mit
Freude. Für unseren Chef K . . . ist es auch eine ge¬
spannte Zeit. Kommt es zum Krieg, liegen seine Pflan¬
zungen und Fabrikbauten still, denn er hat den weit¬
größten Teil deutsche Angestellte.

Nun sitzen wir und warten, daß wir in einer Stunde
zu Wittmanns gehen, um Radio zu hören. Was wird
es Neues geben? Denkt Euch, eben kommt unser Nachbar
aus Nairobi. Er kam ganz aufgeregt, denn ihm ist ge¬
kündigt mit dem Vermerk, daß er am 28. mit dem
„Askari" fahren kann. Nicht mal seine monatlicheKün¬
digung halten sie ein. Auch schreiben sie nichts vom
Grund der Entlassung. Warum mag das sein. ob aus
politischenGründen? A. hat dem englischenBrunnen¬
bohrer auch oft gehörig die Meinung gesagt. Willy sagt,
er soll nur nicht den Kopf hängen lassen und sehen daß
er schnell nach Deutschlandkommt. Arbeit findet er auch
daheim, sogar reichlich!

30. 9. — Nun will ich Euren Brief beenden. . . Haben
wir aufregendeTage hinter uns. D. „Askari" war hier.
Alle Deutschenwaren an Bord. Wir hören die Nackst
richten und haben beratschlagt. Ich muß das später mal
genau erzählen. Jedenfalls war meine Wohnung ge¬
räumt. ich habe von morgens früh abends spät gepackt
Das war eine Arbeit! Diese Woche hat mich ganz
heruntergebracht. Heute früh kam Mr. Piggin in die
Fabrik und sagte zu allen: „Nun wird alles gut '" Er
war so froh. und wir nicht minder. Frau Wittman»
kam zu mir. Sie fiel mir unter Tränen um den Hals
Gott, was sind wir froh! Wir hatten doch vor fort
von hier über die Grenze zu fliehen.

1 10. Nun wollen alle den Frieden. Das ist die beste
I-Oiung. Ilnd wir können unserem Führer danken von
ganzem Herzen, daß er alles zum Guten gewendet hat

Bleibt gesund, es grüßt Euch alle herzlichst

Wiederaufrüstung.  Der politische Korrespondent
des gleichen Blattes meint, daß nach der Ratifizierung
des englisch-italienischen Paktes Chamberlain einen
Plan für weitere Gespräche mit Deutsch¬
land  entwerfen werde. Chamberlain wolle folgende
Punkte in diesen Gesprächenerörtern : Einen offenen
Üeberblicküber die Probleme in Europa, die wahr¬
scheinlich zu einer Spannung führen könnten. Behand¬
lung des Kolonialproblems mit dem Ziel einer Befrie¬
dung des deutschenAnspruches. Einen Waffenstillstand
in dem gegenwärtigen Wettrüsten, gefolgt von einer
Rüstungsbegrenzung, und schließlichHandelsgespräche.
Des Premierministers Wunsch sei, den gegenwärtigen
Verdacht in -Europa zu beseitigen und das Vertrauen
wiederherzustellen.

Die „Times" stellt in ihrem Leitartikel einleitend
fest, dag die Debatte klargemachthabe, wie fruchtlos
es sei, die ganze Geschichte des Münchener Abkommens
nochmalsdurchzukauen. Wenn die von dem Führer und
Chamberlain unterzeichneteErklärung zu einem allge¬
meinen Abkommenüber die noch offenen Fragen ein¬
schließlich der Kolonien und der Riistungsbegrenzung
ausgebaut werden könnte, dann werde niemand mehr
auch nur den geringsten Grund dafür haben, das Mün¬
chener Abkommenals eine „Niederlage" für England
hinzustellen. Selbst jetzt schon sei das eine ungeheure
und höchst un patriotische Verdrehung der
Tatsachen.  In diesem Zusammenhang betont das
Blatt , man könne-nicht oft genug wiederholen, daß kein
innerer Widerspruchzwischen der Hoffnung bestehe, daß
die Münchener Erklärung chsr erste Schritt zu einem
dauerhaften Frieden sein möge, und dem EntschlußEng¬
lands, seine nationale Verteidigung wirksam zu ge¬
stalten. Der konservative„Daily Telegraph" ist mit den
Maßnahmen auf dem Gehiet der Verteidigung nicht
voll einverstanden. Er schreibt u. a., daß, wenn man
Sir John Anderson  nicht die Vollmacht gebe, ein
Nationalregister anzulegen, den Registrierten die Pflicht
zuzuweisen, die sie am besten erfüllen könnten und hier¬
für eine genügendeAusbildung zu fordern, dann könn¬
ten die Vorkehrungen für .einen freiwilligen Dienst an
der Nation nicht wirksam sein. — „Daily Expreß"
meint, daß die inneren Regierungsformen fremder Staa¬
ten kein Gegenstand für englischeKritik, noch weniger
aber für Feindseligkeiten seien. Bei gutem Willen,
Vertrauen und kluger Führung könne also eine Rege¬
lung zwischen Deutschlandund England erreicht werden.

oemeindewaftlerr in kngland
Schwere Verluste der Labour Party

London, 3. Noveniber.
2m Lause des Dienstags fanden in 383 englischen

Städten und Gemeinden die Eemeindewahlen statt.
Nach den vorliegenden Meldungen ergib: sich, daß die
Labour Party bei diesen Wahlen erhebliche Ver¬
luste  erlitten hat. Bisher haben die Konservativen
57 Sitze gewonnen und 37 verloren, die Liberalen ge¬
wannen 14 Sitze und verloren 16, während die Labour
Party 62 Sitze errang, hingegen 7 9 verlor.  Vezeich-
nend lür die Stimmung im Lande ist der Umstand, daß
die Labour Party einige ihrer Hochburgen, beispiels¬
weise Sunderland, Vurnley und Wäkefield. an die Kon-
!ervativ«n abtreten mußte.

Iufta bietet knglanö Hilfe an
Rom, 3. November

„Regime Fascista" veröffentlicht einen Bericht von
einer Versammlung der zionistischenVereinigung, auf
der u. a. auch der Jude Rothschild das Wort ergriff.
Er erklärte wörtlich: „Wenn England Hilfe braucht,
sind die -luden jederzeit bereit, es zu unterstützen. Die
vom Judentum England während des Weltkrieges ge¬
leistetenDienstebilden den besten Beweis dafür."

Deutschlands Anteilnahme am Tode Ramon Francos . Re
e - Hei; hat General Franco das aufriö

Mitempiiriden der deutschen Nationalsozialisten telegrap
übermittelt . Auch Eeneralfeldmarschall Eöriua und Nc
imnister von Ribbentrop haben dem spanischen Staatsches
herzliches Beileid zum Ausdruck gebracht.

Die Neuordnung in der Tschecho-Slowakei . Man rei
m Prag damit , daß die Wahl des neuen Staatspriiside
schon in der nächsten Woche stattfinden kann . Die Vorsitze,
^,r Koalitionsparteien haben sich entschlossen, nur e
Kandidaten auszustellen, der von allen Parteien aen
werden würde.
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Stiftung durch den Führer und Reichskanzler krkliirung Vor japanischen Neuerung - kin geschlossenerStock im fernen Ssten

Berlin,  3 . November
Der Führer und Reichskanzler hat durch Verordnung

vom 18. Oktober 1838 als Ausdruck seiner Anerkennung
und seines Dankes für Verdienste um die Wiederver¬
einigung der sudetendeutschen Erbiete mit dem Deut¬
schen Reich die „Medaille zur Erinnerung an den
1. Oktober 1938" gestiftet.

Diese Erinnerungsmedaille gleicht in ihrer Form der
um die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deut¬
schen Reich geschaffenen . Sie zeigt auf der Vorderseite
dieselbe symbolische Darstellung , zwei männliche Ge¬
stalten mit der Flagge des Dritten Reichs und dem
Hoheitszeichen . Die Rückseite trägt die Inschrift „Ein
Volk , ein Reich , ein Führer " und das Datum vom
1. Oktober 1938 . Die Medaille des 1. Oktober 1938 ist
in Bronze ausgeführt und wird an einem Bände in
den sudetendeutschen Farben schwarz -rot -schwarz ge¬
tragen.

Nach der im Reichsgesetzbla -tt vom 1. November ver¬
öffentlichten Satzung erfolgt die Verleihung durch
den Führer.  Die Vorschläge werden vom Reichs¬
minister des Innern und für Angehörige der Wehr¬
macht vom Chef des Oberkommandos der Wehrmacht
ausgestellt . Der Staatsminister und Chef der Präsidial¬
kanzlei des Führers und Reichskanzlers wind die Vor¬
schläge dem Führer zur Vorlage bringen.

Her sichrer m Nürnberg
Nürnberg , 3. November

Der Führer weilte am Mittwoch auf der Durchreise
in Nürnberg , wo er sich vom Fortschritt der Bauarbei¬
ten auf dem Märzfeld und an der Kongreßhalle über¬
zeugte . Der Führer besichtigte ferner die in der Mei¬
stersinger -Kirche aufbewahrten Reichskleinodien . An¬
schließend besuchte der Führer die auf der Burg ein¬
gerichtete Reichsjugendherberge „Luginsland " , die zu
den schönsten Jugendherbergen Deutschlands zählt.

Auf der Fahrt nach Nürnberg benutzte der Führer erst¬
mals die nunmehr vollständig fertiggestellte Teilstrecke
München —Nürnberg der Reichsautobahnlinie München
—Berlin , die in Kürze dem Verkehr übergeben wird.

Sie loten SA.-Kamsraden der flttmark
Stabschef Lutze sprach im Namen des Führers

Eenthin , 3. November.
Die 12 SA .-Männer , die am Sonntag auf dem Wege

zur Einweihung -sfeier des Mittellandkanals auf so
tragische Weise den Tod fanden , wurden am Mittwoch
zur letzten Ruhe geleitet . Die Särge , auf denen die
Fahne der Bewegung , die SA .-Mütze und der Dolch
lagen , waren in der Genthiner Turnhalle , aufgestellt.
Reichsminister Dr . Goebbels , der Reich,sverkehrsmini-
ster , der Reichsorganisationsleiter , der Oberbefehlshaber
des Heeres und der Reichssportführer hatten Kränze
niederlegen lassen . Kranzspenden der der HJ . und
des Arbeitsdienstes reihten sich an.

Leise Trauermusik ertönt «, als Stabschef Lutze den
Raum betrat und an jedem Sarg «inen riesigen Lor¬
beerkranz mit dem Hoheitszeichen und dem Namen
„Wolf Hitler " niederlegte . SA .-Obergruppsnführer
Kob verlas zunächst die Namen der Toten und dann
sprach Gauleiter Jordan.  Anschließend ergriff Stabs¬
chef Lutze im Namen des Führers das Wort : „Ich habe
euch" , so sagte er , „die Kränz « und Grüße des Führers
und die der SA . überbracht . Wenn ihr auch körperlich
nicht mehr in Reih und Glied mit uns marschiert , so
seid ihr doch nicht tot . Euer Geist wird ewig leben und
ewig mit uns marschieren . Ihr seid nur versetzt zur
Standarte Horst Messet ."

Die Fahnen senkten sich, das Lied des Sturmfllhrers
Horst Messet erklang . Die Särge werden aus dem Saal
getragen und von Stabschef Lutze und zahlreichen Män¬
nern der Bewegung bis zur Stadtgrenz « geleitet . Von
hier wurden die SA .-Kameraden in ihre Heimatorte
gefahren , wo sie ihre letzte Ruhestätte finden werden.

Tieblcrslotte im Hasen von Tripolis . Die aus 17 Dampfern
bestehende faschistischeSicdlerflotte ist ani Mittwoch im Hafen
von Tripolis eingetroffen , wo den Siedlern von der ita¬
lienischen wie der eingeborenen Bevölkerung eine außer¬
ordentlich freundliche . Ausnahme bereitet wurde.

Tokio , 3. November.
Die japanische Regierung veröffentlichte am Mittwoch

ihre mit größter Spannung erwartete Erklärung zum
Ehina -Konflikt im Anschluß an die Besetzung Kantons
und Hankaus . Die Bedeutung der Erklärung wird da¬
durch noch unterstrichen , daß sie an dem zum National¬
feiertag erklärten Geburtstag des großen Kaisers
Meiji bekanntgegeben wurde . Die Erklärung lautet:

„Gestützt auf die kaiserliche Tugend , hat die tapfere
Armee und Marine nunmehr Kanton und Hankau er¬
obert und so die wichtigsten Gebiete Chinas in ihren
Besitz gebracht . Die Nationalregierung ist schon jetzt
nur noch eine Provinzialregierung . Wenn diese Re¬
gierung noch weiter auf ihrer kominternfreundlichen
und antijapanischen Politik besteht , dann wird Japan
so lange seinen Kampf gegen China fortführen , bis der
Widerstand zusammengebrochen ist. Der Wunsch Japans
besteht darin , eine neue Ordnung , die zur Aufrechterhal¬
tung des ewigen Friedens im Fernen Osten
beiträgt , zu schaffen . Auch das Endziel der jetzigen
Strafexpedition verfolgt diesen Zweck.

Das Hauptziel der zu schaffenden Neuordnung ist, das;
Japan , Mandschukuo und China Hand in Hand auf
allen Gebiete » , in Politik , Wirtschaft und Kultur , einen
geschlossene» Block bilden . Dabei ist die Aufrechterhal¬
tung der internationalen Gerechtigkeit im Fernen Osten
und die Durchführung der gemeinsame » Abwehr gegen
die Komintern , die Schaffung einer neuen Kultur und
die Verwirklichung einer wirtschaftliche » Gemeinschaft
beabsichtigt . So soll der Friede im Ferne » Osten zu¬
stande kommen und gleichzeitig zum Friede « der Welt
beitragen . Japan wünscht, daß China an der Schaf¬
fung dieser neuen Ordnung im Fernen Osten teilnimmt
und erwartet , daß das chinesische Volk die wirklichen
Absichten Japans versteht und mit Japan Zusammen¬
halt.

Sollte aber die chinesische Nationalregierung von
ihrer bisherigen Politik Massen und eine personelle
Umgestaltung durchführen , um dadurch ihren Willen zu
neuem Wollen zu beweisen und um am Ausbau der
neuen Ordnung teilzunehmen , dann ist das Kaiserreich
Japan bereit , dieses nicht abzulehnen ."

Im Anschluß an die Erklärung der japanischen Re¬
gierung über den China -Konflikt empfing Finanzmini-
ster Jt 'eda Pressevertreter , denen er die Richtlinien der
künftigen Wirtschaftspolitik seiner Regierung gegen¬
über China aufzeigte . Auf der Grundlage der Ee-

?ür die lräger des Soldenen klirenzeichens
München , 3. November

Am Dienstag , 8. November , nachmittags 18.39 Uhr,
findet im Zirkus Krone am Marsfeld zu München die
Tagung der Führerschaft des Traditionsgaues München-
Oberbayern statt . Anschließend ist die Uebertragung der
Führerrede aus dem Bürgerbräukeller.

Die , Karten für die beiden Veranstaltungen sowie die
Tribünenkarten zum Appell vor den Toten der Be¬
wegung am 9. Rovember 1938 auf dem Königlichen
Platz in München kommen für die Träger des Goldenen
Ehrenzeichens am Sonntag . 6. November , zwischen 9 und
14 Uhr im Haus der Rationalsozialisten , München,
Prannerstraße 29, zur Ausgabe . Die Träger des Blut-
ordens erhalten die Tribünenkarten vom Amt 8./9 . No¬
vember 1923 im Hauptbahnhof , Saal 51 , zu den be¬
kanntgegebenen Zeiten ausgehändigt . Blutordensträger,
die zugleich Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens sind,
erhalten die Karten ebenfalls in der Ausgabestelle
Hauptbahnhof.

stttfe für die sudeiendeutsche yostgefolgschast
Berlin , 3. November.

Reichspostminister Ohnesorge hat nach der Wieder¬
vereinigung des Sudetenlandes mit Eroßdeutschland
zur Linderung der Not unter den sudetendeutschen Post¬
angehörigen und dem aus der Tschecho-Slowakei ent¬
lassenen ehemaligen Postpersonal Mittel für Unter¬
stützungen bis zum Gesamtbetrage von einer Mil¬
lion RM  bereitgestellt , mit denen die zuständigen
Reichspostdirektionen in allen Notfällen zur raschen
Hilfe fühlbar eingreifen werden.

Frankreichs NegierungsumbUdung
Marchondeau wollte auf sein Programm nicht verzichten

Paris , Z. November.
.'In einer Haoas -Auslassung zu der französischen Re¬

gierungsumbildung heißt es , im Kabinettsrat habe der
bisherige Finanzminister Marchandeau  dem Mi - ,
nisterpräsidenten erklärt , daß er die großen Richtlinien
seines Finanz - und Wirtschaftsprogramms aufrecht er¬
halten wolle . Daladier habe darauf auf die politischen
und praktischen Unannehmlichkeiten eines solchen Planes
hingewiesen , da eine Devisenkontrolle sehr langwierig
durchzuführen und nur dann von Wirkung wäre , wenn
sie in den Rahmen einer Organisation zur Bekämpfung
der Kapitalflucht gestellt würde . Unter diesen Umstän¬
den habe der bisherige Finanzminister es vorgezogen,
seinen Rücktritt anzubieten , um der Arbeit der Regie¬
rung nicht im Wege zu stehen.

Der neue Finanzminister Reynaud  habe nicht die
Absicht, von der bisherigen liberalen Finanzpolitik ab¬
zugehen . Er trete entschlossen für eine Erhaltung
des Währungsdreierabkommens  ein und
sei ein Gegner jeder währungspolitischen Manipulatio¬
nen , da die augenblicklichen Preise keine solche Ver¬

änderungen erforderten . Reynaud stehe darüber hinaus
jeder mehr oder weniger direkten Form einer Devisen¬
kontrolle ablehnend , gegenüber.

Die Pariser Presse ist von der Regierungsumbildung
keineswegs überrascht . Im allgemeinen findet der neue
Finanzminister , der diesen Posten bereits im zweiten
Kabinett Tardieu inne hatte , eine gute Presse . — Die
„Epoqne " rechnet damit , daß der neue Finanzminister
eine Neubewertung des Goldbestandes der Bank von
Frankreich auf der Grundlage von 179 Papierfranken
für ein englisches Pfund durchführen werde , womit er
40 , Milliarden Franken Neueinnahmen zu erlangen
hoffe . Man spreche außerdem von einer beabsichtigten
Rentenkonventierung . Der „Matin " schreibt , von einer
Frankenabwertung könne unter den augenblicklichen Um¬
ständen nicht die Rede sein . Dies um so weniger , als
bei der Bildung der Regierung Daladier 19 ins ' Aus-
land geflüchtete Milliarden Franken nach Frankreich zu¬
rückgekehrt seien . Daladier und Reynaud wollten das
Volkseinkommen um über 59 v. H. erhöhen , dann würde
das Haushaltsproblem ganz automatisch gelöst sein.

meillsamkeit zwischen Japan , Mandschukuo und dem
neuen China solle einmal die wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit sowie die Erschließung der Naturschätze Ostasiens
durchgeführt werden . Zum anderen müßte die bestehende
Wirtschaftskontrolte weiter fortgeführt werden . Tiefe
beiden Aufgaben könnten nur im festen Zusammenhal¬
ten zwischen Regierung und Volk durchgeführt werden.

Japan wird Neunmächleverlrag kündigen
In Anwesenheit des japanischen Kaisers stimmte auf

Vorschlag der Regierung der Staatsrat am Mittwoch
einstimmig dafür, ' Japans Zusammenarbeit mit den
verschiedenen Einrichtungen der Genfer Liga zu be¬
enden.

Das japanische Blatt „Miyako Schimbun " erklärt , die
Kündigung des Neunmächtevertragcs sei nur noch eine
Zeitfrage.  Der Vertrag entspreche nicht mehr der
augenblicklichen Lage des neuen Chinas , das in Zukunft
als Antikominternstaat  dem Dreierblock Ja¬
pan —Mandschukuo—China angehören werde.

fortschritte der Japaner im pangtse -l-ebiet
Schanghai , 3. November.

Im Hankau -Eebiet machen die Japaner weitere Fort¬
schritte . Mehrere Truppenverbände sind den sich zurück¬
ziehenden chinesischen Truppen nachgestoßen und in das
Berggelände zwischen dem Han -Fluß und dem Pangtse
eingedrungen . Sie stehen jetzt 40 Kilometer nordwestlich
von Piugtscheng . dieser Ort liegt 125 Kilometer nord¬
westlich von Hankau . An der Bahnlinie Hankau -Kanton
erreichten die Japaner Puchih , das halbwegs zwischen
Hankau und Potschau liegt . Japanische Marineeinheiten
in Hankau bereiten einen Vorstoß auf dem oberen
Pangtse oori Ihre Spitzen befinden sich zur Zeit bei
Kinkautschen , 30 Kilometer oberhalb von Hankau ; sie
werden bei ihrem Vorgehen durch Truppen der Armee
auf Leiden Uferseiten unterstützt.

JapanischeSoldaten durch Sowjstkavallerie getötet
An der mandschurisch -sowjetrussischen Grenze südwestlich

von Mandschuli überschritt am Dienstag eine kleinere
sowjetrussische Kavallerieabteilung die Grenze und unter¬
nahm einen Angriff auf einen japanischen Posten . Hier¬
bei wurden zwei  japanische Soldaten getötet . Japan
und Mandschukuo haben am Mittwoch in Moskau wegen
des Zwischenfalls schärfsten Protest eingelegt.

150 MM. NM. für SudMirdeutschland
Berlin,  3 . November.

In einem soeben im Reichsgesetzblatt verkündeten
Gesetz zur Kreditversorgung der sudetendeutschen Gebiete
vom 31. Oktober 1938 werden auf Veranlassung des
Reichswirtschastsministers zur allgemeinen Kreditver-
sorgung und zur Förderung der gewerblichen Wirtschaft
in den sudetendeutschen Gebieten Garantien bis zum
Höchstbetrage von ISO Millionen Reichsmark bereit¬
gestellt.

Damit wird eine großzügige Hilfsaktion
des Reiches eingeleitet, 'die dem sudetendeutschen Einzel¬
handel , dem Handwerk und . der Industrie sofort aus¬
reichende reichsgarantierte Kreditmöglichkeiten eröffnen
wird . Hand in Hand mit diesen Sofortmaßnahmen
müssen die Arbeiten beginnen , die den Anschluß der Ge¬
werbebetriebe an die Wirtschaft des Altreiches vor¬
bereiten , die Betriebe unter Wahrung -ihrer Export¬
möglichkeiten auf den neuen Markt umstellen , still¬
gelegte Betriebe wieder aufbauen und die ersten An¬
sänge darstellen sollen , die Auswirkungen einer 20jäh-
rigcn Verelendung wiedergutzumachen . Auf Veran¬
lassung des Reichswirtschaftsministers haben die deut¬
schen Banken sich sofort in den Dienst der großzügigen
Hilfsaktion des Reiches gestellt.

25000 Memeldeutsthe marschierten auf
Memel , 3. November

Am Dienstagabend versammelten sich auf dem Neuen
Markt in Memel rund 25 090 memeldeutsche Männer
und Frauen , um in einem Fackelzug durch die Straßen
der Stadt zum neuen Stadion zu marschieren . Um
20.30 Uhr setzte sich der Zug in Bewegung , gleichzeitig
begannen die Glocken der Stadt zu läuten . Die Häuser
hatten reichen Flaggenschmuck angelegt und der grüßte
Teil der Fenster war festlich erleuchtet . Die vielen
Fahnen , Banner und Wimpel der Sportvereine , Ge¬
sangvereine , der Innungen usw . boten ein schönes Bild.
Unter Heilrufen und mit dem Gesang von Heimat -,
Marsch - und Volksliedern marschierten die Teilnehmer
der Kundgebung in das große Oval des Stadions ein.

Sie Abstimmung im Unterhaus
London,  3 . November,

Das Unterhaus hat nach ausgedehnter Aussprache am
Mittwoch spätabends den Regierungsantrag auf Ra-
tifizterung des englisch-italienischen ARommens mit
345 gegen 138 Stimme « angenommen.

Keine britische Zwangsstammrolle . Der diplomatische Kor¬
respondent Reuters meldet, die Londoner Regierung habe sich
jetzt endgültig entschlossen, nur eine Stammrolle für die
rrrciwilligendicnste der Heimatvcrteidigung einzuführen.

um sie Vikrl*
Vas IMsel um Shakespeares Leben

London , 2. November.
Rege Tätigkeit in der Westminsterabtei in London , die noch

bis in die Mitternachtszeit wahrgenommen werden konnt«,
läßt daraus schließe», daß man an die Oessnung der Ernst
des Dichters Edmund Spencer , eines Zeitgenossen Shake¬
speares, herangegangen ist. Man hosst hierdurch einen Be¬
weis siir die Existenz des berühmten englischen Dichters bzw.
seine Identität mit Francis Vacon zu erhalten . Beim Tode
Spencers sollen angeblich die seinerzeit lebenden Dichter
Schriftstücke in seinen Sarg gelegt haben. Sollte sich nun
im Sarg eine mit dem Name » Shakespeares unterzeichnete
fremde Handschrift finde », dann werde die Baron -Gesellschaft,
die diese Prüfung jetzt veranlaßt hat . sich damit absindcn,
daß Shakespeare tatsächlich gelebt hat und er nicht mit Fran-
cis Bacon identisch gewesen ist.

Vankeinbrueh in Amsterdam
Amsterdam , 2. November.

Unbekannte Täter verübten einen Einbruch in die Zweig¬
stelle am Tamrak in Amsterdam der Nordhollandschen Bank,
bei dem ihnen mehrere tausend Gulden , ein größerer Betrag
in Auslands dcvisen und eine sehr wertvolle Sammlung an¬
tiker Goldmünzen in die Hände fielen. Bemerkenswert ist
die nicht alltägliche Art der Ausführung dieses Beutezuges.
Nachdem die Einbrecher sich durch Aufbrechen mehrerer zu
dem eigentlichen Kontorraum führender Türen Zugang zu
dem dort ausgestellten Panzerschrank verschafft hatten , ent¬
fernten sie das Safe aus der Nachbarschaft des Fensters undbrachten eine zu diesem Ziveck vorbereitete und mitgebrachte
Geldschrankattrappe an seine Stelle , so das; von der Straße
her das Fehlen des „echten" Geidschrankes nicht bemerkt wer¬
den konnte. Während nun eine grüngestrichene Teekiste, die
einen aus Eisendraht und Silberpapier hergestellten Knauf
auswies , die Stelle des Geldschranles sozusagen „vertrat ",
hatten die Einbrecher ausreichend Muße , um den Panzcr-
schrank nach allen Regeln der Kunst zu öffnen. Die Ermitt¬
lungstätigkeit der Polizei war bisher ergebnislos.

Inge sah wie 18 aus . . .
rä . Berlin , 2. November.

Tiefe Geschichte begab sich an einem Abend, da die Stadt
verdunkelt war . . . Tie Fahrer der Neubabelsberger Kraft¬
droschken saßen dösend in ihren Taren . Da sagte Inge
„Guten Abend". Inge sagte häufig „Guten Abend", manch¬
mal auch „Guten Morgen " oder „Mahlzeit ". Sie war ein
junges hübsches Mädchen und kannte alle Troschkcnchausfeure.
Einen kannte sie besonders gut . Das heißt : sie hatte sich
häufig mit ihm unterhalten , sie hatte mit ihm „geslart ",
wie man es nennt , weiter nichts . An diesem Abend, da das
Geschäft sowieso stillag , lud er sie zu einer Autofahrt ein.
Inge wollte schon lange mal wieder Auto fahren . Also stieg
sie ein . Sie fuhr mit ihm hinaus . Hinaus aus dem Bezirk
der Verdunkelung , wo es aber auch nicht Heller wurde , im
Gegenteil , immer dunkler , dunkler . Dort hielt er an . Er
sagte nicht viel. Er legte seinen Arm um Inge und gab ihr
einen Kuß . Inge war etwas scheu, aber das erhöhte nur
sein Vergnügen . Er wurde stürmisch, sehr stürmisch. Mehr,
als es gut war . Denn jetzt stand er vor Gericht. Wegen tät¬
licher Beleidigung einer Jugendlichen . . . Wer hätte das
gedacht. Wo Inge doch wie eine Achtzehnjährige aussah ! Es
half ihm nichts , dem Taximann , er wurde zu sechs Wochen
Gefängnis verurteilt.

Liebestragödie in verlin -köpenick
rck. Berlin , 2. November.

Eine furchtbare Liebestragödie trug sich in Berlin -Köpenick
zu. Tort schoß ein 24jähriger junger Mann seine achtzehn
Jahre alte Braut nieder und bracht« sich dann selber einen
Schuß bei. Mit schweren, lebensgefährlichen Verletzungen wur¬
den beide in das Krankenhaus eingeliefert . Die polizeilichen
Ermittlungen ergaben , daß die Tat wahrscheinlich in. einem
Abfall ' krankhaftes Eifersucht geschah. Der junge Mann war
der Ansicht, daß ihn seine Braut betrüge . Darüber kam es
zu einer heftigen Auseinandersetzung , in deren Verlauf die
beiden Schüsse fielen.

seuerwehrwagen überschlug sich
m Duisburg , 2. November.

Bei einer Dienstfahrt nach Köln streifte zwischen Düssel¬
dorf und Hilden ein Wagen der Duisburger Feuerlöschpolizei
einen Mannschaftswagen der Feuerlöschpolizei Moers . Das
gerammte Fahrzeug überschlug sich mehrmals . All« zehn In¬
sassen wurden verletzt. Drei von ihnen mußten in das Kran¬
kenhaus Düsseldorf-Heerdt eingeliefert werben.

Srönland -Iagdfalken in den Alpen
l Braunschweig , 2. November.

Sechs grönländische Jagdfalken , die von der Expedition des
Lbersalkners Knoespsl und des Geologen Dr .-Jng . Herdc-
merten aus ihrer Heimat nach Deutschland gebracht wurden,
sollen jetzt in einer Alpenstation ausgesetzt werben . Dort
finden die Tiere ein Klima vor , das dem Grönlands ent¬
spricht. sie werden hier aus deutsches Wild umgestellt.

Autobahn durch unser höchstes Vorf
ick. Wien , 2. November.

Eine 19 Kilometer lange .und 4,ä Meter breite Autostraße
erschließt künftig Deutschlands höchstes Tors Lbergurgl , das
in 1927 Meter Höhe in den herrlichen Octztaler Alpen Tirols
liegt . Schon jetzt ist ein Teil der Strecke fertig . Im Winter
wird ein Raupenschleppverkehr eingerichtet .. Obergurgl wurde
1931 bekannt , als Professor Piccards Gondel nach dem Strato-
sphärenslug hier landete . Das abgelegene Dorf besitzt wunder¬
bare Skigclände , in dem 1939 zum erstenmal der Große Preis
der Marchioneß of Londonderry auf einer mit 44 Toren
ausgestatteten Slalomstrecke durchgeführt wird.

Zusammenstoß am Osloer Wcstbahnhos. Bei einem Zusam¬
menstoß zwischen einem Lokalzug und einem Eüterzug im
Wcstbahnhos von LLlo wurden 1ö Personen verletzt, einige
davon schwer.

Rio de Janeiros Wasserslughafcn eingeweiht . Am Diens¬
tag wurde in Anlvesenheit des Bundespräsidenten die Ein¬
weihung des vom brasilianischen Nationalamt für Zivillust-
sahrt erbauten Wasscrslughafens von Nio de Janciro vor¬
genommen.

^ .

„Was ist gutes Licht ?" weiden Sie fragen . Gutes Licht darf nicht .blenden,

muß aber reichlich sein , damit die Arbeit leicht und flott vonstatten gehL

In die Opalglasleuchten gehören 100 -Watt - W - Lampen, - erhältlich m

den Elektrolicht -Fachgeschäften . Verlangen Sie aber stels . innenmaltierfe

f
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blLeÄerÄeutselre kunÄselrau
Ministerpräsident Ioel am Dümmer
Der stellvertretende läauleiter und Staatsminister paulr/ besuchtendie Srabungen

Im Laufe des heutigen Nachmittagsbesuchten der stellvertretendeGauleiter MinisterpräsidentJoel
und Staatsminister Pauly  mit weiteren Vertretern aus dem oldenburgischcnStaatsministerium die
vorgeschichtlichen Grabungen des Rcichsamtes sür Vorgeschichte, die unter Reichsamtsleitcr Professor
R e i n e r t h mit großem Erfolg am Diimmersecdurchgeführtwerden.

Zunächst wurde die Grabungsstellean der Hunte, dann
die Fundiammlung bei Schomaker-Diimmerlohhausen
und zum Schluß die Kastengrabung im Dümmer besich¬
tigt. So gewannen der stellvertretend« Gauleiter und
seine Begleitung einen genauen Einblick in die Ge-
samtdurchführungder Grabungen. Reichsamisleiter Pro¬
fessor Reinerth gab an allen drei Stellen interessante
Erläuterungen der Grabungen, über die wir schon wie¬
derholt berichtet haben. Pros. Reinerth hob besonders
nochmalsdie Tatsachehervor, daß durch die Grabungen
ani Dümmer erstmalig erwiesen ist, daß hier im Kern¬
land der nordischenRasse vor nunmehr 5000 Jahren
Viehzucht, und zwar vor allem Pferdezucht, betrieben
worden ist und daß die Geiamtsundeein Bild von der
Wirtschaftsstrukturdes Lebens der bäuerlichen Siedler
und Träger der jüngeren Steinzeit im Dümmergebiet
gegeben haben.

Er wies weiter darauf hin, daß rund um den Düm¬
mer insgesamt 41 Besiedlungenfestgestellt worden sind.
Er erläuterte dann näher die wichtigenmittelsteinzeit¬
lichen Funde, durch die die Besiedlungdurch Menschen
einer alten nordischenKultur in unserem Gaubereich
bis vor 8000 Jahren vor der Zeitenwende belegt ist.
Unter den neuen Funden befinden sich vor allem auch
zwei Stücke, die von der hochentwickelten Holzbearbei¬
tung vor mehr als 4000 Jahren zeugen. Es handelt sich
um den Fund einer Holzschale und den bisher einzigen
Fund einer Holzschäftungfür ein Steinbeil in Nord¬
deutschland.

Während des Nachmittags traf dann auch noch«ine
größere Zahl von PolitischenLeitern und Amtsträgern
des Kreises Osnabrück in zwei Omnibussen ein, die
ebenfalls eine Besichtigung der Grabungen durchführten.

höher, wenn sie über die weiten herbstlichenFelder,
Wiesen oder über die weite Heide und durch den herbst¬
lichen Wald der Verdener Jagdstreckenreiten können.
Immer wieder hört man es von den Teilnehmern der
Verdener Jagden, daß Verden ein Jagdgelände besitzt,
wie es seinesgleichenkaum ein zweites in Deutichland
gibt. Und dann das schönste der Verdener Jagdstrecken,
die zahllosennatürlichen Hindernisse, die hohen Hecken,
weiten Gräben und festen Ricks. Fast kein künstlich
aufgebautes Hindernis. Hierin liegt auch der besondere
Wert der Verdener Jagden für die Ausbildung von
Pferd und Reiter. Ein Pferd, das auf den Verdener
Jagdstrecken ausgebildet ist, wird auch im Ernstfall
vor keinem Hindernis zurückschrecken. Das Programm
des Hubertustages lteginnt hereits schon um 11.30
Uhr mit einem gemeinsamenFrühstückder Jagdteil¬
nehmer im Stall der Gibraltar -Kaserne. Um 13 Uhr
erfolgt das Abreiten des bunten Jagdzuges von der
Gibraltar -Kaserne. Das Stelldichein ist um 14 Uhr
ostwärts des Bahnhofes Wahnebergen. Die Jagd geht
dann in einem großen Bogen über den Wahneberger
Deich durch die Eisenbahnbrllcke hindurchüber die süder-
städtischen Wiesen zum Halali auf der städtischen Bleiche.
Das Halali wird gegen 15.30 Uhr sein. Am Abend wird
in dem alten Teil der Gibraltar -Kaserne ein berittener
Zapfenstreichgeblasen.

Helmen korst
Minister Pauly besuchtedie Staatliche Oberschule.

Der Minister für Kirchen und Schulen, Pg. Paulh,
stattete der Staatlichen Oberschule in Delmenhorst
einen Besuch ab. In seiner Begleitung befanden sich
Ministerialrat Heering und Regierungsrat Junghül-
sing. Der Minister wohnte mit seiner Begleitung in ver¬
schiedenen Klassen dem Unterricht bei.

Vssessvk
Der Rundsunkwerbetag in unserer Stadt wurde in

jeder Beziehung den erwarteten Hoffnungen gerecht.
Aeußerlichnahm er seinen Auftakt mit dem Erscheinen
des Rundfunkwagens, der überall mit seiner Musik die
Einwohner auf die Straße lockte. Während die an¬
gesetzte Nachmittagsveranstaltung für Kinder wegen
technischer Schwierigkeitennicht stattfinden konnte, war
die Abendveranstaltung sehr gut, und das Programm
konnte hier wie vorgesehendurchgeführt werden. Viel
Beachtungfand die von den Radio-Händlern veranstal¬
tete Ausstellungvon Rundfunkgeräten. Das aufgestellte
Röhrenprüfgerät wurde fleißig benutzt und ebenso die
von der Reichspost aufgestellten Störungsgeräre in
Augenschein genommen. — Die Abendveranstaltunger¬
öffnete Pg. Busch , und anschließendsprach Kreis-
funkstcllenleiterBunsen  über die Bedeutung des
Rundfunks überhaupt. Einige recht lustige Farbfilme
zeigten den Anwesenden, was der Rundfunkden Hörern
auf allen Gebieten bringt. Ortsgruppenleiter Pg . We st-
phal  gab in einem Schlußwort der Hoffnung Aus¬
druck, daß der Rundfunksich so weit verbreiten und aus¬
dehnen möge, daß alle Volksgenossen an ihm teilhaben.

(50

ärokini
Ehrung von Finanzbeamten. Im Rahmen eines feier¬

lichen Bctriebsappells händigte der Reg.-Rat Heß fol¬
genden Beamten des Finanzamtes Achim das Treudienst-
Chrenzeichen in Silber für 25jährige Diensteaus : Ober-
steuerinspektorVorchers, den Steuerinspektoren Dom-
röse, Wirtjes und Kaul, den Steuersekretären Beugen,
Hinners, Hausen, Jffert und Eggert. Reg.-Rat Hetz
selbst erhielt das goldene Ehrenzeichenfür 40jährige
treue Dienstzeit. f57
' Kolonialfest. Am 12. November wird im Schützenhof-

saal durch den Reichskolonialbundals Werbeoeransial-
iung ein Kolonialfest aufgezogen. f57

Ostorkolr renevvr
Gemeinschastsabend der SchuleOsterholz. Erwartungs¬

voll blicken Elternschaftund ehemaligeSchülerinnenund
Schüler der OsterholzerSchule auf eine am 5. November

um 20 Uhr im Eesellschaftshause der Heil- und Pflege¬
anstalt geplante Veranstaltung. Mit Turnen, Gesang,
Spiel und Tanz ist in bunter Folge ein reichhaltiges
Programm zusammengestellt, dessen Aufführung auf je¬
den Fall für die OsterholzerEinwohner «in besonderes
Ereignis sein wird. Derartige schulseitige Veranstaltun¬
gen haben den Besuchern stets einen aufschlußreichen
Einblick gewährt in die Schularbeit, wie .sie in diesem
Sinne eben geleistetwird.
Verüen

Hubertustag in Verben. Am Sonnabend feiert die
Reiterftadt Verden den diesjährigen Hubertustag. Die
Schleppjagden haben stets eine besondere Pflegestätte
gefunden. Das hervorragende Reitgelände hat dazu bei-,
getragen, den Verdener Hubertusjagden immer mehr
Gäste zuzuführen. Auch in diesemJahre haben sich be¬
kannte Reiter aus vielen Städten Deutschlands an¬
gemeldet. Die Herzen der Jagdteilnehmer schlagen

Der großen Bedeutung der NSG. „Kraft durch
Freude", als der alleinigen Beauftragten für die ge¬
samte kulturelle Betreuung aller schaffenden deutschen
Volksgenossen, für das gesamte Kulturleben unseres
Volkes wurde durch eine eigene Kulturtagung im Rah¬
men der GaukulturwocheRechnung getragen.

Als Tagungsort war Celle gewählt worden, wo von
jeher kulturelle Bestrebungen aufnahmebereite Herzen
gefunden haben. Während am Morgen des gestrigen
Tages die einzelnen Aemter der NSG. „Kraft durch
Freude" Sondertagungen durchführten und außerdem
der Gauobmann der DeutschenArbeitsfront und der
Gauwart der NSG. „Kraft durch Freude" zu den Kreis¬
obmännern und Kreiswarten über das gesamte Auf¬
gabengebiet der DAF. und der NSG. „Kraft durch
Freude" sprachen, fand am Nachmittag im festlichge¬
schmückten Saal des „Allerklubs" die Kulturtagung statt,
an der neben vielen Vertretern der Partei , des Staates
und der Wehrmacht eine große Anzahl Haupt- und
ehrenamtlicher Mitarbeiter der DAF. und der NSG.
„Kraft durch Freude" teilnahmen.

Der Eauobmann der Deutschen Arbeitsfront, Pg.
Wiebel,  eröffnete die Tagung mit einer kurzen An¬
sprache, wobei er besonders den stellvertretenden Gau¬
leiter und die Vertreter der Wehrmacht willkommen
hieß. Der Redner betonte, daß die NSG. .Kraft durch
Freude", die in Kürze ihren 5. Geburtstag feiern könne,

Scharsschiehen der Artillerie. Das Artillerie-Regiment
Verden veranstaltet am 10. November in der Gegend
zwischen Ahausen und Heilwege ein Uebungsschießen,
bei dem scharf geschossen wird. Das in Frage kommende
Gelände wird an dem betreffenden Tage in der Zeit
von siebenbis vierzehn Uhr durch Posten abgesperrt.
Da das Betreten des Geländes mit Lebensgefahr ver¬
bunden ist, muß den Anweisungender Posten unbedingt
Folge geleistet werden. 75

„Graf Zeppelin" über Sottrum. Auf seiner letzten
großen Abnahmefahrt passierte das Luftschiff „Gras
Zeppelin" abends gegen acht Uhr in einer Höhe von
schätzungsweise dreihundert Metern den Ort Sottrum.
Obgleich der Himmel völlig dunkelwar, konnteman die
Umrissedes Luftriesen klar erkennen. Das stolze Luft¬
schiff nahm seinen Kurs entlang der Autobahn in
Richtung auf Hamburg und war sehr schnellden be¬
wundernden Blickenentschwunden. 75

bereits zu einem festen Begriff geworden sei, der aus
dem Leben unseres Volkes überhaupt nicht mehr weg¬
zudenkensei.

Ueber das Thema „Kulturaufgabe der  NSG.
Kraftdurch Freude"  sprachanschließend der Leiter
des Amtes „Kulturgemeinde" in der NSG. „Kraft
durch Freude". Pg. Klemme,  Berlin , der zu Beginn
seiner Ausführungen die Kulturarbeit vor der Macht¬
übernahme einer kritischen Betrachtung unterzog. Wenn
die nationalsozialistischeRevolution in allererster Linie
auf politischem Gebiet eine totale war, so deshalb, weil
jede Revolution ihren Durchbruchspunktda habe, wo die
Not am deutlichsten sei und das sei der politische Sektor
gewesen. Als Begriffsbestimmungfür das Wort „Kul¬
tur" prägte der Redner den Satz „Kultur bedeutet für
uns die Summe aller schöpferischen Kräfte. Hebung des
Lebensstandards auf geistigem und materiellem Ge¬
biet des deutschenVolkes sei die kulturelle Sonder¬
ausgabe der NSG. „Kraft durch Freude". An dieser
Aufgabe seien alle Aemter der NSG. „Kraft durch
Freude" in gleichem Maße beteiligt. Ganz klar umriß
der Redner dieses umfassendeAufgabengebiet in fol¬
gender Aufgliederung: 1. Vermittlung der vorhandenen
Kulturgüter . 2. Weckung des natürlichen Kulturwillens.
3. Lenkungder privaten Kulturarbeit.
. 2m Vordergrund dieser Aufgaben habe die Erziehung
aller Volksgenossen zur Teilnahme am kulturellen Leben

öroße Kulturtagung in teile
Die 7lS6. „Kraft durch Zreude" tagte im Nahmen der löaukulturwoche lUst-fjannover

Celte
Präsident Kriegler über Grundsätze der national¬

sozialistischenRnndsunkgestaltung. Im Rahmen der
EaukulrurwocheGau Ost-Hannover chrach in Celle am
Dienslagvormiltag der Amtsleiter tür Rund'unk der
Rcichspropaganäaleitung der NSDAP ., Präsident der
ReichsrundfünkkammerHans Kriegler, über Erundmtze
der nationalsozialistischenRunüfunkgestaltung. Hierbei
ging Präsident Kriegler von der Feststellung aus, daß
heute in allen Schichtenunseres Volkes der Wille zum
Rundfunkhör-en in -einem solchenAnnange vorhanden
sei, baß man in diesem Zusammenhang von einer
Massenbewegungsprechenkönne, der der Rundiunk in
seiner Arbeit verpflichtet sei. Präsident Kriegler er¬
innerte daran , daß die jüngsten politischen Ereignisse
den Ründiunk derartig in den Mittelpunkt der Nation
gestellt hätten, daß die Verpflichtung zum Rundfunk-
hören immer mehr für den einzelnen Volksgenossenzu
einer Selbstverständlichkeitgeworden iei. 2m weiteren
Verlauf seiner Rede beschäftigtesich Präsident Kriegler
mit jenen Kritiken, die dem Rundfunk ein zu geringes
kulturelles Niveau vorwerfen. Der Rundfunk sei sich
dagegen in seiner Gesamtprogrammgestaltung sowohl

Deutschlandsteht vor
großen  Ausgaben!

In der SA. kannst du an der Verwirklichungmithelfen!

seiner kulturellen Repräsentation wie den Aufgaben
seiner volkstümlichenUnterhaltung bewußt. 2m großen
und ganzen werde man in den Programmen der deut¬
schen Reichssendereine gesunde Mischungdieser beiden
Aufgaben bemerkenkönnen. In diesem Zusammenhang
käm Präsident Kriegler auch auf die Musik im Rund¬
funk zu sprechen. Man habe sich sehr zu Unrecht da¬
gegen gewandt, daß auch in sogenannten Unterhal¬
tungsprogrammen seriöse Musik gesendet werde. Es
sei ein Unfug, behaupten zu wollen, daß die Kompositio¬
nen unserer großen klassischen Meister nur besonderen
festlichenKoncerten vorbehalten sein dürften. Man
könne Unterhaltung und musikalische Eeichmacks-
erziehung aufs wirkungsvollste verbinden. Daß der
Rundfunk auch den breiten Volksmassendie Klangwelt
einer volkstümlichenklassischen Musik erschließe, beweise
erst, daß das Schaffen der großen Meister nicht um¬
sonst war.

Oldenburg
Auf der Treppe ausgerutscht und tödlich verunglückt.

In Oldenburg käm es zu einem bedauerlichen Unfall
mit tödlichemAusgang. Eine ältere Frau kam auf der
Treppe ins Rutschen und stürzte diese hinunter. Die
Frau zog sich beim Fallen einen Schädelbruch zu, an
dessen Folgen sie später verstarb.

gestanden. Den Kritikastern, die so gerne von der Un¬
kultur der KdF.-Veranstaltungen reden, erteilte der
Redner eine scharfe Abfuhr, indem er eindeutig begrün¬
dete, warum die NSG. „Kraft durch Freude" gerade auf
dem Lande eine besonderswichtigeBetreuungsarbeit zu
leisten habe. Die NSG. „Kraft durch Freude" nenne
sich voll Stolz das Kind der Partei , denn sie sei von ihr
als alleinige Kulturorganisation eingesetztund aner¬
kannt.

KdF. sei ein großer und wichtiger Faktor im Leben
des nationalsozialistischenVolkes und bedürfe aus die¬
sem Grunde der treuen und einsatzbereitenMitarbeit
aller aufbauwilligen Kräfte.

Der stellvertretende Gauleiter, Pg. Peper,  lenkte
zu Beginn seiner Anspracheden Blick seiner Hörer auf
den Ort Fallersleüen, der durch den Bau der KdF.-
Wägenfabrik und der KdF.-Stadt weit über Deutsch¬
lands Grenzen hinaus in aller Munde sei. Der Natio¬
nalsozialismus hätte an niemand Reichtümer zu ver¬
schenken, aber das Bewußtsein, daß jeder deutsche Volks¬
genosse die Liebe des Vaterlandes genau wie die Liebe
einer Mutter zu ihrem Kinde spüren solle, lege uns die
Verpflichtung auf, allen Ernstes dafür zu sorgen, daß
auch der letzte Sohn des Volkes an allen Dingen Anteil
nehmen wolle und müsse. Der deutsche Arbeiter wisse
ganz genau, daß jeder Mensch nur auf Grund einer voll¬
brachten Leistung an führender Stelle stehen könne und
nur dann werde-er diese Führung kraft bewiesenerLei¬
stungen anerkennen. .

Der Gauwart der NSG. „Kraft durch Freude", Partei-
genossePriimm, schloß die eindrucksvolleTagung mit
dem Sieg-Heil auf den Führer.

Worpsweder Ausstellungen
Aus Anlaß der Gaukulturwoche Osthanno-

oer  hat die Künstlerschafteine Ueberschauüber das
gesamte Kunstschaffen zusammengetragen, das mit dem
Ort und der LandschaftWorpswede (einschließlich
Fischerhude)  verknüpft ist. Man hat nicht nur alle
Namen erfaßt, sondern auch von dem einzelnenKünstler
das Eigenartigste und Stärkste aus den Ateliers und
aus Privatbesitz herausgeholt, und so ist eine Gesamt¬
schau zusammengekommen, die an Umfang und Rang
selbst frühere Veranstaltungen ähnlicher Art, auch die
Jubiläumsausstellung zur 50-Jahrfeier übertrifft ; sie
wird auch so leicht nicht wieder gezeigtwerden können.

Der Saal der Kunstschau ist den sogenannten alten
Worpswedern vorbehalten, das heißt dem Kreis der
5 Künstler (Mackensen, Modersohn, Overbeck, am Ende,
Binnen), die im Jahre 1805 in München und in den
Jahren 1807 und SO in Dresden den Namen Worps¬
wede zu einem Schulbegriff innerhalb der deutschen
Malerei machten. Die internationale goldene Medaille,
die Mackensen in München überreicht wurde, sowie der
große Widerhall in Paris und anderen Hauptstädten er¬
lauben es übrigens, von einem Weltereignis zu sprechen;
„a la Worpswede" zu malen, war um die Jahrhundert¬
wende ein Schlagwort, das in Schristleitungen und
Ateliers vielerorts zu hören war.

Es hat also einen bestimmten Sinn , bei einer Ver¬
anstaltung, die als RUckichau gedacht ist, diesen fünst
Künstlern einen Ehrenplatz einzuräumen. Der Besucher
aber sei daran erinnert, daß eine Reihe gleichfalls
älterer Künstler wie Walter Bertelsmann, Karl Krum-
machcr, Cmmy Meyer nur aus den genannten Gründen
in die Ausstellung „Neues Worpswede" eingegliedert
sind; die Tatsache, daß auch sie zum Ruhm der alten
WorpswederSchule beigetragenhaben, soll dadurch nicht
in Frage gestelltwerden.

Wir beginnen den Rundgang und besichtigen zunächst
die Ausstellung

Das Neue Worpswede
Sie ist untergebracht in der Worpsweder Kunsthalle

und in der KunstausstellungFritz Netzel. Wir sehen
hier vereinigt drei Generationen, Maler , die noch um
die Jahrhundertwende in Worpswede zu arbeiten
begonnen haben, dann eine mittlere Generation, die
heute 40 bis 50 Jahre alt ist, und endlich einen Nach¬
wuchs, der heute 20 bis 30 Jahre zählt und mit neuen
Zielen neben die überlieferte Kunst tritt.

Der erste Eindruckder Ausstellung: mir welchem
Reichtum hat sich das Kunstlcben in Worpswede ent¬
wickelt, und wie selbständig haben sich die einzelnen
Klärte neben den bedeutendenVorbildern der „Alten"
entwickelt. Vielleicht ist es.das Geheimnis dreier merk¬
würdigen mannigfaltigen, immer neuen atmosphärischen
Bedingungen unterworfenen Land'chaft, daß sie dem
Nachwuchs besondere Aufgabenoffen ließ, daß sie jedem
den Anschauungsstoff gab, den er zur Entfaltung seiner
Anlage brauchte.

Wir beginnen mit Paul Sch röter,  einem Maler,
der in der Vorkriegszeit in Worpswede arbeitete und
jetzt in Berlin lebt. Er ist etwa ein Altersgenosse
Walter Bertelsmanns . Von ihm wird ein malerisch
bedeutsames und auch durch seinen Gegenstand
interessantes Werk gezeigt, ein Bildnis Fr . Ooerbecks;
wir sehen Overbeckin der Blüte seiner Jahre , mit
Zügen, die entfernt an die Böcklins erinnern. Dann
begegnen wir Walter Bertelsmann.  Wir sehen
das Eartenstiick, eine Leihgabe aus der Bremer Kunst¬
halle, ein Bild, das sich neben den besten Arbeiten
deutscherFreilichtmalerei sehen lassen kann. Es sind
ferner zu sehen ein Worpsweder Minterbild, das die
AtmospbAe eines grauen Frosttages überzeugend
wiedergM, und eine neue Arbeit, die sich in Vortrug
und gesamter Haltung aus dem Werk Bertelsmann
eigenartig heraushebt, eine Ansichtder Kieler Förde.

Neben Bertelsmann ist Karl K r u m m a che r zu
nennen, der hier mit einer Landschaft, dem Bild des
Schnitters und dem Bildnis einer Bäuerin würdig
vertreten ist. Dieses Bildnis , Leihgabe aus Privatbesitz,
darf hervorgehobenwerden, weil es zu der Vorstellung,
die man in der Oeffentlichkeitmit Karl Krummacher
verbindet, neue Züge hinzufügt. Die malerische Behand¬
lung ist von besondererKühnheit, ohne daß gegen einen
Geschmack, der wohl abzuwägen weiß, verstoßen wäre.
Wie gut Krummacher Gestalt und Landschaftin eins
zu schauen weiß, sieht man überzeugend an dem
Schnitterbild.

Emmy Meyer  muß neben den beiden Künstlern ge¬
nannt werden, obwohl sie sich als durchaus eigener,
selbständigerCharakter behauptet. Wir sehen Arbeiten
aus ihrer früheren Zeit, Sachen, die st« von einem
Aufenthalt in Sylt mitgebracht hat : Dünen gegen
grauen Himmel und Ausblicke auf die See. Außerdem
begegnen wir dem Bild der heimkehrendenSchnitter,
das wir an dieser Stelle schon öfter rühmend erwähnt
haben. Carl Jörres  schließt sich, wenn man den Ge¬
sichtspunktder Generation beibehalten will, an. Frei¬
lich wenn man sein Geburtsdatum nicht kennt, würde
man ihn zu den Jungen zählen, so frisch, so unmittel¬
bar und unbekümmertgibt er sich dem malerischenEin¬
fall hin und so rasch ist der Einfall hingesetzt. Daß er
zu den Meistern gehört, sieht man allerdings an der
Sicherheit, mit der der Pinsel arbeitet. Wilhelm
Vartsch  ist sein Gegensatz: ruhig, überlegt werden die
großen Flächen nebeneinandergesetzt, und selbst da, wo
Bewegung das Thema ist wie in dem Strandbild,
setzt sich doch das schwerflüssige, bedächtig sich aus-
sprcchendeTemperament durch. Sophie Wenke  ist
nur mit einer Probe ihres Könnens vertreten, Bruch,
der von grellem Sonncneinfall überstrahlt ist. ebenfalls
mit einem Bild wird vorgestellt Hanna A h r c n s.
Blick auf Gemüse und Küchenkräutcr, eine kräftig¬
sinnliche, frisch gemalte Arbeit. Auch Frau S chi e stl -
Holländers  einfach-sorgfältige Art muß ein Stil-
leben, Blumen von dunklem Grund, stellvertretend
bezeugen.

Mit Fritz Ilphoff  stehen wir bereits in der jün¬
geren Generation. -Sein Stilleben — Aepfel mit brau¬
nem Krug — ist eine hervorragende malerische Ar¬
beit, die eine Vielfalt von Tönen zum strömenden
Akkord zusammenfaßt. Mehr zeichnerisch bedeutsam ist
sein Stilleben, das die Umrissevon Blumen hart her¬
ausarbeitet und daran erinnert , daß Fritz Uphoff als
Glasmaler begonnen hat. Stilistisch in der Mitte steht
das Landschaftsbild, das auch zeichnerisch betont ist,
aber das Atmosphärischenicht übersieht. Carl Emil
Uphoff,  der in letzter Zeit mehr als Schriftsteller
hervorgetreten ist, hat zwei Arbeiten geschickt. Das Ear-
tenstück, ganz auf verschiedenenGriintönen aufgebaut,
ist eine feine, persönlicheLeistung von intimem Reiz.
Lore Uphoff  ist mit einer seltsamverhüllten, inner¬
lich geschautenWald-landschaftvertreten, die intuitive
Kraft der Anschauungverrät.

Herta Mackensen  ist im Stilleben eine Meisterin,
Sie hat einen gepflegtenVortrag und weiß durch neue,
eigenartige Einfülle zu entzücken. Erna Vertels-
mann  drückt sich mit ihrem Gartenbild, das blaue und
laubgrüne Flächeneinander gegenüberstellt, einfachund
eindringlich aus.

Einen Ehrenplatz hat das große figürliche Bild von
Ottilie Reyländer  bekommen; mit Recht, denn es
hat eine bedeutende Gebärde und ist von besonderer
malerischer Schönheit. Ein rechter Gegensatz zu ihr ist
Clara Rilke,  die mit ihren beiden Stilleben und der
Schneelandschaft, zarte behutsame Wirkungen erzielt.
Wie Frau Rilke gehört auch W. H. Rohmeyer  zum
Fischerhuder Kreis. Wir haben diesen zeit seines Le¬
bens wenig hervorgetretenen Künstler nie so schön und
selbständig gesehen wie in diesem Bildnis einer
Bäuerin. Um bei den Fischerhudernzu bleiben, erwäh¬
nen wir an dieser Stelle Hans Buch , über den die
Bremer Zeitung erst vor einigen Wocheneinen beson¬
deren Aufsatz gebracht hat. Sein hoher künstlerischer
Ernst und sein handwerklichesKönnen werden in dem
Stilleben und der FischerhuderLandschaftaufs neue be¬
zeugt. Zum gleichen Kreis gehört auch O. Bontjes-
Breling,  die sehr eigenartig, sehr farbfreudig mit
fteimutlger Vereinzachung des -Gegenständlichenihre
Landschaftaufbaut.

Sophie Böttchers  Hamme-landschaitist eine Ueber-
ratchung. Mit dieser sorgfältig durchgeformtenArbeit
hat die Künstlerin eine Höhe erreicht, die alle Gebun¬
denheit durch den Gegenstand überwunden hat. Toni
Eiblers  Landschaft, Moor im Licht eines Nachmit¬
tags, ist älteren Datums, und nicht so modern, dafür
gediegen und ernsthaft gearbeitet.

Mit Albert S chi e stl und Udo Peters  begegnen
wir Künstlern, deren Name und Werk wesentliche Kraft¬
punkte innerhalb der neueren Worpsweder Malerei
bedeuten. Von Schiestl sehen wir das große Jagdstil¬
leben, das oft gezeigt ist und das sich' jedem der es
gesehen hat, zwingend einträgt. Udo Peters steht noch
mitten auf der Höhe seines Schaffens. Seine Hand¬
schrift verrät echtes künstlerischesPathos . Sein Stil
ist streng, dabei warm. Aus leuchtenden Farbflecken,
die nur das Wesentlichedes einzelnen Gegenstandes

geben, Laut er seine Räume, deren Kraft und Hoheit
sich dem Betrachter einprägen. Walter Müller  gehört
nach Rang und Eigenart gleichfalls in diese Linie. Sein
Werk ist keineswegs einförmig und bietet dem Kunst¬
freund Stoff genug zum Nachdenken. Wir sehen hier die
Schilderung dörflichen Lebens in dem farbenreichen
Bild „Worpsweder Schützenkönig" und bekommenmit
dem Bild der Tänzerin und dem Bildnis der Tochter
die Spannweite seines bisher vorliegenden Werkes zu
sehen. Was den künstlerischenErnst betrifft, so darf
man mit ihm Liefel Oppel  in einem Atemzugnennen.
Wir begegnen in ihrer Kunst, die hier durch 2 Land¬
schaften̂vertreten ist, einer entschiedenenPersönlichkeit,
die selbständigsieht und ihre Eigenart mit allem Ein¬
satz auszudrückenbemüht ist.

Carl Arstes Werk  ist vieldeutig. Sein Können
wird von keiner Seite bezweifelt. Daß er künstlerischer
Sorgfalt und Versenkung fähig ist, wird hier durch
einige Landschaftenbezeugt, die in der Durchbildung
der einzelnen Form (Wolke, Hügel, Haus) und in dem
Eemmtaufbau sehr beachtlich sind. Frau Sander-
Plump  hat als Vil-dnismalerin Ruf. Das Aquarell
«̂ -̂ b ^ Siings und die Schwarzweißzeichnungeines
Madchen-kopl-es zeigen sie von ihrer heiter-gefällige»
Art. Daß sie auch bedeutenderenAufgaben gerechtwird,
beweist das große figürliche Bild „Kinder in einem
bäuerlichen Raum."

K ? ^ rwr kurzemzugezogen. Sein
Mannerbi-ldnis , Bildnis eines Mannes, eine ton-ige,
leuchtkräftige Arbeit, ist wohl noch aus dem Süden
mitgebracht, jedenfalls spürt man an ihm nicht die bc-
londere Luft und Lebensstimmung Worpswedcs.

C ?u r ek, gleichfalls ein neuer Name für Worps-
^ schon entschiedenmit der Worpsweder

Landschaft auseinandergesetzt. Er bringt mit seiner
vorwiegend zeichnerischen Art eine eigene Note in das
Gemmtbi-ld der Ausstellung. Seine Landschaft ist
übrigens, aucĥ was ihren malerischen Gehalt angeht,
eine der stärksten Sachen, die wir von ihm geiehen
haben.

jetzt zum Nachwuchs. In den Söhnen
Moderwhns Christian und Ulrich, in dem Sohn Ber-
tel.smann, Jürgen , tritt «ine neue Jugend aui den
Plan , die die ersten Lehrjahre bereits hinter sich hat
und mit einigen sehr beachtlichenStücken sich vorstellt.

i.o ' 6 n M od e r so h n einen al-tmeisterlichen
- I' gründlich erarbeitet ist und nicht nur
m der Wahl des Gegenstandes, im Aufbau des Bildes,
sondern auch in der Malweife den alten Holländern
nahesteht. Ulrich Modersöhn  ist weicher, tauiger,
obwohl die Zeichnungauch bei ihm eine besondere Rolle

Bildnis eines Mädchens ist eine reife
Arbeit, bürgen Bertelsmanns  Entwicklung
haben wir in letzter Zeit genauer verfolgt. Sein Auf-'
gabenkreis ist groß, seine Erfolge sind beachtlich. Die
-̂vvmAuft, die wir hier sehen, Leihgabe aus dem Besitz

der Wehrmacht, ist klar, weit, sicher im Aufbau, das
Vildnis schon im Schwungder Linie und stimmt in der
Herbheit der Farbgebung mit der Herbheit der dar¬
gestellten Gestalt überein. HValckswar. Kngustin/.



Jahrgang 1W
K. Verlage zu Nr. 363 Bremer Zettuns Donnerstag, den3. November 1938

^ der nati-nal-^ Rahmen hex
prach in ^
^ ^ ndfunk derd -> Präsent der
-r.. uber Eru«dsSd-
Ua "ung. H'"b-i-Wellung aus, daß
kes der Wille' zum
m.ang« vorhanden
'hang von einer
! der Rundfunk«
'deut Kriegler er"
>Utr,chen Ereignis
elpunkt der Nation
''8^ um Rundfunk-
n Volksgenossen zu

weiteren
Prasrdent Kriegler

geringes
Rund'unk sei siK

mgestalrung sowohl

or
n '. .

rklichung mithelfen!

wie den Aufgaben
bewugt . J,n großen
Grammen der deut-
chung dieser beiden
wm Zusammenhang
ie Mu,ik im Rund¬
ehr zu Unrecht ba-
-nannten Unterhal-
;« jend«t werde Es
daß die Kompositio-
ster nur besonderen
nn dürsten . Man
alische Eeichnracks-
übinden . Daß der
assen die Klangwelt
ik erschließe , beweise

Meister nicht um-

> tödlich verunglückt,
bedauerlichen Unfall
e Frau kam auf der
diese hinunter . Die
Schädelbruch zu, an

gerne von der An¬
reden , erteilte der -

er eindeutig begrün-
1 Freude " gerade auf
Betreuungsarbeit zu
mrch Freude " nenne
, denn sie sei von ihr
eingesetzt und aner-

§er Faktor im Leben
ind bedürfe aus die-
rtzbereitenMitarbeit

Pg . Peper,  lenkte
lick seiner Hörer auf
den Bau der KdF.-

weit über Deutsch-
unde sei. Der Natio-

Reichtümer zu ver-
jeder deutsche Volks-
genau wie die Liebe
en solle , lege uns die
dafür zu sorgen, daß

allen Dingen Anteil
mische Arbeiter wisse
auf Grund einer voll-
elle stehen könne und
kraft bewiesener Lei-

mrch Freude " , Part -i-
icksvolle Tagung mit

und Hoheit
l er gehört
Linie, sein
zem Kunst-
>en hier die
nbenreichen
Zinnien unt
der Tochter
Werkes zu

P , s- bar,
-ug nennen.
:ch 2 Land-
irsönlichkeit,
allem Ein-

fln die Männer und Frauen Bremens!
Bremen,  3 . November.

Der Regierende Bürgermeister TA .-Grnppcnsührer
Böhmcker  richtet als Bczirkssührcr des Volks-
bundcs Deutsche Kriegsgräberfürsorge den folgenden
Appell an Bremens Bevölkerung:

2m gewaltigsten Ringen Deutschlands starben zwei
Millionen Deutsche den Heldentod . Sie starben , damit
Deutschland lebe . Ihre Ruhestätten bilden einen mäch¬
tigen Wall um Deutschland , als wollten unsere Toten
noch Grenzwache halten , wie sie im Leben einen eher¬
nen Riegel um unser Land gelegt.

Zwei Jahrzehnte sind vergangen . Die Kreuze sind
umgebrochen , Gras und Busch wuchern und verdecken
die Namen derer , die einst fielen . Ein Volk von Ehre
und anständiger Gesinnung kann nicht zulassen , daß die
Gräber seiner Helden sich in einem derartigen Zustand
befinden , es würde vor dem Gericht der
Geschichte seinen Namen mit einem
Makel beflecken.

Der Volksbund Deutsche Kriegsgräber¬
fürsorge  hat sich die große vaterländische Aufgabe
gestellt , unsere Kriegsgräberstätten im Auslande in
schlichter , deutschem Empfinden entsprechender Form
auszugestalten . Vieles ist schon getan, , aber noch mehr
bleibt zu tun übrig . Die Eingliederung Oest  e .r-
reichs in das Eroßdeutsche Reich bedeutet für den
Volksbund die selbstverständliche Verpflichtung , auch
die Gräber der IV - Millionen Gefallenen
der alten österreichischen Armee  zu be¬
treuen.

Ich richte daher an alle Männer und Frauen
Bremens die Bitte , durch Veitritt zum Volksbunb
das große Werk der Heldenehrung zu unterstützen.
Namentlich appelliere ich aber an alle Front¬
soldaten  und an diejenigen , deren Vater , Sohn
oder Bruder in fremder Erde ruht.

Bremer Männer und Frauen ! 1V VVV Söhne
unserer Stadt starben den Heldentod.
Zeigt euch dieses großen Opfers würdig.

Der Negierende Bürgermeister.
*

Vezirksführer des Volksbundes
Deutsche Kriegsgräberfürsorge.

Beitrittserklärungen sind zu richten an : Geschäfts¬
stelle des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge
Bremen , Rathaus , und an die Amtswalter der NSKOV.
Der Mindestbeitrag beträgt 2 Mark im Jahr.

Dr. Lrick und Viktor Luhe heute in Vremen
Fahrt durch den Westen der Stadt und nach Vegesack— Br. Frick in Begleitung der Staatssekretärepfundtner und Br. Stuckart

Zu dem heutigen Besuch des Reichsinnenministcrs
Dr . Frick und der gleichzeitigen Anwesenheit des
Oberpräsidcnten der Provinz Hannover , Stabschef der
SA . Viktor L u tze, in Bremen wird uns von,
Bremischen Staatsamt geschrieben:

Der Reichsministerdes Innern Dr. Frick wird heute
um 13.41 Uhr aus dem Hauptbahnhof in Bremen ein¬
treffen und auf dem Bahnsteig von Reichsstatthaltcr
Gauleiter Röver  und dem Regierenden Bürgermeister
SA.-Gruppenführer Böhmcker  begrüßt werden. Nach
Abschreiten der Front einer Ehrenhundertschaft der
Schutzpolizei vor dem Lloqdbahnhofwird der Minister
eine Besichtigungsfahrt durch den Westen
der Stadt und nach Vegesack  unternehmen und
dabei folgenden Weg fahren: Bahnhofsplatz, Breiten-

weg, Düstcrnstraße, Panzenberg, Utbremer Straße,
Waller, Eröpelinger, Oslebshauser, Grambker Heer¬
straße, Burg »ach Vegesack.

Die Rückfahrt  führt über die Bahnhofstraßc,
Herdentor, Sögestraße, U. L. Frauenkirchhofzum Rat¬
haus, wo der Minister in der Zeit von 15.3V bis 18
Uhr eintreffen und die Front eines Ehrensturmes der
SA. und einer Abordnung der Politischen Leiter ab¬
schreiten wird.

Am Nachmittag finden im Rathaus dienstliche
Besprechungen mit dein Reichs st atthalter
und dem Regierenden Bürgermeister  statt.
Um 1V.3V Uhr wird Reichsminister Dr. Frick, wie
bereits gemeldet, vor der Vcrwaltnngs-Akadcmieeinen
Vortrug halten. Anschließend gibt der Regierende
Bürgermeister im Rathaus zu Ehren des Gastes ein

Abendessen. Mit dem fahrplanmäßigen Zuge um V.N2
Uhr wird der Minister mit seiner Begleitung, in der
sich die Staatssekretäre Psundtner und Dr.
Stuckart  befinden, nach Berlin zurückkehren.

Der Oberpräsident der Provinz Hannover, Stabschef
der SA. Lutze , wird ebenfalls heute voraussichtlich
gegen Mittag auf dem Flugplatz in Bremen eintreffen,
wo er nach Begrüßung durch den Regierenden Bürger¬
meister und Führer der SA.-Eruppe Nordsee, SA.-
Gruppenführer Böhmcker,  die Front eines Ehren¬
sturmes der SA. abschreitenwird. Der Stabschef wird
sich sodann im Kraftwagen über Richthosenstraße,
Vrückenstraße, Adolf-Hitler-Vrllcke, Tiefer, Altenwall,
Wall zur Stadt begeben, um an dem Empfang und den
Veranstaltungen anläßlich des Besuches des Reichs¬
ministers Frick teilzunehmen.

Sudetendeutsche werden Vremer flrbeiter
140 Volksgenossen aus dem Budetenland feierlich in die Betriebsgemeinschast der „Meser-Flug" ausgenommen

Viele hundert sudetendeutscher Arbeitskameraden , die
seit Jahren nichts anderes kannten als Arbeitslosigkeit
und die auch dann , wenn sie durch Zufall irgendeine
Beschäftigung gefunden hatten , ständig in der Angst
lebten , am nächsten Tage schon wieder ihre Stellung
zu verlieren , erlebten in diesen Wochen , daß die Ver¬
hältnisse in ihrer neuen großdeutschen Heimat doch
ganz andere sind, als sie sie bisher zu ertragen hatten.

Eines Tages kamen in ihre Dörfer und Städte Män¬
ner, die Facharbeitersuchten, die den Schlossern und den
Angehörigen ähnlicher Berufe nicht einen Himmel auf
Erden versprachen, aber ei» Leben voller zufrieden¬
stellenderArbeit. Den Sudetendeutschenkam es wie ein
Wunder vor, daß jetzt aus einmal nach den Jahren der
Not, in denen sich sie auf der Suche nach Arbeit die
Hacken abgelaufen hatten, nach den Jahren der Ver¬
weisung von Arbeitsplätzen, jemand kam, der sig bat,
mit ins Altreich zu kommen, dort warte Arbeit und
Brot aus sie. Und die Mäner packten ihre Koffer,
trafen sich an den Eisenbahnstationen und fuhren ab
nach Norddeutschland, 14V von ihnen kamen nach Bre¬
men zur „Weser" Flugzeubau-Gesellschaftm. v. H.

Zunächst bezog die Mehrzahl der Kameraden Quar¬
tier im Lloydheim , bald wird die Unterbringung in
Privatwohnungen und in einer noch besonders dazu
herzurichtenden Gaststätte in der Nähe des Werts er¬
folgen . Heute wird die Arbeitsaufnahme erfolgen , wäh¬
rend gestern schon die mit der Einstellung verbundenen
Formalitäten erledigt wurden . Dieser Einstellung vor¬
auf ging eine Feierstkinde . in der die Sudetendeutschen
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II,re «i'stv Kvieistumle im Kiels üer neuen Arbeit - Kamera «ton ^mtnadras : Sommer
Vallonaufstieg und Flugzeugtause

Unser NSFK. an den Tagen der Reichsstraßensammlung
Zur Unterstützung ihrer Sammelarbeit am 5. und

6. November hat sich unser NSFK . vorgenommen , den
Bremer Volksgenossen einmal einen Einblick zu geben in
ihre fliegerische Arbeit . Da wird zunächst ' auf der Bür¬
gerweide ein Freiballon aufgelassen  werden.
Dieser Ballon — vom Wind wird erwartet , daß er
diesen Ballon möglichst eine große 8-Figur über Vremen
machen läßt — wird rund herum große Transparente
mit der Aufschrift tragen „ Spendet doppelt !" . Zum
Ballonaufstieg ist natürlich ganz Vremen eingeladen.
Es ist dafür gesorgt worden , daß jeder möglichst „dichte
ran " kann , damit jeder einmal selbst sehen kann , was
dazu gehört , einen solchen Ballon startfertig zu machen.

Eins weitere fliegerische Veranstaltung findet am
Sonntag um 11 Uhr Leim Telegraphenamt an der
Friedrich -Karl -Straße statt . Hier werden acht neue Se¬
gelflugzeuge getauft werden . Das NSFK . stellt damit
eine Staffel in Dienst , die berufen sein wird , Bremens
Segelfliegern Höchstleistungen zu ermöglichen . Auch in¬
mitten des brandenden Verkehrs wird man am Sonn¬
abend und Sonntag nicht umhin kommen , den Segel¬
fliegern die Sammelbüchsen füllen zu helfen . So wird
ab Sonnabendnachmittag vor dem Hauptbahnhof ein
Segelflugzeug aufgestellt werden . Die Besichtigung ist
frei , wer sein Abzeichen hier erwirbt , darf gerne zwei¬
mal kommen . Selbstverständlich planen auch die an¬
deren Kampfformationen besondere werbekräftige Ver¬
anstaltungen . Darüber werden wir noch berichten . (D
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erkennen konnten , daß wir aus dem Altreich sie nicht
nur als Verstärkung unserer Facharbeiterschaft be¬
grüßen , sondern daß wir in ihnen zuerst und in der
Hauptsache Volksgenossen sehen , die wir mit offenen
Armen und offenen Herzen in unsere Gemeinschaft auf¬
nehmen wollen.

Diese Feierstunde fand im Eemeinschaftssaal der „We¬
ser -Flug " statt . An festlich gedeckten Tischen nahmen die
Arbeitskameraden aus dem Sudetenland mit den Be¬
triebsangehörigen Platz , denen es in besonderer Weise
obliegen wird, ' die Kameraden aus dem Südosten in ihr
neues Arbeitsgebiet einzuführen . Schmissige Darbietun¬
gen des ausgezeichnet musizierenden Streichorchesters
der Werkschar leiteten über zu der Ansprache von Aus¬
bildungsleiter Pg . Alex,  der die Arbeitskameraden im
Sudetenland , hauptsächlich in Süd -Mähren und im
Böhmerwald . selbst ausgesucht und für die „Weser -Flug"
geworben hat . Pg . Alex rief den neuen Arbeitskamera¬
den ein herzliches .Willkommen zu und betonte dann , daß
Betriebsführung und Gefolgschaft sich bemühen werden,
den Kameraden nicht nur den Arbeitsplatz zu sichern,
sondern ihnen auch ihr Leben so zu gestalten , daß jeder

zufrieden sein werde . Jeder Arbeitskamerad müsse noch
für den Flugzeugbau umgeschult werden . Nach einer
kurzen Tätigkeit in der Ausbildungswerkstätte , in der
die Umschulung vorgenommen würde , erfolgte die Auf¬
nahme als vollwertige Fachkraft . Dann würde der Lohn
auch so' sein , daß jeder sein gutes Auskommen finde.
Voraussetzung aber sei, daß man sich an das in Deutsch¬
land übliche Arbeitstempo gewöhne und dabei stets gute
Arbeit leiste.

Betrisbsobmann P g. Kloost er  nahm dann die
Aufnahme der Arbeitskameraden . untet denen sich auch
einige aus der Deutschen Ostmark befinden , vor . Hierbei
versprach er den Volksgenossen , daß jeder Werksan¬
gehörige sich bemühen werde , den neuen Mitarbeitern
Kamerad zu fein , denn jedes „Weser -Flug " -Eefolgschafts-
mitglied sei stolz und froh , etwas für die Kameraden
aus dem Sudetenland tun zu dürfen.

Von der Zeit , da auf den Heiligen Gras wuchs und
in allen Wohnungen Gröpelingens größte Not herrschte,
sprach dann Orisgruppenleiter P g. Iung - Oslcbs-
hausen . Der Redner , dessen Anspräche mit einem be¬
geistert aufgenommenen Gruß an den Führer abschloß,
verstand es , den Hörern ein außerordentlich anschau¬
liches Bild zu geben , von der politischen und wirtschaft¬
lichen Entwicklung des Stadtteils Gröpelingen -Oslebs-
hausen . Betriebsleiter Pg . Prange  machte die neuen
Eefolgschaftsmitglieder bekannt mit der Eeschäftsglie-
derung und den sozialen Einrichtungen für die Gefolg¬
schaft. Auch wies er auf die Pflicht hin , immer daran zu
denken , daß Flugzeugbau Vertrauenssache sei. Mit Dan¬

kesworten eines Sudetendeutschen , der namens seiner
Kameraden darauf hinwies , daß jeder sich befleißigen
werde , Kamerad der Arbeit und Soldat des Führers
zu sein , wurde die Feierstunde geschlossen.

Während des anschließenden Frühstücks bot neben dem
Streichorchester der Werkschar auch das Orchester der
Lehrlingsabteilung ausgezeichnete Unterhaltungsmusik.

Zwischen all den Männern , die meistens in den letzten
Monaten recht aufregende Erlebnisse gehabt haben,
und unter denen sich auch ein Deutscher befand , der aus
dem tschechischen Heer geflüchtet ist und der heute noch
nicht weiß , wo sich seine Frau und seine beiden Kin¬
der befinden , entdeckten wir auch ein junges Mädel.
Dieses Mädel ist ihrem Verlobten , der bei der „Weser-
Flug " Arbeit erhielt , gefolgt . Sie wird im gleichen
Werk als Stenotypistin tätig sein . Nach achtjähriger
Arbeitslosigkeit steht diese junge Braut jetzt ihr Ziel,
bald ein eigenes Heim zu haben , in greifbare Nähe
gerückt . „Wir müssen " , so erzählte uns die Braut , „von
Anfang an aufbauen . Wir müssen arbeiten und sparen.
Aber jetzt ist uns um die Zukunft nicht bange . Der
Führer hat sich ja unser angenommen !" O
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Dichter begegnen sich in Weimar
kleine Vemerkungen und krlebnisse am Rande der läroßdeutschen Vuchwoche

Wenn in diesen Tagen überall im Erotzdeutschen
Reiche die deutschen Dichter vor das Publikum treten
und aus ihren Werken lesen , so wird damit bewiesen,
daß Buch , Dichter und Volk zu einer untrennbaren
Einheit geworden sind . Gerade das Dichtertreffen in
Weimar hat uns gezeigt , welche ungeheure Aktivität
die deutsche Dichtung der Gegenwart auszeichnet . Sie
sind Ausdruck des neuen deutschen Kulturwillens zu¬
gleich . Weit über zweihundert Dichter hatten sich ver¬
sammelt , um an vier Tagen in Gemeinschaft das Be¬
kenntnis zum deutschen Buch abzulegen.

Wir haben an vielen Abenden die Möglichkeit , mit
unseren Dichtern zu sprechen . Sie alle waren froh,
einmal in Weimar gemeinschaftlich beieinander zu sein
und sich zu sehen , Erfahrungen auszutauschen . Die
menschliche Begegnung war hier wie andernorts
entscheidend . Wer sich einmal überlegt , daß die land-
schaftsgebundenen Tagungen deutscher Dichter zu
Doberan , Buderose . Eutin und Bamberg hier Vorstufen
einer gesunden Entwicklung waren und sind , der wird
heute mit Freude die Tage in Weimar in seiner Er¬
innerung verankern , denn hier ist zum ersten Male in
größtem Umfang — das Risiko war gewiß nicht
gering — eine echte Autorenkameradschaft Wirklichkeit
geworden . Das wird jeder bestätigen , der mit von
der Sache war.

Es ist immer schwierig , eine Vielzahl von indivi¬
duellen Persönlichkeiten , die Dichter nun einmal sind,
unter einen Hut zu bringen . Das wurde in Weimar
bewerkstelligt . Dementsprechend war die Stimmung bei
allen Beteiligten gut . Jedermann fühlte sich in die
große Kameradschaft einbezogen und war jedem
Kamerad . Unter solchen Umständen blieb naturgemäß
auch jede üble Nachrede über Können , Werk und
Person des anderen aus . was auch als nicht unwichtig
festgehalten werden soll.

Da sitzt in der Vielzahl der Dichter während der
großen Kundgebung der greise Verhärt Hauptmann,
nicht weit entfernt sehen wir Wilhelm von Scholz und
den Steiermärker Autor Hans Kloepfer . Ueberhaupt
sind die sudetendeutschen und ostmärkischen Autoren in

der stärksten Weise vertreten . Mit vollem Recht . Das
bezeugen auch die diesjährigen „Weimarer Blätter " ,
die den größten Raum den wieder zur großdeutschen
Heimat zurückgekehrten Autoren einräumen . Die fest¬
liche Gabe wurde allen Teilnehmern zur Erinnerung
überreicht . Robert Hohlbaum , Heinrich Zillich und
Friedrich Bodenreuth -Jaksch sowie Josef Weinheber er¬
hoben mit ihren Vortrügen die Tagung auf ein dem
Genius des Ortes gemäßes Niveau . Das wird auch
eine voreilige Auslandspreise einsehen müssen.

»

Da stehen wir . viele zum ersten Male , in dem Sterbe¬
zimmer Schillers . Wir gehen scheu durch den Raum und
empfinden die echte Erschütterung dieser Stunde . —
Der Weg führt uns herüber zum Haus am Fraucnplan
und wir stehen nicht geringer aufgewühlt — Gott sei
Dank — allein und ohne neugierige laute Mitbesucher
im Arbeits - und Sterbezimmer Goethes . Hier am
Frauenplan wie auch im Schillerhaus fällt uns wieder
die Einfachheit der Lebensgewohnheiten unserer großen
Genien auf . Nachmittags pilgern wir hinaus , am
Hause der Frau von Stein vorüber durch den von
Goethe geschaffenen Park zum Eartenhäuschen und sinü
wieder ganz von der Atmosphäre des Ortes erfüllt.

»

2n einem Kaffeelokal sitzen wir mit dicken Köpfen
beieinander . Zufällig haben wir uns getroffen : Wil¬
helm Schüssen . Heinrich Zerkauten . Gerhard Schumann,
Walther Stanietz und geraten uns in einer heftigen
Diskussion über das gegenwärtige Drama , über Paul
Ernst , über Eerhart Hauptmann und Ernst Barlach
in die Haare . Solche Stunden gehören zu den glück¬
lichsten der Weimarer Tage . denn sie geben uns das,
was nötig ist : Gedankenaustausch . Anregung . Wie oft
sitzt der Dichter weit vom „Schuß " und Weimar ist für
ihn ein wichtiges inneres Erlebnis aus der Kamerad¬
schaft der vielen , die sich dort trafen.

Erfreulich stark ist auch die junge Dichtergsneratiou
vertreten . Wir saßen beim gemeinschaftlichen Essen zu¬
sammen u . a . mit E . W . Möller , E . Schumann . Quirln
Engasser , Martin Damtz , Herybert Menzel , Wolfram
Vrockmeier , Ferdinand Oppenberg , Hermann Stahl,

Fritz Helke . Veit Vürkle , Martin Naschte , Herbert
Böhme , Wwldemar Augustiny — nur um ein paar
Namen zu nennen.

Oder es begegnen uns in später Stunde Ludwig
Tllgel und Kurt Eggers und an anderer Stelle sitzen
Hans Franck , Hans Brandenburg , Hans Christoph Kaer-
gel , Otto Emelin und die Gemeinschaft der schöpferi¬
schen Männer im Geiste wird zur großen Freundschaft
aller , die sich am besten dokumentiert in der freund¬
lichen Geburtstagskundgebung für Dr . Goebbels beim
Abendempfang , den der Hausherr Reichsstatthalter
Sauckel  im Weimarer Schloß gab.

Schließlich sei auch der großen Dichterlesung gedacht,
die Wilhelm Pleyer , I . E . Oberkofler , Sepp Keller,
Ina Seidel und Hermann Claudius vereinte und uns
Proben echter Schrifttums - und Dichterkunst vermittelte.
Daß hierbei Ina Seidel mit ihrer glTickendunklen
Stimme und wunderbaren Intensität den stärksten Ein¬
druck hinterließ , sei eine Feststellung am Rande.

Jetzt , da die Großdeutsche Buchwoche in allen Städten
uns zum Buch holt und uns Anregungen für unsere
Hcimbüchereien vermittelt , wo Leser und Dichter in
engstem Kontakt sich begegnen , nicht nur mit Auto-
grämmsammelei . da bekommt die große Weimarer Ver¬
anstaltung , das Dichtertreffen , jene reichswichtige Be¬
deutung , die uns den hohen Wert der Tage in hellstem
Lichte erscheinen läßt . Fröhlichen Herzens sind wir
voneinander geschieden . Im Zuge treffen wir Hans
Friedrich Vlunck . Rudolf Huch und Karl Hans Strobl —
alle sind wir uns einig , daß eine neue Tradition hier
ihren Weg nahm . indem sich an würdiger Stätte zum
ersten Male die großdeutschen Dichter vereinten . Wir
sind dankbaren Herzens von Weimar fortgefahren —
Dank dem Reich , der Stadt und den vielen Helfern , —
in der Hoffnung , im nächsten Jahre freudig wieder¬
kehren zu dürfen , immer im Dienste der großen Sache,
der deutschen Sprache , der deutschen Dichtung.

Asine: Orotds.

Zur Ruchwoche in Vremen

Friedrich lZriese liest eigene Merke
Schon nach dem Besuch des Freiherrn Börries von

Münchhausen . der unlängst auf Einladung der „Union"
in unserer Stadt aus eigenen Dichtungen vortrug , hat¬
ten wir davon gesprochen , wie stark doch die Wirkung
des gedruckten Buches überholt wird durch die Gewalt
des lebenden Wortes , das in der Rede seines dichteri¬
schen Eigners erklingt . Nun steht wieder ein Dichter
vor uns , und wieder Träger eines Namens , der sich
durch künstlerischen Eigenwillen einen unbestrittenen
Rang in der ersten Reihe der lebenden Dichter des
Reiches erworben hat . Und . sein Vertrag ergreift uns
nicht weniger — seine Prosa packt wohl auf eine andere
Weise , wie uns damals die köstlichen Wortgeschmeide
der sn höchster Vollendung gemeisterten Kunstform der
Ballade begeisterten . War dort das dichterisch gemalte
Geschehen gleichnishaft verdichtet und übersteigert , wo¬
bei Ernst und Frohsinn wie im Leben selbst frei neben¬
einander walteten , riß dort jedes neue Gedicht tiefere
Süchte mach weiteren unerhörten Bildern und Gestal¬
ten auf , so ist es hier . wie es Friedrich Eriese einmal
selbst gesagt hat . allein „die Kraft der Landschaft " , die
Leben und Dichten bestimmt — und wie die Erde , die
in sich selber ruhend den Malstrom des Werdens und
Vergehens unerschüttert speist und trägt , so geht von

dieser jeder kunstvollen Verspieltheit baren , schlichten
und ernsten Sprache eine ganz im Anschauen gelöste
sättigende Ruhe aus . Es ist Epik  im Urbegriff , die
Griefe in seiner thematisch überhaupt enger gebundenen
Erzählung gestaltet . Sein Schaffen entspringt nicht aus
der heroischen Bewegung im dramatischen Ringen um
Stoff und Form und auch nicht aus lauter oder ' stiller
Freude an lyrischer Wortpracht . Es ist reine Gestaltung
von Erlebnissen,  die freilich der „tieferen Blicke"
im Eoetheschen Sinne bedürfen , um die Weite und
Schwere ihrer dichterischen Möglichkeiten zu erfassen.
Eriese selbst hat diesen eigenartigen Schaffensvorgang
so knapp beschrieben , wie es keine noch so tiefschürfende
Untersuchung der Elemente seiner Kunst darzulegen
vermöchte : „Diese Erlebnisse treten obne Ausnahme
durch das Äuge an mich heran . Sie leben aus der
Landschaft , aber ich muß sie sehen . . Man kann sagen,
daß meine Bücher mir auf diese Weise sehr leicht wer¬
den . Ich sehe, und ich schreibe nieder . Mehr ist nichtdaran ."

Aber wie viel  daran ist. welch hohes dichterisches
Vermögen dieser begnadete Augenmcnsch aus seiner Er-
lebnisfähigkeit ziehen kann , zeigten schon die wenigen
Prosastücke . die den kurzen Leseabend gewichtig füllten.
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Vieflbschnittswaller des NSLV tagten
Her Kreisamtsleiter der NScv.-walter kreikemê er gab einen umfassenden Nechenschastsbericht

GeschmorteSellerieäpfel in Buttermilch
Die Sellerieknolle wir» ssubergsbürstvt , geschält (Abfall
trocknen, Suppenwürze ), in Streifen oder Würfel ge-
schnitzn und bisse in wenitz Wasser nicht zu tveich gekocht.
Ein « helle Mehlschwitze rührt man mit dem Kochwasser
und Buttermilch aus , läßt die Selleriewüvfel darin durch¬
ziehen und schmecktmit Salz und Petersilie ab.

Lungenhaschee
Kalbelnng « und Herz wird mit Zwiebel, ein Lorbeerblatt
und Suppengrün weichgekocht, faiwgewiegt oder durch die
Fletschhackmaschine gegeben. Eine helle Schwitze wird mir
der Kochbrühe aufgefüllt , das gewiegt« Fleisch hinein-
gegeben und noch eine Viertelstunde ziehen lassen.

Apfelgelee mit Tomaten
Falläpfel werden ungeschält zerschnitten oder man ver¬
wende nur Apselschalen und ' zerkocht sie mit wenig Wasser
und d̂em dritten Teil zerschnittener Tomaten . Man läßt
den Saft auslansen , rechnet aus ein Kilo Säst 608 Gramm
Zucker und läßt dieses zusammen zum Gelee kochen.

Vollrervirtsodakt -Usuevirtsedeckt
Im vsuteaden b'rauenverlr
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QoiMampfer„kjelgoland"
nach 23monatiger Auslandssahrt wieder daheim

Der 3864 VRT. große Dampfer „Helgoland" des
NorddeutschenLloyd Bremen ist am Dienstag nach 23-
monatiger Abwesenheitwieder in Bremen eingetroffen.
Fast zwei Jahre hat das Schiff unter Führung von
Kapitän Bevghoffden Dienst vom Golf nach dem La
Plata versehen. Vom La Plata wurde die Linienfahrt
USA. —Nordatlantik ausgeführt. Es ist verständlich,
daß Dampfer „Helgoland" in dieser Zeit in den Häfen
der Ostküste Nord- und Südamerikas ein bekannter und
gern gesehenerGast war. Von Newyork bis Sante Fs
war die „Helgoland" in ständigem Dienst eingesetzt.
Mit einer Ladung Getreide nach Trieft ist das Schiff
nach Europa zurückgekehrt. Von Vraila an der Donau¬
mündung wurde anschließendmit einer Ladung von
6108 Tonnen Weizen' die endgültige Heimreise nach
Deutschlandangetreten. Dampfer „Helgoland" soll Bre¬
men etwa am 12. November mit einer vollen Ladung
Kali nach Baltimore wieder verlassen und anschließend
den Golf-La-Plata -Dienst wiederaufnehmen.

Mersoersorgung
der bremischen Kleinrentner

Unter erfreulich zahlreicher Beteiligung führte die Bun¬
desgruppe Bremen des Reichsbundcs der
deutschen Kapital - und Kleinrentner  gestern
in gewohnter Weise im großen Saal des Seesahrtshoses eine
Versammlung durch, die von BundeSgebietSleiter Dr . B u -
chenau  eröffnet wurde . In seiner Begrüßungsansprache
hieß er insbesondere Pg . Günther  von der GauamtSlei,tung
der NSV . in Oldenburg Willkoiwmen. der sich Mit allen Krus¬
ten für unsere bremischen Rentner einsetzt. In seiner An¬
sprache gab Dr . Buchen« seiner Hoffnung Ausdruck, daß
in Bälde ein« Erhöhung der Reichszuschtisse erfolgen möge,
wie es bereits in anderen Orten der Fall war . In herz¬
lichen Dankesworten gedachte er der treuen Mitarbeit ver¬
schiedenen Heiser und Helferinnen , die sich seit geraumer
Zeit in vorbildlicher Pflichterfüllung um die Mitglieder ver¬
dient gemacht hoben. Nachdem er einige Testaments - und
Hhpothekensragen erläutert hatte , wandte er sich einer be¬
grüßenswerten Einrichtung des Bundes , dein E r h o l u ngs -
heim in Krumhübel,  zu , deck leider noch nicht den
Anklang gefunden hat , wie man es erwarten konnte. Der
verhältnismäßig schwache Besuch dürfte in erster Linie aus
die im Verhältnis zu den Verpflegungssätzen kostspielige Eisen-
bahnfahrt zurückzuführen sein, doch ist zu erwarten , daß auch
in dieser Richtung noch manche Schwierigkeit aus dem Weg«
geräumt wird . Pg . Günther - Oldenburg  machte die mit
Freude aufgenommene Mitteilung , daß im nächsten Jahre
versucht werden sollt, eins E r h o.l u n g s s ü r s o r ge ein¬
zurichten Im weiteren Verlauf der geschäftlichen Mitteilun¬
gen appellierte Frau Backhaus  an die Mitglieder , sich tat¬
kräftig für das WHW . einzusetzen und Mitarbeiter zu stellen.

Wie zu den früheren Versammlungen , so hatte sich auch
gestern eine Künstlerschar eingesunden , die mit verschiedenen,
mit starkem und verdientem Beifall aufgenommenen Darbie¬
tungen aufwarteten . Die Sopranistin Marga Steinhofs
sang mit W . Lag « mann  die Duette „Teure Gattin " aus
Hahdns „Schöpfung " und „Bei Männern , welche Liebe füh¬
len " aus Mozarts „Aanberslöte ". Als Solist zeigte W. Lage¬
mann seine Veranlagung in mehreren Liedern von Strauß,
Schubert und Kaun . Der Pianist Carl Wilhelm Drechs¬
ler  zeichnete sich durch den Einsatz seiner reisen künstleri¬
schen Persönlichkeit aus , die besonders m den „Moments
mnstoals " und den Werken von Chopin , Brahms und Nach-
maninow zum Ausdruck kam, L.. L1.

Silbernes Arbcitsjubiläum . tbm heutigen Tage kann der
Schmied Diedrich Eessken,  Hambergen 153, auf eine 25-
jährigs Tätigkeit bei der Teschimo-g, Werk: Act. Eos. „Weser",
zurückblicken.

Dieser Tage brachteein Autobus die Abschnittswalter
des NSLB. (Kreis Bremen) in das vorbildlicheLand-
schulheim der Schule am Eeschwornenweg nach
Everinghausen. In einem kurzen Wochenendlehrgang
wurden alle Fragen behandelt, die die Öffentlichkeit
und Erzieher an der Winterarbeit des NSLB.
interessieren.

Der Schulungsleiter Pg. K rus e zog aus den großen,
vor uns liegenden allgemeinen Aufgaben die Schluß¬
folgerungen für die weltanschaulicheSchulungsarbeit.
Die Erzieher sind mitberufen, den Geist der Jugend
so zu bilden und zu formen, daß das völkische
Erziehungsideal über die internationalen Kräfte siegt.
Pg. Beckstein,  der über die geplanten pädagogischen,
sachlichen und sportlichen Arbeitsgemeinschaften
berichtete, ging ebenfalls davon aus, daß auch diese
Teilgebiete der Schulungnur der völkischen Idee dienen
sollen. Begeisterte Zustimmung löste die Forderung des
stellvertretenden Kreisschulungsleiters Pg. Zerling
aus, daß der Lehrer nicht nur von den Ideen reden,
sondern auch fein eigenes Leben nach ihnen einrichten
soll.

So vorbereitet, versammeltensich am nächsten Morgen
die Abschnittswalter um ihren Kreiswalter . Der
Rechenschaftsbericht war eine eindringlicheAuseinander¬
setzung mit den Fragen, die Öffentlichkeit und Erzieher¬
schaft interessieren: Der Lehrer ist nicht nur Wissens¬
vermittler, sondern Erzieher. Der stetig steigendeNach-
wnchsmangel bedroht die Leistunashöhe der Schulen.
Staat und Partei schützen die Berufsehre des Erziehers.

VeeAe/icsecLieAtttts ES riec Alans

Mit einer Geschwindigkeit von 75 Stundenkilometer prallte
am Mittwochmorgen um 10.35 Uhr ein Personenkraftwagen
auf der Straße Arsterdamm  in dem Augenblick seitlich
gegen einen voraussahrenden anderen Personenkraftwagen
als dessen Fahrer versuchte, nach links über die andere Fahr-
bahnhälste hinweg zur Straße „Krummer Schrnkel'
abzubiegen . Er sah sich zwar im letzten Augenblick noch um
und bemerkte dabei, daß der nachfolgende Fahrer gerade mit
hoher Geschwindigkeit zum Ueberholen ansetzte. Nun steuerte
der Fahrer , der seine Absicht, abzubiegen , durch ein Winker¬
zeichen angezeigt hatte , wieder nach rechts als es auch schon
zum Zusammenstoß der beiden Wagen kam. Hierbei wurde
der erste Wagen von dem Ueberholenden zur Seite geschleu-
dert , wo er an einem Baum zum Stehen kam. Der über¬
holende Wagen geriet auf die linke Straßenböschung und
durchfuhr eine Koppeleinsriedigung . Weiter knickte er einen
eisernen Mast um und durchbrach das Schutzgitter einer
Brücke der an dieser Stolle links einmündenden Seitenstraße.
Aber immer noch war die Wucht des vollkommen aus seiner
Bahn herausgeschleuderten Wagens so groß , daß er sich über¬
schlug und dann in den seitlich der Straße befindlichen
Graben stürzte . Bei dem Unfall wurden im ersten Wagen
die Frau und das Kind des Fahrers leicht verletzt.  Im
Gegensatz zu dem überholenden Wagen wurde der zweite
vor allem bei dem Sturz sehr stark beschädigt. — Der Fahrer
des überholenden Wagens sagte hinterher , er sei erst zu spät
auf das Winkerzcichen aufmerksam geworden.

Daß ein Fahrer zwischen zwei Straßeninseln auf den allein
der Straßenbahn zustehenden Gleisen entlang fährt , kommt
erfreulicherweise in Bremen nur selten vor . Am Sonnabend
ereignete sich ein solcher Fall aber doch, und zwar kürzte ein
auswärtiger Fahrer seinen Weg um 1.15 Uhr dadurch ab,
daß er von der Adolf-Hitler -Brücke kommend zwischen den
Fußgängerschutzinseln kurz vor der Kreuzung Brücken-
straße  hindurchsnhr . Dabei wurde ein Fußgänger , der auf
der einen Insel gestanden hatte , umgerissen . Ohne sich um
den angerichteten Schaden zu kümmern , fuhr der auswärtige
Fahrer weiter und überquerte dabei sogar noch die Schutz¬
insel. Das Kennzeichen des Wagens konnte von einem
Zeugen noch im letzten Augenblick abgelesen werden.

Immer noch tritt leider der Fall ein , daß Kraftfahrer
sorglos aus eine Kreuzung zufahren und gar nicht mit der
Möglichkeit rechnen, daß doch plötzlich von rechts kommend
andere Fahrer die Kreuzung im selben Augenblick erreichen
können . Grundsätzlich hat dann der von rechts Kommende
die Vorfahrt ! Verläßt man sich aber aus fein Gefühl und
jagt aus gut Glück auf die Kreuzung zu, so wird eine solche
Fahrerei früher oder später ein Ende mit Schrecken haben.
Sä auch am Montag , als der Fahrer eines Lastkraftwagens
um 9.35 Uhr in der S chü tze n st r a tze unbekümmert auf
die Kreuzung mit der Großen Sortillienstraße
zufuhr . Krachend prallte er hier mit einem Personenkraft¬
wagen zusammen , dessen Fahrer von rechts herangekommen
war . Nun meint der Fahrer , der vorher so sorglos gefahren
war , er hätte den Zusammenstoß nicht mehr verhindern
können , da er den anderen Wagen erst zu spät gesehen habe.
Ja , wenn man mit dem Bremsen erst solange wartet bis
man einen anderen Wagen sieht, dürste es meistens zu spät
werden . . .

Für vier Wochen wurde einem Radfahrer sein Fahrzeug
von der Polizei abgenommen , der am Montag um 17.45 Uhr
in angetrunkenem Zustand  über die Adolf-Hitler-
Brücke gefahren war und dabei eine überholende Radfahrerin
angestoßen hatte.

Von vornherein hat der NSLB. jede Arbert rpr
gewerkschastlichen Sinn abgelehnt. Nicht die materrellen
Interessen haben im Vordergrund seiner Tätigkeit
gestanden, sondern er hat bewußt und planmäßig aus
folgende Ziele hingearbeitet: Schaffung eines welt¬
anschaulich gefestigten Blockes von Erziehern; tatkräftige
Mitarbeit der Erzieher in den Organisationen der
Bewegung und Aufklärung von Irrtümern , die über
die Arbeit und Bedeutung des Lehrers verbreitet waren.

Den Fragen des Lehrermangels diente eine sorg¬
fältige Erhebung, die der NSLB. bei seinen Mit¬
gliedern durchführt. In dieser wurden alle materiellen
und ideellen Gründe erfaßt. Gewissermaßenals Neben-
ergebnis brachte die Erhebung statistischesMaterial
über die tätige Mitarbeit der Erzieher in den Organi¬
sationen der Partei . Aus der Vielheit von Vereinen
und der Summe individualistischerLehrer ist ein mäch¬
tiger Block der Erzieherschaft geworden, der jederzeit
bereit ist, alle seine Kräfte in den Dienst der Bewegung
zu stellen. Der NSLB. hat den Erzieher zu einem
seelischen Vorkämpferfür die nationalsozialistischeWelt¬
anschauunggemacht.

Die Rede, die Alfred Rosenberg anläßlich der Ein¬
weihung der Reichsschule des NSLB. in Vayreuth
gehalten hat, liefert den Beweis, daß die Partei mit
dazu beitragen wird, die Öffentlichkeit über die großen
Aufgaben der Erzieher im Dritten Reich aufzuklären.

So wurde aus dem Rechenschaftsberichtein Bekennt¬
nis zur Arbeit des NSLB. Aus den Erkenntnissen, die
den Abschnittswaltern vermittelt wurden, wuchs das
Bekenntnis: Wir geloben Treue dem Führer!

Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Verkehrs-
Unfalls werden gebeten , sich im Poltzeihause , Zimmer 217.

oder aus einer Polizeiwache zu melden:
Am 38. Oktober wurde ein Personenkraftwagen , der aus

der Domshcide vor der Glocke in der Zeit von etwa 28 Uhr
bis 3 slhr parkte , angefahren und beschädigt.

Am 29. Oktober befuhr gegen 28 Uhr ein PKW . den Oster-
torsteinweg aus Richtung Stadt kommend, und bog in die
Mozartstraße ein . Dabei wurde eine Frau , die die Mozartstr.
überquerte , angefahren und verletzt.

NSDAP.
Achtung , Politische Leiter!  Die Politischen Lei¬

ter setzen sich sofort mit ihrer Ortsgruppe in Verbindung
wegen Londerdicnst heute,  Donnerstag , 3, Nov. Antreten
um 15.38 Uhr Sandstratze/Domshos (Bremer Bank ). Anzug:
Uniform und Mantel.

Ortsgruppe Johann Gössel. Die Dienststelle der Ortsgruppe
befindet sich im Johann -Gossel-Haus, ' Buntewtorsieinwsg 95,
und ist Dienstags und Freitags von 19 bis 21 Uhr geöffnet.

Ortsgruppen Buntentor , Johann Gössel, Werder und
Huckelricde. Gemeinsamer Appell der Politischen Leiter und
Parteihelser am Montag , 7. Nov , 20.38 Uhr , im Festfoal
der Kapitän -König -Schule, Brückenstvaße. Erscheinen Pflicht;
Uniformierte im Dienstanzug,

Ortsgruppe Vuntenor . Die Dienststelle der Ortsgruppe be¬
findet sich Kornsträße 591 , und ist Dienstags und Freitags
von 19 bis 21 Uhr geöffnet.

Ortsgruppe Ostertor . Freitag , 4. Nov., Sitzung aller Poli¬
tischen Leiter und Helfer um 20.38 Uhr im Blagdeburger Hos.

Ehrenformation . Die Politischen Leiter , welche Dienstbefehl
bskommen haben, treten an Am Wall Ecke Sögestvaße, um
19.58 Uhr.

Ortsgruppe Findorss . Antreten der Politischen Leiter (nur
die im Besitz eines ivtantels sind) heute, Donnerstag , um
15.38 Uhr , Sandstraße (bei der Bremer Bank ).

Ortsgruppe Schwachhausen. Heute, 28.38 Uhr , erweiterte
Mitgliederversammlung in Bählsings Cafe, Schwachhauser
Heerstraße 286, Pslichtversammlung für alte Parteigenossen
und -genossinnen sowie für Mitglieder der NSF „ NSV . und
DAF,

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Walle und Wasscrturm . Unser gemeinsamer

Frauenschastsabend ist Freitag , 4. Nov., 28.30 Uhr , im Gut¬
templerhaus , Vegssacker Straße 43/45.

Ortsgruppe Schwachhausen. Heute, Donnerstag , Mitglie¬
derversammlung bei Vahlsing , Schwachhauser Heerstr . 280,
um 20.30 Uhr . Alle Franenschasts - und Franenwerksniitglie-
der nehmen daran teil.

Ortsgruppe Habcnhausen . Heute , Donnerstag , 20.15 Uhr,
Vortragsabend bei Schierloh.

Den Winker zu spat gesehen
Nie täglichen Unfälle— 7Mt?5 km Geschwindigkeit überschlagen und im I-raben gelandet

Die Polizei bittet um plichilfe

Kammermusik in der PKUsiarmonie
käte van leicht und die pläservereinigung des Staatsorchesters

nachhaltig und wird Käte van Tricht der schönste Dank
für das technische und geistige Ringen um diele hinter-

Der Dichter schickte ihnen eine Skizze seines Lebensgan¬
ges voraus, um Herkunft und Gestalt seines künstle¬
rischen Auftrags anzudeuten. 1890 als Sohn eines
mecklenburgischen Bauern und Vaters geboren, den er
und seine Bruder als „Inbegriff des Verständigen,
Klaren und Guten" verehrten, dat er dreizehn Jahre
bis 1926 als Dorfschullehrer gebend und empfangend
gewirkt. Das Fronterlebnis (vorübergehend verlor er
das ganze Gehör, wofür seine innere Sehkraft auf er¬
greifend spürbare Weise gewann) zwang ihm die Feder
in die Hand, wenn er auch kein Frontdichter werden
sollte. Dem bodenständigenMenschen der Arbeit gehört
seine Liebe: „Es ist viel Frucht im Volke der Armen".
Und der Sinn seiner Arbeit? Er spricht ihn ungefähr
so aus : „Inneres Material von all den natürlichen
Dingen, von denen wir uns heute zwangsläufig mehr
und mehr entfernen, zusammenzutragen, damit die
Späteren wissen, was einstmals alles im Volke lebendig
und fruchtbar gewesen." Dieser von ihm nie verleug¬
nete oder umgangene Sinn seines Schaffens tritt schon
in der frühen Erzählung von der Hilda Blank aus
feinem ersten Sammelband „Das Korn rauscht" klar
hervor. Auch das Eingangskapitel zu dem Roman
„Bäume im Wind" zeigt, wie tief Griefe in die bäuer¬
lich naturverwurzelte Welt eingedrungen ist — Er¬
kenntnisse und Erinnerungen, die in der „Wagenburg"
auf düsteremhistorischen Hintergrund in geballter epi¬
scher Wucht neu erlebt und mitgelitten werden. Die
Novelle „Der Himmel sternenübersät", der in schlichten
Worten erschütternderzählte Bericht von der Bewäh¬
rung einer selbst durchlebten Jugendfreundschaft und
zwei stille Gedichte, platt - und hochdeutsch, schließen die
Lesefolge.

Die .Besucherdes „Museums", die in allerdings be¬
trüblich geringer Zahl der Einladung der Volksbil¬
dungsstätte gefolgt waren (wo war die Jugend?),
lauschten mit jener Hingabe, die einem Manne ge¬
bührt, der viel zu sagen hat, aber kein Wort zuviel
sagt. Wir hätten dem Dichter und Menschen Friedrich
Griefe eine zehnfachstärkere Hörgemeinde gewünscht.

Usinbnrck blvsrvvn.

Angela Jank 7V Jahre alt . In München konnte der
bekannte Maler Pros. Angelo Jank die Feier seines
70. Geburtstages begehen. Angelo Jank ist vor allem
auf dem Gebiete der Tiermalern hervorgetreten. Auch
als Maler von Soldaten- und Jagdmotivcn hat- sich
der Künstler einen bekannten Namen erworben. Fast
alle deutschen Museen besitzen Werke von ihm. Pros.
Jank war von 1997 bis 1937 als Lehrer an der Mün¬
chener Akademie der Künste tätig . t.

Dieser Abend war wohl zunächst den hervorragenden
Bläsern eingeräumt, die «inen besonderenRuhmestitel
unseres Staatsorchesters bilden. Aber sei es, daß ihnen
die Literatur und damit die Auswahl zu wenig um¬
fänglich erschien, sei es, daß sie aus anderen Gründen
nicht das ganze Konzert beftreiten wollten — mit dem
hinzugezogenenCembalo bekam die Folge ein etwas
buntscheckiges Aussehen, das allerdings auf dem Papier
stärker in Erscheinungtrat , als nachher klanglich, wo
es ein Programm voller Abwechslung und Ueber-
raschungschaff.

Zunächst gab es Johann Sebastian Bachs „Gold¬
berg-Variationen", die Käte van Tricht schon wie¬
derholt gespielt hat, aber vielleicht noch niemals so
konzentriert, eindringlich, farbig und gegensätzlich. Das
umfänglicheWerk hatte diesmal «ine liebevolle Ein¬
führung mitbekommen, die gewiß allen Hörern die mit-
schaffenöeDurchdringung erleichtert- hat. Und indem
man sich der Mannigfalt der Abwandlungen hingab,
gewann unversehens der ungewohnte Klang des aus¬
gezeichnetenSteingräber-Cembalos, das Musikdirektor
Richard Liesche zur Verfügung gestellt hatte, Macht und
Zauber und versetzte uns in das Haus eines „großen
Herren" vor 200 Jahren . Wie unbestechlich, zierlichund
sauber wirkt das Spiel auf dem Cembalo, das keiner¬
lei Unklarheit duldet, bei dem der Fuß nicht retten
kann, was die Hand versündigt hat ; wie durchsichtig
und scharf werdendie Linien dieser halb polyphonischen,
halb galanten Satzweise nachgezogen— und wie ur-
gesund und gut deutsch wirken alle die Künste, die Mei¬
ster Bach in unversicglichemStrom vom schlichten lied¬
haften Satz bis zum virtuosen Wirbel, vom einfach har¬
monischenKlang bis zu den kanonischenAbgriindig-
keiten und dem derben „Quodlibet" am Ende über
das Thema ausgießt. Wenn ein Engländer dieser Tage
vom Schrifttum seines Landes fesqtellt, es habe vor
einem gewissen Zeitpunkt allgemein den Geruch des
heimatlichen Bodens geatmet, so darf das gleiche
sicherlich gerade von der unbestechlichenehrlichen und
innerlich versponnenen Musik des großen Thomas-
kantors gesagt werden! Erstaunlich das Werk, erstaun¬
lich auch die Wiedergab«, die von allen Registermög-
lichkeitendes Instrumentes unterstützt gerade einer
Künstlerin besonders liegen mußte, die von der ver¬
wandten Orgel herkam. Der Beifall war außerordentlich

gründige Musik gewesensein.
Nach der Pause versetzt« uns die erste Gabe der

Bläservereinigung,  das Quartett L-äur von
Eiacomo Rossini,  in den grünen, sommerlichen Gar¬
ten des großen Herrn, dessen gleich musikfreudiger
Nachkomme schon eine damals übliche „Inklination für
derlei welsche Klänge" gehabt haben könnte und bei
dem der gegenwärtige, farbenfrohe Klang der vier
Instrumente nicht übel als Serenade oder Aubade ge¬
wirkt haben könnt«. Es ist unbeschwerteMusik, deren
Erfindung den Meister nie. verleugnet, die nirgends
überraschenwill und überall erfreut — und die un¬
erhört gekonnt und dankbar geschriebenist. So wenig
ein Takt oder ein Klang darin ist, der mehr sein will,
als er sofort gibt, so fabelhaft sind die Instrumente be¬
handelt. Jedes von ihnen ergeht sich zur klanglichen
oder rhythmischenZusammenfassungin den schlichtesten,
am besten liegenden Wendungen— sobald es aber fau¬
stisch heraustritt , stellt es alle Möglichkeitenund Eigen¬
heiten seiner Natur erstaunlich und gewinnend dar.
Das Werk wird daher den Künstlern das gleiche Ver¬
gnügen bereitet haben, es zu spielen, wie uns, es zu
hören, und Eduard Wiß manns  edle , geschmeidige
Flöte, der warme, schwellende Ton von Heinrich Rtn -
nes Klarinette, das runde, wundervollbewegliche Horn
von Paul Baarts  und Rudolf Rothen st einers
vornehmes Fagott, fällig im gebundenen, spitz und un¬
aufdringlich im gestoßenen Klang, verbanden sich zu
prächtiger, schöner Wiedergabe.

Das letzte Werk des Abends, bei dem sich zu den
vier Künstlern noch die klare, tragende Oboe von Franz
Lauschmann  gesellte, auch er Kammermusiker, wie
sie alle als erste Vertreter ihrer Instrumente, brachte
plötzlich den Ruck ins Programm, den man weit eher
zwischen Bach und Rossini erwartet hatte. Die „Suite
für fünf Bläser" von Ezio Carabella > einem Kom¬
ponisten unserer Tage, versetzte uns mit einem Male
in einen „Salon" voll nervöser Leute von gestern. Die
spätromantischeHarmonikdes ersten Satzes wirkte gegen
das Bisherige so kühn, daß sich ein gelindes Erstaunen
auf vielen Gesichternmalte. Aber die nächsten Sätze
bewiesen, es sei nicht so schlimm gemeint gewesenund
mehr Folge der obstinaten Beharrlichkeit des ersten

Donnerstag , 8. November . 6.00 Weckruf, Morgcnspruch,
Wetter . 6.85 Von Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen . 6.38
Zum fröhlichen Beginn . In der Paust : 7.88 Wetter , Nach¬
richten . 8.80 Wetter , Haushalt und Familie . 18.88 Volts¬
liedsingen . 18.38 So zwischen elf und zwölf. Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt. Binnenlands - und Seewettcrbericht . 12.88 Musik
zur Werkpause . 13.80 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Mustkalisck̂;
Kurzweil . 15.80 Schissahrtsmeldungen . 15.15 Marktbericht.
15 25 Bunter Orchesterklang (Schallplattcn ). 16.08 Musik am
Kaffeetisch. 17.15 Bunte Stund «. 18.88 Zur Woche des deut¬
schen Buches. 18.38 Kleines Zwischenspiel (Schallplattcn ). 18.45
Wetter . Hasendienst . 19.88 Im Wald und auf der Heide
lob' ich das Leben mir ! 28.88 Abendnachrichten . 28.18 Mit
Kraut und Lot. 22.80 Nachrichten. 22.30 Volks- und Unter¬
haltungsmusik (bis 24 Uhr ).
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Schauerwetter
Die im letzten Bericht erwähnte Kaltllrst ist inzwischen wei¬

ter nach Osten vorgedrungen , so daß überall eine Temperatur-
abnahme eingetreten ist. Diese wurde besonders , durch die
frischen Winde fühlbar . Während in den Vormittagsstunden
noch die in der Kalwifft zn erwartende Beruhigung festge¬
stellt werden konnte, kam es am Nachmittag des Mittwoch
mehrfach zu Schauern , die — besonders in den küstennahen
Teilen unseres Bezirkes — von Gewittern begleitet ivarcn.
Die starke Steigung zu Unbeständigkeit bleibt auch in den
nächsten Tagen erhalten Die Temperaturen werden langsam
weiter zurückgehen, in den Nächten muß schon mit Frost
gerechnet werden.

ZViUsrunqstadsUs vom 2. tlovsmbsr 1938
p OK. OK. 1v OK.

7S3.L 7S2.7 7L3.S
2 S 10. 1 S.S

^«uä,t!glc«lt . . . . . . . . VSO/l. 7S°/° 94-̂,
5V, 6 LV/ «

..

Voraussage für den 3. November : Zeitweise noch stärker aus-
sriischeutx Winde aus Südwest bis West, Schauer , nach leich¬
tem Nachtsrost auch tags kühl.

Aussichten für den 4. November ; Bei frischen Winden ivest-
licher Richtungen weiterhin unbeständig , leine wesentlichen
Temperaturändcrungen.

NS.-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Wcidcdamm . Heute , Donnerstag , 20.30 Uhr,

Versammlung unserer Zellen- und Blockwaller im oberen
Saal des Hotels „Amerika ", Walsrodcr Straße . Vollzähliges
Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe, , Osten und Peterswertzer . Die Ausgabe der
Volksgasmasken erfolgt jeden Freitag zwischen 16 und 18 Uhr
im NeichAnstschutzranm, Peterswerder 10, Zuweifungsschein
ist mitzubringen.

Ortsgruppe Ostertor . Ausgabe von Dolksgasmasken heute
in der Geschäftsstelle, Beim steinernen Kreuz 9, in der Zeit
von 18 bis 20 Uhr.

porteicrmtlicke ^ nieigen

(Die liier kolxoncken blitteilungon xeiiöre » ruiu
^llreiLenleil .)

' WHW.
Ortssiihrung Weser. Donnerstag , 3. Nov ., Gröpeliuger

Heerstraße 307, Ausgabe von Lebensrnitteln . Ausweis Nr . 1
bis 50 von 8.30 bis 9.30 Uhr ; Nr . 51 bis 100 von 9.30 bis
10.30 Uhr ; Nr . 101 bis Schluß von 10.30 bis 11.30 Uhr.
Ausgabezeiten unbedingt innehalten.

Ortswaltung Pagcntorn . Am Freitag , 4. Nov ., Ausgabe
von Kohlengutscheinen und Lebensmitteln in der Geschäfts¬
stelle, Holler Allee 1, I. Etage , in der Zeit von 10 bis 12
und 16 bis 18 Uhr,

Frcibankfleisch. Freitag , den 4. November , blaue Karten
Nr . 52001 bis 53 000 -/- Kilo SO bis 40 Pf ., 10 bis 13 Uhr.
Ab 14 Uhr Kerkaus ohne Karten , solange Vorrat reicht.

Mdsl äesVsrvsuellL
HsmsliNSsn » Ltraüsnkakn 2 » bis 1817kr

Themas als etwa neutönerischer Gelüste. Denn das
zweite „Moderato" hellte die Mienen schon sehr auf,
das folgende Larghetto ging bis in Puccinische Be¬
zirke, und nach dem virtuosen „Scherzando" wurde das
„Molto Adagio" fast zu schön, so daß man sich nach
dem frischen abschließenden„Vivo" gestand, ein leben¬
dig musiziertes Werk kennengelernt zu haben, das nicht
allzu reich an eigener Erfindung trug und in anderem
Rahmen dieses Erstaunen nicht hervorgerufen hätte.
Aber auch die andersartige und gleichfallssehr gekonnte
Behandlung schenkte es den Künstlern ebenso dankbare
Aufgabe wie den Hörern überraschend empfundene
Gegensätzlichkeit, die starken und anhaltenden Beifall
auslöste. Clemens Ounis

Smidt-Sitzung der Bremer WissenschaftlichenGesell¬
schaft. Zu Anfang des Winters versammelt sich die
BWG. zu einer ihrer festlichenSitzungen. Sie steht
unter dem Namen des großen Bürgermeisters und wird
in diesem Jahr auch ein Gebiet behandeln, das mit
ihm, seiner Zeit und seiner politischen Avbeit in eng¬
stem Zusammenhange steht: den bremischen Uoberscc-
kaufmann. Einer der besten Kenner, der bremische
Staatsarchivdirektor Dr . Friedrich Prüser,  wird den
heutigen Festvortrag über das für die bremischeEnt¬
wicklung hochbedeutsame Thema halten.

Eeorgia Schumacher, Schülerin der Eesangschule
Kraus -Frittzsche, hat in Berlin die Abschlußprüfung
(Leistungsnachweis) für Operette bestanden.

„Max und Moritz" und „Struwelpeter " als Tanz¬
spiele. Norbert Schulz,  der Komponist der viel¬
gespieltenOper „Schwarzer Peter ", hat zwei Tanzspiele
vollendet, die sich inhaltlich auf Wilhelm Vnschs„Max
und Moritz" und Heinrich Hofmanns „Struwelpeter"
stützen. „Max und Moritz", ein Tanzspiel mit Gesang,
wird voraussichtlichin der HamburgischenStaatsopcr
zur Uraufführung kommen. Den gesanglichenTeil in
dem Tanzspiol „Struwelpeter " übernimmt eine Bari¬
tonstimme. t.

Julius -Weismann-llraufführung . Im vierten Ee-
wandhauskonzert der neuen Spielzeit brachte Pros.
Hermann Abendrot  h eine „Sonatine für kleines
Orchester" von Julius Weismann  zur Urauffüh¬
rung. Die Sonatine, der Weismann ländliche Motive
aus der Alpenlandschaftzugrunde legte, ist ursprüng¬
lich für zwei Klaviere geschriebenworden. Die Ur-
fassung kam in diesem Frühjahr im Gewandhaus zur
Aufführung, t.
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Vie weltanscliaulickie flrbeit der Sfl.
von Sfl.-Sturmlsauptsülirer Spähe, Neferent für Weltanschauung und Kultur

im Stäbe der Sfl.-Sruppe vordsee
Ein Blick aus den Weg des Führers und damit auf

den Entwicklungsgang der Nationalsozialistischen Deut¬
scheu Arbeiterpartei von ihrer Entstehung über die
Machtergreifung bis heute zeigt als das wesentliche
Merkmal dieses Weges , daß die Durchsetzung der Ziele
ausschließlich durch Kampf  erreicht wurde.

Die Verkündung der . neuen Weltanschauung war
gleichbedeutend mit einer Kampfansage an die Organi¬
sationen der bis dahin vorhandenen politischen Ideen.Der Träger und Künder der neuen Idee war vom
Augenblick seines Bekenntnisses zu ihr zu kämpfe¬
rischem Einsatz verpflichtet.  Die Grundsätzeder nationalsozialistischste Weltanschauung wurden von
Anfang an zum „Panier einer Kampfbewe-
gun  g ."

Wer . Nationalsozialist werden wollte , mußte bereit
sein, s e i n L e b e n für die von ihm als richtig erkannte
Idee bedingungslos einzusetzen. Er konnte sich nur
dann in der Gemeinschaft der Bewegung halten , wenn
er diese Einsatzbereitschaft täglich bewies.

Die kompromißlose Härte des Totalitätsanspruches
der Idee übertrug sich auf ihre Träger . Die Idee des
Führers selbst wurde so zur tppenbildenden Kraft , sie
formte in der Gestalt des nationalsozialistischen
Kämpfers das für die Zukunft gültige Vorbild.

2n der Zeit des Ringens um die Macht im Staate,
ist die Sturmabteilung des Führers  die
Vorkämpserin der nationalsozialistischen Weltanschauung
geworden . Die SA ., die niemals eine selbständige
Formation , sondern immer ein unlösbarer Be¬
standteil der Eesamtbewegung  war , hat in
ihren Reihen der kämpferischen und revolutionären
Haltung des Nationalsozialismus den stärksten
Ausdruck  gegeben . Ihr gelang die Erziehung zu
bedingungsloser Einsatzbereitschaft , zur Härte , zum
Aktivismus und zu stolzer Haltung . Eine solche
menschenformende Kraft kann nie auf Grundlagen und
Mitteln äußerer Art beruhen . Nur unaufhörliches
Einhämmern der Idee , nur die Weckung der Ueber¬
zeugung von der unfehlbaren Richtigkeit der Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus konnte die immer
wieder bewiesene Opferbereitschaft des SA . -
Mannes  erstehen lassen.

Die weltanschauliche Erziehung und Ausbildung
des SA .-Mannes ist und bleibt daher die vordring¬
lichste Aufgabe der SA.

Die Bewegung , die heute das deutsche Volk führt,
braucht geschulte Nationalsozialisten.  Sie
braucht Männer , deren Nationalsozialismus nicht
Lippenbekenntnis ist, sondern sich in kompromißloser
Einsatzbereitschaft äußert . Bewegung , Volk und Staat
können nur von Kämpfern getragen werden und von
Männern , die fanatisch an die Mission des Führers
glauben . Die Machtergreifung hat diese Forderungen
nicht etwa aufgehoben , sondern noch in verstärktem
Matze notwendig gemacht und die SA . ist weiter¬
hin das große Erziehungsinstrument und
die Schule der Bewegung.

Der Nationalsozialismus brachte die Revolution . Das
Wesen der Revolution lag nicht im Aeußeren . Sie war
eine Revolution des Denkens , der inneren Einstellung
und Haltung . Ihr Ziel ist die Schaffung eines neuen
deutschen Menschen . In der SA . wird - diese Revolution
der Gesinnung immer lebendig bleiben.

Es ist Aufgabe der SA ., den Bestand der Revolution
zu garantieren und fanatische Verfechterin der national¬
sozialistischen Weltanschauung gegen alle weltanschau¬
lichen Gegner zu bleiben . Die SA . ist daher verpflichtet,
den SA .-Mann in erster Linie zum Glauben an den
Nationalsozialismus zu erziehen , ihn „zum uner¬
schütterlich überzeugten Vertreter der
nationalsozialistischen Idee"  auszubilden.

Nur auf der Grundlage des Glaubens an die^ Jdeebildet sich der freiwillige Gehorsam,  der den
SA .-Mann auszeichnet . Nur aus seinem Glauben
nimmt er die Kraft , immer wieder neben allen
Schwierigkeiten des beruflichen und persönlichen Lebens
Dienst in der Gemeinschaft seiner Kampforganisation
zn tun . Gleichzeitig ist es wieder die Kraft dieser Ge¬
meinschaft , die die Persönlichkeit des einzelnen stärkt
für seinen Kampf im Leben selbst . Aus dem Zusammen¬
wirken von weltanschaulicher Festigung,  von
Erziehung zu höchster Disziplin,  von ständiger
körperlicher Ertüchtigung im SA . - Sport  ergibt
sich eine innere und äußere Haltung , die den bewußten,
kämpferischen Nationalsozialisten schafft.

Diese umfassende Bildung , die der SA .-Mann
erhält , wird stets die Ursache dafür bleiben , daß sich
in der SA . bestes deutsches Mannestum zusammen¬
findet.

Mit welchen Mitteln erreicht die SA . die welt¬
anschauliche Ausbildung  ihrer Männer?

Die Voraussetzung zur Durchführung der weltanschau¬
lichen Ausbildung ist ein geschultes , weltanschaulich
gefestigtes und fähiges SA . - Führerkorps.  Der
SÄ .-Führer ist verpflichtet , ständig an sich selbst zu
arbeiten . Er erhält auf Führer -Appellen , SA .-Führer-
schulen und in Arbeitsrichtlinien das wissensmäßige und
technische Rüstzeug für die weltanschauliche Arbeit.

Der soldatische Charakter der  SA . bewahrt
ihn aber mit Sicherheit davor , etwa der Ueberschätzung

ohrfeigen des Lebens
Konrad Bestes „Große Pause " — Uraufführung in

Karlsruhe
Mit einem durchschlagenden Erfolg brachten die Kam¬

merspiele des Vadischen Staatstcheaters Konrad Bestes
Komödie „Die große Pause " zur Uraufführung . Bis
jetzt war Konrad Beste vor allem durch seine epischen
Werke bekannt , von denen nur „ Gesine um) die Bostel-
männer " genannt sein soll. Jetzt aber hat der Dichter
eine ebenio klare wie saubere Visitenkarte abgegebenauf der Bühne.

In der „Großen Pause " bekommt ein etwas überheb¬
licher Dichter vorn Leben eine solche schallende Ohrfeige
erteilt , daß er gründlich geheilt wird . Die drei Akte
sind sauber gebaut , der Dialog ist flüssig , friich und
humorvoll , verzichtet auf jede Grobheit und Zweideutig¬
keit . Als echter Lustspieldichter verweb Beste noch «ine
Reihe von teilweise nur angeschnittenen Problemen
mit in die Handlung . So entstehen neue Verwicklun¬
gen und Parallelen zum Grundkern der Begebenheiten.
— Die Ausführung unter der Leitung von General¬
intendant Dr . Thür Himmighoffen stand unter einem
guten Stern und wurde mit H . H. Michels , L. Crvig,
E . van Draaz und II . v . d . Trenck zu einem vollen Er¬
folg . Am Schluß konnte sich der Dichter zusammen mit
den Darstellern für den reichen Beifall bedanken.

l )r . Qüntbor Ilüln -ckan-:

Mansche Sesellschast
Nordwestdcutschland — Niederlande , Staat und Volk

linier dem Vorsitz von Pros . Dr . Enthalt  setzt« die Histo¬rische Gesellschaft ihre Winkerarbeit im Staatsarchiv zunächstmit der Verlesung des Berichtes über das 75. Jahr ihres
Bestehens fort , in dessen Verlaus die Jubiläumsfeier gestreiftund die in der Zwischenzeit verstorbenen Mitglieder Pros.Tr . Vogel und Studioiirat Dr . de Boer in feierlicher Weissgeehrt wurden . Mit besonderer Freud « wurde die NachrichtTr . Prüfers  über den Erlverb von zwei neuen Archiv-stücken ausgenommen.

In seinen von gründlicher Sachkenntnis zeugenden Ausfüh¬rungen wandt « sich ellaidienrat Tr . Beutln  in seinem Vor¬trug über „Nordwestdondschland und die Niederlande seitdem Dreißi -gjährigen Kriege" zunächst der Gründung der Nie¬
derlande durch Wilhelm von Dramen zu, der die ersten klarenstaatlichen Verhältnisse in unserer engeren Heimat schuf.Mochten die damaligen imperialistischen Züge der Eeneral-staaten von unserer Seite weniger harmlos und gesährlich
aussehen , so waren dennoch in Wirklichkeit keine ernsthaften
.Einbrüche zu befürchten. Stellte die gemeinsame Politik des

rein theoretischen Wissens zu verfallen . Das Geheimnis
des Erfolges der SA ., wie der nationalsozialistischen
Organisation überhaupt , hat darin bestanden , daß der
Führer einer Einheit nie die unmittelbare Verbindung
zu seinem Gefolgsmann verlor . Die SA . kennt keinen
künstlichen Abstand zwischen Führer und Mann . Darum
wird der SA .-Führer auch bei seiner weltanschaulichen
Arbeit nie die Wirklichkeit verlassen.

Die weltanschauliche Ausbildung erfährt folgende
Planung:

1. Vermittlung grundsätzlicher Erkenntnisse des
Nationalsozialismus . — Lehren aus der deutschen
Geschichte.

2. Unterrichtung in allen politischen Tagesfragen.
3. Pflege des nationalsozialistischen Liedgutes.
1. Aufklärung über Literatur.
5. Heranführung der SA . an : s.) Theater , b ) Musik,

v) Bildende Kunst , ck) Schöpfungen der Wissenschaft,
Technik , Wirtschaft , s ) Film , k) Rundfunk.

6. Pflege heimatlichen Brauchtums.
7. Gestaltung von nationalsozialistischen Feierstunden.
Die Vermittlung der grundsätzlichen Erkenntnisse der

nationalsozialistischen Weltanschauung stützt sich auf die
Standardwerke der Bewegung , in erster Linie auf
das Buch „Mein Kampf ".

Die ständige und durchdachte Unterrichtung über alle
Fragen der Politik und des täglichen Geschehens an
Hand von Tagespresse und Zeitschriften muß dem SA .-
Mann die Verwirklichung dieser Grundgedanken in der

Verkünde » der Idee Adolf Hitlers
wirst du in der SA.

Praxis und ihre Richtigkeit beweisen . Die Behand¬
lung politischer Tagesfragen im SA . -
Dienst  geht über eine bloße Registrierung von Er¬
eignissen hinaus und weist die Zusammenhänge sowie
die Hintergründe politischen Geschehens in der Welt
nach . Der einzelne SA .-Mann muß zu jeder Zeit in
der Lage sein , seinen Arbeitskameraden oder seiner
Familie Aufklärung zu verschaffen über die Maßnahmen
des Nationalsozialismus , Sein Gesichtsfeld wird durchdiese Arbeit erweitert.

Das heute bereits umfangreiche Liedgut der Bewegung
wird in der SA . gepflegt . Die bewußte Heranführung
des SA .-Mannes an die Schöpfungen der Dramatik,
der Musik und der bildenden Kunst des Dritten Reiches
festigt die weltanschauliche Haltung , seine Bildung wird
erweitert durch Aufklärung über Werke und Leistungen
der Wissenschaft , Technik und Wirtschaft . Der gemein¬
same Besuch weltanschaulich wertvoller Filme mit vor¬
hergehender Erläuterung der Problemstellung und deren
nachfolgende Erörterung , ebenso der Gemeinschafts¬
empfang von politischen oder kulturellen Rundfunk¬
sendungen sind weitere Mittel der weltanschaulichen
Arbeit . Das Wissen um die Geschichte der Heimat und
die Aufgeschlossenheit gegenüber ihren landschaftlichen
Schönheiten soll sich verbinden mit der Förderung und
Pflege heimatlichen Brauchtums,

Der Höhepunkt der weltanschaulichen Ausbildung ist
der Einsatz der SA . zur Gestaltung
nationalsozialistischer Feierstunden,  die
im Rahmen von Veranstaltungen der Partei vor der
Öffentlichkeit oder bei Zusammenfassung größerer Ver¬
bände der SA . durchgeführt werden . Hier wird die SA.
als solche zur Kllnderin der Weltanschauung . Hier soll
dem Wollen der Gemeinschaft Ausdruck gegeben werden.
Die SA . stößt hier auf ein Gebiet vor , das immer
mehr von Kundgebungsvcrsuchen und Resterscheinungen
der alten und überwundenen Weltanschauungen
gesäubert werden muß . Hier bat der SA .-Mann das
Erlebnis , vor der Gemeinschaft vom höchsten Gut des
Volkes zu künden.
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singen heute um SO Uhr i,n großen Glockensaal Lieder, Arienund Qperndnette . Am Flügel Pros . Na.nchcisen. WenigeKarten zu 4.—, 6.— und 7.ÄI RM „ sowie noch einige Po-dinmSplütze bei Barlels.  Domshof st-2 91 81), Fedben,Am Wall (2 06 03) und ab 19 Uhr au der Abendkasse.MIM «WllMM
L>m idt - S  i tzu ng . Archiv-Direktor Tr . Friedr . Prüfer,
Bremen : ^Der Bremer Ileberseekansuiann ." Heule, 20.15 Uhr,im kleinen Glockensaal.

Großen Kurfürsten mit Friedrich III . von Orcmien ein« Pha¬lanx gegen Frankreich dar , so nahm Friedrich der Großeeine eigene Stellung ein und wies die Ehre , Oberst eines
holländischen Regiments zu sein, mit aller Deutlichkeit zurück.Von welcher Perspektive aber sah der Reisende den Westen
Deutschlands und das Innere der Niederlande ? Nach zeit-genovssischen Berichten (u. a. Albrecht von Halter , Schweiz)gelangte man bei einer Wanderung in die westlichen Land¬striche von einer „Wüstenei in einen Garten ". Herrschten inunserer nicdcrsächsischen (Legend rauhe WitldrungsvevhAt-nisse, so wichen sie im Lande der Erachten und Kanüle einem
angenehmen und ausgeglichenen Klima ; damals war in
Holland schon deutlich die Erziehung zu einer planvollen
Landschaftsgestaltung und eines anderen Lebensstils zu er¬kennen. Der Handel und seine allmähliche Wandlung regtedie Schiffahrt an , die die Holländer schon vor dem Dreißig¬jährigen Krieg in verhältnismäßig kurzer Zeit auf allen euro¬päischen Meeren in ihre Gewalt brachten . Die einst blühendegenuesischeSchiffahrt wurde zu Boden gedrückt und beschränktesich später mir noch auf die Küstenhäsen . Die Erönlandsahrtbrachte der hansischen Schiffahrt einen gewissen Aufschwung,der aber nur zeitlich bedingt war . Später jedoch erstanddie Frachtfahrt , deren Bedeutung für unsere Reederei sehrgroß wurde.

Troß des Aufblühens der norddeutschen Handels und Ver¬kehrs waren die Handels- und wirtschaftspolitischen Verhält¬nisse recht einseitig . Die Handelsbilanz war für die Auslän¬der in höchstem Maße aktiv, und hinzu kam der Wechsel¬kredit als Folge der unendlichen kommerziellen Reichtümerder Niederländer , die Deutschland mit . einem „finanziellenNeh" überzogen. Dadurch gerieten unsere Kaufleute in dievöllige Abhängigkeit der Holländer . Deutsche Männer („Hol-landgängcr ") suchten und fanden jenseits der Grenzen Ar¬beit . ließen sich oftmals dörser - und gegendweise (z. B. ausder Nähe Viickebnrgs) als 'Seefahrer anheuern (als Vergleich:heute deutsche Seeleute auf deutschen Herings 'loggern ), gingenin die . holländische Verwaltung , sicherten niederländische Ko¬lonien , wo sie oftmals dem Fieber erlagen , oder traten indie holländische Armee ein. So ist der völkische Strom ausdem Verhältnis zwischen den Niederlanden und Novdwcst-dcutschlanv nicht hiiiwegzndenken. Aber auch niederländische
Edlehrsamkeit m ihren verschiedenen Formen wirkte sich wie¬derholt erheblich auf das deutsche Geistesleben, z. B. aus die
Baukunst , aus Dem Kulturellen folgte die zivilisatorischeund auch die sprachliche Auswirkung . Nm die Neige des18. Jahrhunderts aber holte Deutschland den Rückstand wiederauf . Noch einmal versuchten die Holländer unseren Ausstiegdurch einschneidende Zollbestiiiiniungen zu hemmen, aber dieEegenschläge deutscher Männer vernichteten diese Machen¬
schaften. -ro haben sich die Gewichte im Lause der Jahregrundlegend verlagert . Zwei Männer waren es, die eindeu¬tig zn dem deutsch-niederländischen Verhältnis Stellung ge¬nommen haben und es zn ihrem Teil positiv für ihre Nationentschieden haben : Friedrich List und H. von Treitschke,die schon immer erkannt hatten , daß Volk und Staat eine
Eanzlieit bilden , bei der das eine nicht ohne das andere
bestehen kann , ll.
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1
kinfülirung der Obergaufütirerm

Zeierstunde im lMenburger Schloßsaal — Jutta Nüdiger sprach
Hier spricdl Sie veutscke Lrbeikkronl

2m großen Saal des Oldenburger Schlosses in Olden¬
burg hatten sich am Mittwochabend die Ilntergau - und
2ungmädeluntergaufiihrerinnen sowie die Abteilungs-
leiterinnen des Obergaues Nordsee zu einer Feierstunde
versammelt , um der Verabschiedung der bisherigen
Obergauführerin Hilde Wenzel  und der Einführung
der neuen Obergauführerin Lilo Schmidt  beizu¬
wohnen . Als Ehrengäste nahmen neben Vertretern der
Partei und ihrer Gliederungen , des Reichsarbeits-
dienjteH und des weiblichen Arbeitsdienstes Eauleiter-
jtellveatreter 2oel,  die Reichsreferentin des BDM.
2uhta Rüdiger  und Obergebietsführer Lllhr Ho -

teil . Nach einem einleitenden Musik - und Ee-
sangsstück nahm die Reichsreferentin Jutta Rüdiger
das Wort zu einer längeren Ansprache , in der sie zu¬
nächst darauf hinwies , daß gerade in den Jugendorgani¬
sationen des öfteren ein Führerwechsel stattfinde , der
den Zweck habe , die Führung nicht überaltern , sondern
jung und revolutionär bleiben zu lassen . Sie schilderte
den neuen deutschen Mädeltyp , der jung und froh ist,
der hineingestellt wurde in die Gemeinschaft und der
sich zur Leistung und Einsatzbereitschaft bekennt . Sodann
wandte sie sich der scheidenden Obergauführerin Hilde
Wenzel zu, die ein Vprbild in Pflichterfüllung und per¬
sönlichem Einsatz gewesen sei. Wenn sie jetzt aus ihrem
AE scheide, solle sie nicht traurig sein , denn ihre
Madelarbeit habe den schönsten Abschluß gefunden : die
Ehe . Im Namen des Reichsjugendführers und aller
Kameradinnen sprach sie der scheidenden Obergau-
fuhrcrin aller Dank aus . Gleichzeitig könne sie dem
Obergau eine neue Fllhrerin geben , die sich in der
Kampf - und in der Aufbauzeit bewährt habe.

Zum Schluß bat sie den Eauleitersbellvertreter , dem
Sauleiter ausrichten zu wollen , daß er auch weiterhin
der Mädelarbeit seine volle Unterstützung angedeihen
lassen möge . Die neue Obergauführerin Lilo Schmidt
ledoch , das erwartet der Reichsjugendführer von ihr
müsse der Garant dafür sein , daß die Mädel im Ober¬

gau Nordsee wahrhaftige Trägerinnen der national¬
sozialistischen Weltanschauung sind und keinen anderen
Dienst kennen als den für Führer und Deutschland.

Die scheidende Obergauführerin Hilde Wenzel bat
darauf die Reichsreferentin , dem Reichsjugendfllhrer
ihren Dank für die Worte der Anerkennung zu übermit¬
teln . Weiter dankte sie allen ihren Mitarbeiterinnen für
die ihr zuteil gewordene Unterstützung in ihrer Arbeit,
besonders aber dem Gauleiter und der Eauleitung.

Die neue Obergauführerin Lilo Schmidt  versprach,
ihre ganze Kraft in den Dienst der ihr anvertrauten
Aufgabe zu stellen . Andererseits verlange sie jedoch
von ihren Mitarbeiterinnen , daß sie alle den Platz rest¬
los ausfüllen , auf den sie gestellt sind. 2edes Mädel
müsse das Dienen - und das Opfernmüssen begreifen.

Dann sprach Obergebietsführer Lühr Hogrefe,  der
der gemeinsamen Arbeit mit der scheidenden Obergau-
fllhrerin in all den Jahren gedachte , auf die sie mit
Stolz und Freude zurückblicken könne . Er wünschte ihr
für die Zukunft alles Kute und daß ihre Kameradschaft
auch fernerhin der BDM .-Arbxit erhalten bleiben möge.
Der neuen Obergauführerin wünschte er , daß die Ge¬
meinsamkeit des Schaffens und die Kameradschaft der
Arbeit weiter wie bisher bestehen bleiben möge , so daß
mit dem Erfolg der Reichsjugendfllhrer wie der Gau¬
leiter zufrieden sein können . Zum Schluß übermittelte
Cauleiterstellvertreter Joel  die Grüße des erkrankten
Gauleiters und sprach der scheidenden Obergauführerin
den Dank und den Wunsch der Eauleitung aus , daß sie
in Zukunft die Arbeit der HJ . und des VDM . nicht ver¬
gessen und als Frau nun weiter für die Bewegung tä¬
tig sein möge . Der neuen Obergauführerin versprach er,
daß die Eauleitung ihr die Arbeit erleichtern werde,
wo es möglich sei, denn die Arbeit der Bewegung und
des BDM . diente einem Ziel : Deutschland und dem
deutschen Volke.

Mit dem Gruß an den Führer und dem Gesang der
nationalen Lieder wurde di'e Feierstunde geschlossen.

Marsch in die Schule der Nation
Für viele tausend junge Männer des Jahrgangs

1»l8/18 begann gestern ein neuer Lebensabschnitt . Schon
seit längerer Zeit hatten diese Volksgenossen den Ge¬
stellungsbefehl zum Reichsarbeitsdienst in der Tasche
und gestern traten diese Dienstpflichtigen ihre » Marsch
in den Reichsarbeitsdienst , den der Führer zur Schule
der Nation erklärt hat , an.

Mit Koffern und Pappschachteln beladen und mit
vielen guten Wünschen der Freunde und Ungehörigen
und mit einigen Ratschlägen von ehemaligen Arbeits¬
männern ausgerüstet , sammelten sich in allen deutschen
Städten die Dienstpflichtigen zum gemeinsamen Trans¬
port zur zukünftigen Heimat in einer RAD .-Abteilung.
In Bremen traten gestern vormittag allein 800 zukünf¬
tige RAD .-Männer vor dem Hauptbahnhof an . Der
Gaumusikzug gab hier ein flottes Standkonzert das die
Wartezeit angenehm verkürzte . Die Transportleiter
stellten die einzelnen Gruppen für die Abteilungen zu¬
sammen und die von den Abteilungen nach hier ent¬
sandten Truppiiihrer sorgten dafür , daß in ihr « Kolonne
Ordnung und Richtung kam . Auch war natürlich jeder
darauf bedacht , daß keiner der Mannen fehlte oder gar
in eine andere Abteilung geriet.

Bald nach 8 Uhr konnten die Dienstpflichtigen der
ersten Abteilungen auf den Bahnsteig rücken. Die An¬
gehörigen der Bremer Dienstpflichtigen steckten ihren
Jungen noch schnell einige Liebesgaben in die Tasche.
Kurz und schmerzlos war der Abschied , denn die Eltern
wissen ganz genau , daß ihre Jungen gestern den ersten
Schritt in ihren neuen Lebensabschnitt taten.

Die 800 Mann , die von Bremen ausrückten , wurden
auf die vielen im Bereich des Hauptmeldeamtes XVII
Lelegenen Arbeitslager verteilt . Da kommen welche
in die Abteilungen in der Nähe von « tade , Weser-
münde , Lüneburg , Oldenburg und andere wieder wer¬
den ihren Dienst in Abteilungen versehen , die nicht
weit von Aurich , Wilhelmshaven , Nienburg oder Bre¬
men entfernt sind.

Einige Wochen wird es dauern , bis in den Arbeits¬
lagern aus den aus allen Himmelsrichtungen und aus
allen Berufen kommenden Zivilisten Einheiten geformt
sind. Einige Ueberwindung wird es für manchen auch
bedeuten , bei jedem Wetter draußen im Moor oder
am Wasser zu arbeiten und auf sandigem oder lehmigem
Boden den Ordnungsdienst zu versehen . Aber daran
gewöhnt sich ein junger Mensch schnell. Bald wird er
seine zivilistischen Eigenheiten ablegen und nichts an¬
deres sein als ein pflichtbewußter , dem Volke selbst¬
los dienender Arbeitsmann , zu dem jeder Deutsche mit
Achtung aufschaut . D

2er öauleiter rüst ;um verusswettkampf
Jeder schaffende Volksgenosse im Gau Weser -Ems

sieht seinen Stolz darin , in unbeirrbarer Eefolgschasts-
trcue hinter dem Führer zu marschieren . Durch seine
Anmeldung zum Verusswettkampf stellt er dies erneut
wieder unter Beweis.

Deutschland braucht die Leistung jedes einzelnen . Im
edelsten Wettstreit der beruflichen Kräfte wird diese
Leistung zum höchsten Einsatz gesteigert . Dieser Einsatz
gilt Großdeutschland , seiner Wehrkraft , seiner wirt¬
schaftlichen Erstarkung , einer auf Leistung und Ge¬
rechtigkeit begründeten sozialen Gemeinschaft.

Volksgenossen in Stadt und Land!
Deutsche Jugend!

Der Gau Weser -Ems beweist durch seine freiwillige
und geschlossene Meldung zum Verusswettkampf 1S38/38,
daß er bereit ist, mit aller Kraft Grohdeutschland im
friedlichen Alltag der harten Arbeit und Leistung zu
dienen.

Oldenburg  i . O ., den 1. November 1938.

gez. Carl Rover
Gauleiter

und Reichsstatthalter.

gez. Lühr Hogrefe gez. Dieckelmann
Obergebietssührcr der HJ . Gauobmann der DAF.

Lin Brunnen wird abgetragen
Das steinerne Brunnen -Monument auf dem Martini¬

kirchhof , das in letzten Jahren inmitten der hier par¬
kenden Kraftwagen kaum noch dem Vorübergehenden

flbjeichen und wettkampforte
Der Berufswettkampf
allerSchaffenden 1939
trägt das neben¬
stehend abgebildete
Zeichendes auf einem
Zahnradsich erheben¬
den Hoheitsadlers.

Das Abzeichen der
Hitler -Jugend ist auf
das Zahnrad gelegt.

Wettkampforte unseres Kreises sind Bremen und
V e g e s a ck.

Vie Veutsche flrbeitsfront
Donnerstag , 3. November

Ortswaltung Walle . Sitzung sänftlick ^ r Amtsivalter der
Stratzenzellcn bei Eilbermami , Waller Heerstraße 163.

Die Deutsche Arbeitsfront

^M -". NS . ' Gemesnscha ft

.Kraft durch freude'
lvt » Klar Ioly » ock» v kckIU» lluLS » v S » t >Sr « > ruw ^ n r » !a » nl » ü>

Freitag , 1 . November 1938 , 20 .30 llhr , Oberschale für Mädchen,
Kleine Helle , Zimmer 39 . Vortrag von Setzrlrat Eastens:

„Romanische und gotische Kunst als Ausdruck der
Weltanschauung ."

Eintritt 30 und 20 Pfennig . — Karten an der Abendkasse.

auffiel , tst abgetragen worden . 1887 wurde das Denkmal
einer Stiftung zufolge hier errichtet . Schiffer , die unter¬
halb der Mauer des Martini -Kirchhofs mit ihren Schif¬
fen lagen , holten sich wohl von diesem Brunnen ihr
Trinkwasser . . Später aber spendete das im Geschmack
einer gewesenen Zeit errichtete Brunnen -Denkmal
kein köstliches Naß mehr . Seitdem „gereicht er zur
Zierde ". Mit diesem Zustand wird nunmehr ein Ende
gemacht , womit zugleich ein Tropfen auf den heißen
Stein Raum für einige parkende Krastwatzen mehr in
Bremens Innenstadt geschaffen wird . X

8elinell war der Ktibi-ncb dnreliKekiftirt fJukn .: Dors

Getarnte Händlerverträge . In letzter Zeit mehren sich
die Fälle , in denen Unternehmungen durch die Tages¬
zeitungen unter lockenden Versprechungen Vertreter
suchen. Melden sich dann Bewerber , so werden sie ver¬
anlaßt , Haushaltsapparate und ähnliche Gegenstände
auf feste Rechnung zu übernehmen . Da die Erzeugnisse
zum Teil nicht oder schwer absetzbar sind , sind geldliche
Einbußen unausbleiblich . Bei der Uebernahme solcher
„Vertretungen " handelt es sich nicht um Handelsvertre¬
tungen , sondern um Händleroertäge,  bei denen
eine käufliche Uebernahme der Waren stattfindet . Da ein
Rücktritt vom Kaufvertrag nicht möglich
ist. ist beim Abschluß dieser getarnten Handelsvertreter¬
verträge , größte Vorsicht geboten!

Lmtiicks

Lslcannttnacinings»
Unter dem Viehbestände von Her¬

mann Pols , An der Kämenade 10,
ist die Maul - und Klauenseuche uns
gebrochen . Das Gehöft . ist gesperrt.

2 . 11 . 1938 . Der Polizeipräsident

Zugeflogen : ein Wellensittich . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizcihans , Zimmer 121 . Dem
Ticrhcim des Bremer Ticrschntzver-
eins übergeben : eine Bastardhündin
und ein Foxterrier ohne .Hnndezci
chen . Meldung innerhalb 24 Sinn
den im Ticrheim , verlängerte Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Frcibankslcisch . Freitag , 4 . Novem¬
ber 1938 , blaue Karten Nr . 32 001
bis 33 000 , Va üx 20 — 40 Pf ., 10 bis
13 llhr . Ab 14 llhr Verkauf ohne
Karten , solange der Vorrat reicht.

Vcrdingung
Malerarbeiten für den Umbau

Philosvphenweg 23/27 zu vergeben.
Angebote bis lO . November 1938,
mittags 12 Nhr , in der Kanzlei,
Herrlichkeit 10 , Zimmer 148 , einzu
reichen . Unterlagen daselbst erhältlich.

2 . N . 1938 . Das Hochbauamt.

Gesellen - ( Gehilfen -) Prüfungen
Aus Grund besonderer Maßnah¬

men zur Behebung des Facharbeiter¬
mangels führen sämtliche Innungen
im bremischen Staatsgebiet im Ja
nnar und Februar 1939 handwerk¬
liche Frühjahrsprüsnngeu durch , und
zwar für alle Lehrlinge , die bis zum
31 . März 1939 ihre Lehre nach dem
Lehrvcrtrag normalerwcise beenden.

A n in eldungcn  hierzu werden
bis spätestens zum

10 . November ds . Js.
bei der Geschäftsstelle der Krcishand-
werkcrschast zu Bremen , „ Haus des
Handwerks " , Contrescarpe 20 , Ein¬
gang Mcinlcnstraße In , erstes Ober¬
geschoß , entgegengenommen . Anmel¬
deformulare können dortselbst iincnt
gcltlich angefordert werden . Die Prü¬
fungsgebühr beträgt 9, — !1! M . und
ist allein vom Lehrhcrrn zu tragen
und bei der Anmeldung zu entrich¬
ten . Dem Anmeldegesnch ist dns
lctztc Zeugnis der Berufsschule beizu¬
fügen.

Wegen der im Herbst 1939 auszu¬
lernenden Lehrlinge finden Prüfun¬
gen im März und April nächsten
Jahres statt : hierüber erfolgt dem¬
nächst weitere Bekanntmachung.

Bremen , den 2 . November 1938.
Krcishandwcrkcrschast Bremen.

> Oessentliche Mahnung
I Schulgcldsäuiiiige!

Sämtliche Schnlgeldpflichtigeii , die
mit Tchulgeldzahlungen für die Höhe¬
ren Schulen im Rückstand sind , wei¬
den hiermit aufgefordert , die laut er¬
haltener Tchulgeldrechiiuug oder aus
drücklichcr Vereinbarung mit der
Laudcsschulbohörde fälligen Schul¬
geldbeträge spätestens bis zum 10.
November 1938 bei der Kasse der
Uifterrichtsverwaltiing , General - Lu-
dcndorss -Straße 78/80 , einzuzahlen.
Bargeldlose Ueberweisungen sind so
rechtzeitig vorzunehmen , daß die Be
träge bis zum genannten Tage zur
Verfügung der Landesschulbehörde
stehen . Alle bis zu diesem Tage nicht
eingegangenen Schulgelder werden
zuzüglich der Verzugszinsen ohne be¬
sondere Benachrichtigung des Schuld¬
ners im Wege der Zwangsvoll¬
streckung kostenpflichtig eingezogen.

Bei allen Ileberweisniigen ist
das Kassenzcichen genau anzugeben,
llcbcrweisniigcn mit unleserlich , un¬
genau oder unvollständig angegebe¬
nen Kassenzeichen schließen eine
Zwangsvollstreckung nicht aus.

Erziehungsberechtigte , denen durch
Aushändigung eines Antragsvor-
drnckes aus Schnlneidvergnnstigiing
als Bcgabteniördernng ein « Ermäßi¬
gung des inzwischen berechneten
Schulgeldes in Aussicht gestellt wor¬
den ist , haben bis zur Entscheidung
über diese Anträge den im verflosse¬
nen Schuljahre gezahlten monatlichen
Teilbetrag vorläufig weiterzncntrich-
ten.

Die vorstehende Bekanntmachung
gilt sinngemäß für die bremischen
Fachschulen.

3 . t 1. 38 . Die Landesschulbehörde.

Jagdgeldvcrtcilnng
Die Perteilniigspläne über die

Auskehlung des Anteils am Jagd¬
erlös snr folgende Jagden:

Feldmark Obcrnenland , Bcz . 1,
Feldmark Obcriicnlaiid , Bcz . 2, n
Feldmark Rockwinkcl,

liegen bis zum 18 . November 1938
im Eeincindcbnro Mühlciiseldstr . 16,
während der Eeschäfisstniiden öffent¬
lich aus . Gegen den Vcrtcilungsplan
ist binnen 2 Wochen nach Beendi¬
gung der Auslegung Einspruch beim
Jagdvorstcher zulässig.

Die Anskchriing der Anteile am
Jagderlvs erfolgt — vorbehaltlich
einer Aenderung durch etwaige Ein¬
sprüche — am 4 . Dezember 1938 von
13 bis 19 Nhr in der Gastwirtschaft
von .Hermann Meher , Obcriiculaiidcr
Landstraße 8.

Eine nochmalige Nnssorderung er¬
folgt nicht.

Der Anspruch aus Auskehlung dcs
Antcfts am Jagdcrtös erlischt gemäß
Rcichsjagdgesetz — Aussnhriiiigsver-

ordnung — drei Monate nach Fest¬
stellung des Vcrtcilungsplanes.

Oberneuland , 2 . 11 . 1938.
K ö h n k e ii,

Bürgermeister und Jagdoorstehcr.

OsrlcLtllckv

LsIcariQtrnaetniQgsn
(Nr . 89 ) H a n d e l s r c g i st c r

Amtsgericht Bremen
Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!

Bremen , den 2 . November 1938.
Neneintragungen:

8 183 . Deutsche Companhia dc
Charutos Danncmann L Co . Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men ( Rembertistr . 92 ) . Der Eefell-
schastsvcrtrag ist am lv . Oktober 1938
abgeschlossen . Gegenstand des Unter¬
nehmens ist : Herstellung von und
Handel mit „ Daniiemaiin -Eigarrcii"
nach Weisungen und unter Verwen¬
dung von Tabaken der Eompanhia
de Eharntos Daniiemann in - no Fe-
lir/Bahia , in Deutschland hergestellt.
Geschäftsführer ist der Kaufmann
Georg Koch in Bremen . Das Stamm¬
kapital beträgt 43 000 RM . Der Ge¬
schäftsführer ist von der einschrän
keiiden Vertretniigsbcsngiiis des K 181
BGB . befreit . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen
im Teutschen Rcichsanzeiger.

K 1133 . Otto Gratkl , Bremen
sBriesmarkenhandel , Molkenst . 41/42 ) .
Inhaber sind die Witwe des Kauf
nianns Berthold Friedrich Otto
Eralki , Caroline , geborene Eichler.
und der Kaufmann Otto Heinrich
August Kralki , geboren am 2l . März
1920 . beide in Bremen . Sie führen
das Geschäft in Erbengemeinschaft.

Veränderungen:
K 734 . Koenenkamp 3: Co ., Brc

men ( Parknllee 48 ) . Die Gesellschaft
ist ausgelöst . W . O . H . Koenenkainp
ist nunmehr Alleininhaber.

Ll 174 . Grundmann k Busse
Nachfolger , Bremen ( Langcnstr . 23 ) .
Die nii C . R . Mecksepcr und F . ö.
Möller erteilten Proknrcn sind er
loschen.

.1 3811 . G . Janßcn L Co .. Bre¬
men ( Fedelhörcn 22 ) . Das Eeschäi!
ist an die Witwe des Kaufmanns
Ernst Georg Einil Janssen . Gesine
Fricderike . geborene Meyer , in Bre¬
men . veräußert . Die Haftung der Er-
wcrberin für die im Betriebe des
Geschäfts begründeten Verbindlich
leiten des früheren Inhabers ist aus¬
geschlossen.

IV 883 II . Kassce - Tec - Kakao Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men ( A . d . Weide 48 ) . A . Meiner?
ist nicht mehr Geschäftsführer . Der

Direktor a . D . Dr . Phil . Hermann
Hinrich Schütte und der Kaufmann
.Herbert Schütte , beide in Bremen,
sind zu Geschäftsführern bestellt.

8 1393 II . H . Stucken L Co ., Bre¬
men ( Sögestr . 83 ) . Es ist ein Korn-
maiiditist eingetreten.

! Erloschen:
! 6 38 . „ Mare " Feinkost Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen
lFrnchthvs . Brcitenwcg 21/22 ) . Die
Geiellschaitervcrsammlnng vom 23.
Oktober 1938 hat gemäß Gesetz oom
3 . Juli 1934 und den Turchsnhrnngs-
verordmingen die Umwandlung die¬
ser Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung durch Uebertragnng ihres Ver¬
mögens aus die alleinige Gesellschaf¬
terin , die Kommanditgesellschaft in
Firma „ Atlanta " Handelsgesellschaft
Sarder L Co . in Bremen , beschlossen
Die Firma ist erloschen . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Den
Gläubigern der Gesellschaft , die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung de-
Umstandliingsbeschlnsses in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke mel¬
den . ist Sicherheit zu leisten , soweft
sie nicht Befriedigung verlangen
können

In der Konkurssache des Kauf-
mans Oskar Klane  in Bremen ist
die Vornahme der Schlnßverteilnng
genehmigt und Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlnßvcrzeichnis der bei
der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen , zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstückc und zur Fest¬
setzung von Honorar und Auslagen
des Verwalters und der Gläubiger-
ausschußmitglieder auf den

l . Dezember 1938 , !>X Uhr.
im Kerichtshans , Zimmer 53 . an¬
gesetzt.

l ll . 1938.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In der Konkurssache über den
Nachlaß des Kolonialwarcnhändlers
Reinhold Albert Hannig wird die
Vornahme der Schlnßverteilnng gc-
nchmigt und Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlnßverzeichnis der bei
der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen , zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke und zur Fest¬
setzung von Honorar und Auslagen
des Verwalters auf den

1. Dezember 1938 , 9 ' / - Uhr,
im Gcrichtshans , Zimmer 53 , ange
setzt.

l . ll . 1938.
Geschäftsstelle des Amtsgericht ? .

In der Konkurssache des Ban-
unternehmers Carl Heinrich August
Zunge  in Bremen ist die Vor¬
nahme der Schlnßverteilnng geneh¬
migt und Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlnßvcrzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen . zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstückc und zur Fest
sehnng von Honorar und Auslagen
des Verwalters aus den

I . Dezember 1938 , 9 Uhr,
im Kerichtshans , Zimmer 33 , ange-
seht.

1 . 11 . l938.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts

K ll

Zwangs-
Berstcigcrung

Freitag , 4 . Nov,
vorm . 10 Uhr.

i . Psandlokal Kö¬
nigstraße II:

1 großer Posten
Flaschenweine . I

Kvrting - Rund-
snnkgerät , 1 Lie-
gestnhl . I Anker.

Registrierkasse,
t Flügel ( Götze/,
2 wertvolle Oel.
gemälde, - Laden-
schränkc und rin¬

dere La -deiicin-
richtnngsgegen-

stände , 1 Dcogen-
fchrank , Schreib¬
st . , Bücherschrän¬
ke, l Kassecma-
schine „ Erpresst"
serncr Skianznge
Regenmantel . 23
Paar Skier , l
Posten Bürsten,
Besen n . a . m.
öffentlich ineistoie-
tcnd gegen bar.

Hünecke , Koch,
Beck.

Gerichtsvollzieher
Gartenstraße S

KleiäunL

»okk W8K
für Hcrrcn - Gard
zahlt Nilsson
Hnnkenstraße 28.

Ruf 5 l7 37.

zahle für getragene
Herrengardcrobe

H .Meycr .Tcl . öllOS
Jacobistraße 10

U,i - i>

Gut erhaltener
Lautsprecher

zu kaufen gesucht.
Angeb . n . P 1140

SoLLliSSL

Aupavier
Akten , Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Lifteü >k >VesseI

Aneftk.
Secwcnjcstraßc 77

Telefon 8 >2 91

Das ist Zjs tägliche Joigs nack clsi Lsouss-,
I-jaus - oZei Kücksnaiksit , clsnn v/sp vvoüts
nickt gsin scnibsi -s uncl orclentlicks tjäncls
kabsn - scklis61ick biciuckt man Zsn IZän-
clsn auck nickt anrussksn , was sis am lags
alles gssckafft kaksn.
Dabei ist es clock so sinsack , selbst clsn
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wenn man j. DKIKj5 Lperial - klanclssijs
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glatt uncl samtwsick.
Mann ns/enren -ck/ / S?

l-DklKI8 Zeiten - u-SIycelin -Ksblisien , V/uppettsI (ttklcl.)

l Ltück

Heute , 20 Uhr , Donnerstag.
Er . L . Ende ungef . 23 Uhr

^scbetk
Oper von E . Verdi

Fr ., 20 Uhr , vollst . Borst , zu
kl . Preisen : RM . 0 .43 — 3 . 10

8 » K! llil! UII
Operette v . Fr . Lehnr

Sbd ., SO Uhr , Sonnabend , Er . II

In neuer Inszenierung!

mniMWil!
Koni . Oper v . Toiftzcft.

Hieraus:

ausgeführt v . gestillten
Ballett

ttsuls , vODNSI 'ZiSg , 20,
kricjs 22 .10

kssitsA : L. Ks .-5ksi.
Lonnsbsnct : 6. Ks .-So.

Vsr Sekickssl
sinss cjeui8eksn S1firlsr8

8cti3U8pisr von Wslwsi-
Sonnlsg , VOKM. 11

Svmns8il8cks Morgen-
vsrsn8lsI1ung clss In8liiui8 kür

Ss8unc1ksit unci Leistung
Lonntsg , nsckm . 16 Ulir V
Sonntsg , 20 Ukr

Suntsr Ldsnr«

Isgllct , ^

groks

in allsn Preislagen

r > utti  llerstr . ä - ö
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(3. Fortsetzung)

Wir brachten den Motor zum Laufen, versuchten mitder KleinbildkameraPhotos zu machen, und die Pyran-has ließen sich in nichts stören, bis die lederharte Haut
des Krokodils aufgerissenund in wenigen Sekundendas
Fleisch aus dem Innern gefressenwar. Von diesenkurzen Aufnahmen war aber für uns nicht viel zu ge¬
brauchen. Da sich auf einmal zuviel Fische auf den
Köder gestürzt hatten, war von ihnen und ihrem Fressen
selbst fast nichts darauf zu sehen. Als der tote Leguanwieder vor dem Fenster erschien, kamen die Pyranhas,
und wir verdrehten eine ganze KassetteFilm, bis von
dem Tier nichts mehr übrig war als die Haut. Wochen¬
lang waren wir verzweifelt aus unserem engen Ge¬
fängnis wieder zum Licht emporgestiegen. Heute end¬lich' hatten wir gesiegt. . .

Es fehlten uns aber noch Aufnahmen über Wasser.
Diese mußten wir aber in einer ganz anderen Szenerie,
einer lieLlichcn, mit Büschen bewachsenenFlußland¬
schaft machen. Wir hatten uns nach einer solchen schon
vorher genau erkundigt gehabt. Der Ort war geeignet,
und es gab hier auch reichlich Pyranhas . Die Prärie,in Brasilieir Campo genannt, stieß an dieser Stelle

direkt an den Fluh und in der Nähe war eine Facenda,
wo wir leicht Fleischbekommenkonnten. Je nachdem
wir das Fleischbrauchten, ließen wir die Tiere von
Bellarminio auf den Brettern des Stegs schlachten.
Das Blut tropfte von hier ständig in das Wasser undwir konntensehen, daß sich unter uns um jeden Tropfenein wilder Kampf entspann. Hierdurch mußten wohl
Unmengen von Pyranhas angelocktund zur größten
Freßgier gereizt worden sein, denn alle ' Aufnahmenglückten uns, wie wir dies uns selbst nicht erhofft
hatten. Was fehlte, war noch eine gute Zeitlupenauf¬
nahme. Den Spezialapparat hierfür hatten wir nur
selten bisher benutzen können. Gerade als wir ein ganz
ausgezeichnetesLicht hatten, war der Kameramann mitdem Einstellen fertig und gab Chigot Anweisung, die
Keule ins Wasser zu halten. Ich selbst drehte das Zahn¬
radgetriebe. Alles klappte, aber plötzlich ging es nicht
mehr, noch einmal heulten die Zahnräder auf, dann
stand der Apparat still. „Fertig", sagte in diesem
Augenblickder Kameramann, „die Aufnahme ist be¬endet. . ." Als Allerletzteshatten wir noch eine Auf¬
nahme zu machen, wie ein Wasserschwein, das den Fluß
durchschwimmen wollte, von den Pyranhas überfallenund gefressen wird. Dafür hatten wir uns ein großes
Schwein aufgehoben, das schon vormittags getötet wor¬den war und das wir nun an ein starkes Lasso aus

Ins Wasser , dirvlct vor das Neuster unserer Nntvrwasser -Kppai atur , biolt unser brauner 6eliilt 'e ,7osveinen erlegte » begann . Im Xu kielen üie Ilvänen des Wassers über den toten Körper bor und sebnittenmit ibren scbarkea 2äbn «n 8tiieü kür 8tüelc davon ab . In wenigen 8vknndvn war von dem lleptil niebts
als die lederartige Haut , die von den Ifvranbas gerne verseliiiiälit wird , übrig . . .

äoncisrldars äcliiclcscils in Zsr lUtsrotui' / V/srI<s fanatisclisi ' I. isk >iaIdSi-
(Oigsnsr Vorlebt)

d. Hannover, 2. November
Das seltsame und nur einmal auf der Welt befindliche

Exemplar eines Buches, das weder geschrieben noch ge¬
druckt ist, befindet sich im Besitze der Familie des Prin¬
zen von Ligne bei Waterloo. Dargestellt werden in
diesem Buche, das schon im Jahre 1640 als eine Kuriosi¬tät galt, die Leiden Christi. Aller Wahrscheinlichkeit
nach ist dieses Buch in einer langwierigen Arbeit im14. Jahrhundert entstanden. Die Buchstaben sind in das
Papier der Seiten geschnittenund das Lesen wird da¬
durch erleichtert, daß abwechselndein Blatt weiß, daßandere Blau ist. Gewiß hat man hierauf eine unge¬
heure Summe Zeit, Geschick und Geduld aufgewendet,
denn die einzelnen Buchstabensind von einer Gleich¬
mäßigkeit. die an maschinelle Herstellung erinnert.

21 Jahre für 28 Bände
Schriftstellerund Dichter, die ihre Werke selbst setzten

und druckten, hat es häufigere gegeben, als man glaubt.
Das Merkwürdigsteaber dieser selbstgedruckten Werkeist sicherlich das „System of Divinitry" des englischen
GeistlichenWilliam Davy. Dieser Mann fand für sein
Werk keinen Verleger, da es 26 Bände umfaßte. Er
beschloß deshalb, seine Werke selbst zu drucken. Dabei
hatte er so wenig Lettern, daß er niemals mehr als
eine Seite setzen konnte, und diese erst druckenmußte.
Auch die Druckerschwärze fertigte sich dieser Mann selbst
an. Im Jahre 1786 begann er mit dem Druck. 1807war er damit fertig. Er gebrauchtealso 21 Jahre , um
seine 26 Bände (jeder Band enthält ungefähr 500
Oktavseiten) zu drucken. Das Kurios« dabei ist, daß er
nur 14 Exemplare wegen Papiermangel davon druckenkonnte, die er alle selbst einband.

Gesamtauflage: 1 Exemplar
Kurz bevor Lord Curzon starb, wurde für ihn eine

Sonderausgabe der Times zuainmengestelli. die nur
in einem einzigen Exemplar gedruckt und ausgegeben
wurde. Diese Ausgabe war dieselbe zwar. die alle
übrigen Leser erhielten, enthielt jedoch nicht das
ungünstigeBulletin vom KrankenlagerCurzons, sondern«in eigenes, zur Täuschungverfaßtes das sehr zuver¬
sichtlich und optimistisch gehalten war. Dieser Fall steht
nicht vereinzelt da, auch andere englischeZeitungen
verfuhren des öfteren so, besonders wenn hochgestellte
Persönlichkeileneinem alternden Herrn ihrer Familie
etwas verbergen oder vorenthalten mußten wenn siebierum gebeten wurden.

Die zerlesencn Räubertaten
2m Jahre 1798 erschien in 9 Büchern der berühmte

Räuberroman „Rivaldo Rinaldini " von dem Schrift¬
steller und Bibliothekar Christian August Vulpius, dem

Schwager Goethes. Da diese Ausgabe die gelesensten
Bücher um die Jahrhundertwende waren, erschienen
mehr und mehr Bände davon, so daß zuletzt 18 Bücher
davon vorlagen. Das Kurioseste an dieser Räuber¬
geschichte ist aber, daß dieser Roman buchstäblich zer¬
lesen worden ist, und trotz aller Nachforschungen in
allen großen privaten und öffentlichen Bibliothekenvon ganz Europa ist bis heut« kein Exemplar der ersten
Auflage von 9 Bänden gefundenworden. Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach sind die Heldentaten dieses Räuber¬
hauptmanns spurlos verschwunden. Dieser Roman
hatte also einen Erfolg, wie ihn auch der größte
„Reißer" nicht mehr erreichenkann. Und das Sonder-'
bare dabei ist, daß dieses vor 136 Jahren erschienene
„Räuberwerk" seltener geworden ist. als beispielsweisedie kostbarenEutenbergbibeln.

Wo blieb Moliäres Nachlaß?
Von Moliäres meisten Komödien sind bekanntlich

ebenso wie von den Dichtungen Shakespeares keine
Handschriften vorhanden. Die Bücher sind verschwun¬
den und werden es wohl auch ewig bleiben. Vor eini¬
gen Jahren hat zwar der französische Dichter Pierre
Louis nachzuweisenversucht, der Verfasser der meisten
Werke Moliäres sei der große französische Tragödien-
dichter Pierre Corneille. Es gab ja auch Einmal eineZeit, da man den Kanzler Bacon zum grogen Drama¬tiker machenwollte, der sich des mittelmäßigen Schau¬
spielers Shakespeares nur als Strohmann bedient
haben soll. Auch die Behauptung des Büchersammlers
Jacob wird nicht stimmen. Jacob behauptet, daß eine
geheime jesuitischeGesellschaft, die Moliäre besonders
wegen des „Tartuffe" verfolgte die hinterlassenen
Schriften vernichtet habe. Andere Versionen versteigen
sich zu der Behauptung, daß durch das Verschwindender Papiere Moliäre ein Staatsgeheimnis verdeckt
werden sollte. Der einzige wahre Grund wird aber die
Nachlässigkeit der Witwe des Dichters sein.

Der versteigerte Hauptmann
Im Jahre 1887, als der junge Gerhart Hauplmann

von einer Jtalienreise zurückkam, fand der junge Dich¬
ter einen Verleger, der das „Bunte Buch", das Erst¬
lingswerk, druckenwollte. Der Schriftsatzwar bereits
beendet und zum Druck fehlte nur noch das Papier,als man plötzlich über den Verleger den Konkurs ver¬
hängte. Die Druckvorlage, drei Korrekturexemplare
und einige Reindruckesind alles, was von dem Werk
erhalten geblieben ist Die wenigen Exemplare haben
einen hohen Seltenheitswert , man zahlte für ein Exem¬
plar des Buches in einer Berliner Versteigerung im
Jahre 1906 den für die damalige Zeit und für einen
modernen Dichter ganz ungewöhnlichhohen Preis von
290 Mark. Noch heute bleibt es ein großes Frage¬
zeichen, wieviel Exemplare davon hergestellt wurden.

geflochtenen Lederriemenbanden. Was nun folgt, werde
ich niemals vergessen. Der Kameramann stand an den
Apparaten, und Chigot warf das Schwein in den Fluß.
Das Wasser schluguber ihm zusammen, da spritzte aber
auch schon eine Woge hoch. Man sah nur noch eine
einzige Fontäne, es rauschte laut wie ein starker Wasser-

fall, ein schauderhafterHexensabbathwar um den Kör¬per des Schweines losgebrochen. Es fehlen mir die
Worte, nach den vielen Beschreibungen, um jetzt noch
die Pyranhas richtig zu schildern. Es war ungeheuerlich,
aber—Chigott schrie es zuerst: „Warum drehst du nicht?"
brüllte er dem Kameramann zu, der plötzlich sich im
Boot niedersetzte. „Der Motor — er geht nicht
mehr. . . Wir hörten wegen des Rauschens seine Ant¬wort kaum, aber wir verstanden doch. Sofort zogen
wir am Lasso die kochende Hölle vor uns näher, sahen,
auch die Riemen waren schon durchgebissen, eine einzige
Faser hielt noch, da riß auch sie, aber in der gleichen
Sekunde wurde ein Fuß des Schweins im Wasser sicht¬
bar. Chigot griff danach, zwei Pyranhas zappelten an
seinen Händen, trotzdemzog er es heraus und — wiralle wurden bleich, denn in seinen Händen hielt er nur
noch ein bis aufs letzte kahlgefressenes Gerippe. . .

Wir haben nachher wiederholt versucht, mit der
Stoppuhr festzustellen, wieviel Zeit vergangen sein
mochte von dem Augenblick, wo das Schwein im Wasserwar, bis dahin, wo Chigot sein Skelett herauszog, und
kamen übereinstimmendimmer wieder zu dem Ergebnis,daß es ungefähr 40 bis 45 Sekunden gewesen sein muß¬
ten, auf gar keinen Fall aber mehr als 50 bis 65 Se¬
kunden. In weniger als einer Minute aus einem aus¬
gewachsenen, zwei Zentner schweren Schweinein Skelett'gemacht— das sind Pyranhas . . .

(Fortsetzung folgt)

s

Kiiie 6rn6a »ki>alime von den llvänen des Wassers . „Ilzünen dos Wassers " ist deine Uebertreibung :, viel-inelil ' der sebwaebe Versnob eines Vergüeiebvs . der aber uiebt an die maülose Oeli 'äOiglceit und ltliitxier
dieser Tiere bernnreielit , die in diesem Knsiiiaüe einmalig sind.

Vier Ziffern sind es, die in unserem Zahlensystemseit je ein merkwürdiger Zauber umgibt. Sie haben
ganz besondereBeziehungenzur Menschheit, die nichts
mit Arithmetik und Algebra zu tun haben. Es sind
die Ziffern 3, 7, 12 und 13. Gewiß haben viele Men¬
schen ihre besondere„Glückszahl", die sie, wenn sie inder Lotterie spielen, bevorzugen. Aber die erwähnten
vier Ziffern spielen schon in den ältesten Bräuchen
eine eigene Rolle, und hier ist es ganz besonders die
Zahl 3, die seit Jahrtausenden als eine heilige Zahlgilt.

Schon in allen alten Religionen tritt die Drei hervor
in Gestaltder Eott-Dreiheit, so im altindischenBrahma¬
nismus, dem Glauben der alten Aegypter, der grie¬
chischen und germanischenEötterlehre. Das altger¬
manische Jahr war in drei Abschnittegeteilt, das Volk
in drei Stände , drei Normen spannen das Schicksal
Die Wort- und Satzlehre kennt drei Geschlechts-, Zahl-,
Steigerungs- und Zeitenformen. Aber auch im All¬
tagsleben begegnen wir der Drei allenthalben. Drei
Hammerschlägebeenden die Versteigerung eines Gegen¬
standes, man läßt einen Jubilar dreimal hochleben,
man bringt ein dreifachesSieg-Heil aus. „Aller guten
Dinge sind drei!", sagt das Sprichwort. Dem Ath¬
leten stehen beim Wettkampf für die Durchführung
seiner Uebung drei Versuche zur Verfügung.

Eine heilige und „böse" Zahl zugleich ist dieSiebs  n.
Sieben Tage hat die Wache, 7 Planeten beherrschen den
Himmel, die Bibel erzählt von den 7 Schöpfungstagen,
während im Neuen Testamentdas Buch mit den 7 Sie¬geln erscheint. Es gibt 7 Todsündenund 7 Sakramente,
das Altertum kannte 7 Weltwunder und 7 Weiss.7 Städte stritten sich um die Ehre, die Eeburtsstadt
Homers zu sein, Theben war die Stadt der 7 Tore,
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Rom' wurde auf 7 Hügeln erbaut. Die altrömischeGe¬
schichte verzeichnet7 Könige und 77 Kaiser. Im alten
deutschen Recht gab es 7 Zeugen, 7 Ratsherren , 7 Kur¬
fürsten, 7 Heerschilde. Eins besondere Rolle spielt die ge¬
heimnisvolle Sieben auch im Märchenbuch. Man denke
nur an die 7 Raben, den Wolf und die 7 Geißlein,
Schneewittchenund die 7 Zwerge, die 7 Schwaben usw.Die Siebenschläfer und die Siebenmeilenstiefel, der
Siebente Himmel und der Siebenkluge sind Begriffe,
die zeigen, wie sehr die besondereBedeutung der Zahl
Sieben im Volk verankert sind. Es gibt 7 Eründmetalle,7 Regenbogenfarben, 7 Musiktöne.

Die Zahl Zwölf  ist vor allem in der Astronomie,bedeutsam. Es gibt 12 Zeichendes Tierkreises, die von
der Sonne innerhalb von 12 Monaten durchwandert
werden. Wir haben 12 Tages- und 12 Nachtstundendie
christliche Religion kennt 12 Apostel, 12 Arbeiten mußte
nach der Sage Herkulesverrichten, die Zwölf Nächte sind
im deutschen Volksglauben die heiligen Nächte zwischen
Weihnachtenund dem Dreikönigstag. Die ältesten Auf¬
zeichnungendes römischenRechtes wurden auf 12 Ta¬
feln gemacht und hießen darum Zwölftafelgesetze, dieZwölfmeilen-Zone ist der dem Küstengebieteines Lan¬
des vorgelagerte Wasserstreifen, der noch zum Hoheits¬gebiet dieses Landes gehört. Außerdem ergeben 12 Stück
ein Dutzend, womit die Zwölf zur Begründerin des Duo-destmalsystemswurde.

Bleibt noch dieDreizehn , jene Ziffer, die die Aber¬
gläubische» am meisten fürchten und die im Volksglauben
seit jeher als Unglückszahlgilt. Wenn 13 Gäste zu-
sammensitzen, muß einer sterben, behaupten die Feindedieser Zahl. obgleich es mancherorts genug Menschengibt, denen gerade die Dreizehn sympathisch ist und die
sich vor dem berüchtigtenFreitag , den Dreizehnten, ganzund gar nicht ängstigen. rb.
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Die Frau des Schornsteinfegers
Dies ist eine grausige und traurige Geschichte,' ich

hörte sie mehr als einmal in meiner Kindheit, und sie
lieg mich schaudern und staunen.

2n einer Nebenstraße stand das Wohnhaus eines
alten Handwerkers. Es hatte eine glatte, graue Stra¬
ßenfront und einen gr.oßen überwölbten Torbogen, der
keinerlei Schmuck auswies außer der Jahreszahl und
in einen schmalen, mit Kieselsteinen gepflasterten Hof
führte, zu dem die Sonne nie Zugang hatte. Dort gab
es einen dunklen Steinbrunnen, wie so viele andere,
und ein alter Lindenbaum mit zerborstenen Aesten,
rußgeschwärzterRinde und spärlichemLaubdach stand
in einer Ecke; er war ebensoalt wie das Haus ; tat¬
sächlich sogar noch älter , und auch heute noch ist er ein
Lieblingsversteckfür die Kinder und Katzen.

Ursprünglich gehörte dieses Haus Wetzmann, dem
Schornsteinfeger. Wetzmann soll ein recht anständiger
alter Mann gewesen sein, er brachte es zu etwas im
Leben und legte sich ein ansehnlichesVermögen zu¬
rück. Er war gut zu den Armen und streng zu seinen
Lehrlingen — so war es der Brauch und vielleichtauch
notwendig. Er trank jeden Abend seinen Grog in der
Schenke, denn er war zu Hause nicht glücklich. Seine
Frau war auch streng zu den Lehrbuben, aber sie war
auch nicht gut zu den Armen, so wenig wie zu sonst
jemandem. Sie war seine Aufwärterin gewesen, bevor
sie seine zweite Frau wurde. Damals waren Neid und
Begierde die hervorstechendsten der sieben Todsündenin
ihrem Charakter, jetzt hielten sich Stolz und Haß die
Waage. Sie war eine große, mächtige Frau und man
sagte, sie sei in der Jugend hübsch gewesen.

Der Sohn Fredrik war blaß und schmal. Er entstammte
der ersten Ehe, er glich seiner Mutter . Er hatte einen
klugen Kopf und ein sanftes Gemüt. Er wollte sich dem
geistlichen Studium widmen. Er hatte mit seinem
Studium begonnen, als ihn eine langwierige und ernst¬
liche Krankheit einen ganzen Winter lang aufs Lager
warf.

2n dem an den Hof grenzenden Flügel des Hauses
lebte eine Aufwartefrau und ihre TochterMagda. Hieß
sie wirklich Magda? Ich weiß es nicht; aber als Kind
nannte ich sie im stillen immer so, wenn ich die alten
Leute in der Dämmerung eines Winterabends von ihr
erzählen hörte. Und dann glaubte ich ein schüchternes,
bleiches kindlichesGesicht, umrahmt von einem Sturz
blonden Haars und einen sehr roten Mund zu sehen.
Sie war fünfzehn und gerade konfirmiert worden.

Zu Anfang des Frühjahrs , als es dem Studenten
besser ging, pflegte Magda an seinem Bett zu sitzen und
ihm am Nachmittag auf seine Bitte hin eine Zeitlang
vorzulesen. Frau Wetzmann sah das nicht gerne. Sie
fürchtete, sie könnten Interesse aneinander gewinnen.
Ihr Stiefsohn mochte sich verlieben, in wen er wollte,
und sich ihretwegen auch verloben; aber nur nicht mit
der Tochter einer Aufwartefrau! Sie hatte ein miß¬
trauisches Auge auf Magda, mußte sich aber damit
abfinden. Der Kranke brauchte eine Zerstreuung, und
der Arzt hatte ihm verboten, im Bett zu lesen, da seine
Augen schwach waren, und er sie nicht anstrengendurfte.
Also saß Magda an seinemBett und las ihm vor, und
der junge Mann lag schwach und bleich da, lauschte
ihrer Stimme, blickte sie an und war glücklich über
ihre Gegenwart.

Sie hatte einen sehr roten Mund. Sie waren ziemlich
gleichaltrig—er war an die achtzehn— und als Kinder
hatten sie oft zusammen gespielt. Bald waren sie sehr
vertraut . Frau Wetzmann fand immer einen Grund,
um so häufig wie möglich in das Krankenzimmer zu
gehen, um nachzusehen, was dort vor sich ging. Die
beiden Kinder hätten es bemerken und vorsichtigsein
sollen. Aber man handelt nicht immer so, wie .man
sollte. Eines Tages, als sie leise und sorgfältig die
Türe aufmachte, fand sie, daß Magda von ihrem Stuhl
aufgestandenwar, der in einiger Entfernung vom Bett
stand, und sich über das Kissen beugte, ihre Arme um
den Hals des jungen Mannes geschlungen. Gestützt von
Kissen, hatte er sich auf dem einen Ellbogen aufge¬
richtet und streichelte ihr Haar mit seiner dünnen,
weißenHand, und sie küßten einander hingegeben. Dann
und wann flüsterten sie einige gestammelte sinnlose
Worte.

Der Frau des Schornsteinfegersstieg das Blut zu Kopf.
Aber sie konnte nicht umhin, innerlichzu lächeln; waren
die Dinge nicht so gekommen, wie sie gewußt hatte,
daß sie kommen würden? Und jetzt würde sie dem ein
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Ende bereiten. Stolz und Wut stiegen in ihr hoch,
flammten aus ihrem geröteten Gesicht und ihren
hlitzenden Augen, und wer weiß, ob nicht auch Neid und
Begierde aus ihrem Schlupfwinkel hervorkrochen, um
auf den verschwiegenenSaiten ihrer Seele zu spielen,
wie sie dastand, lautlos und ungesehen, und diese beiden
jungen Menschen beobachtete, die weder Augen noch
Ohren für etwas anderes als einander hatten.

Sie überlegte nicht lange, sondern schritt rasch auf
das Bett zu und umschloß das dünne Handgelenk des
Mädchens mit eisernem Griff, schleuderte ihr eine Be¬
schimpfung an den Kopf und warf sie unter einer Flut
schauderhafterVerwünschungenzur Tür hinaus. Danach
tat sie in Gegenwart der neugierigen Mägde und Lehr¬
linge einen schrecklichen Schwur, sie würde, wenn dieser
Balg es noch einmal wagen sollte, nur einen Fuß über
die Schwelle zu setzen, ihr solche Prügel verabreichen,
daß sie vierzehn Tage lang keinen Muskel würde mehr
rühren können. Niemand zweifelte daran, daß sie ihr
Wort halten würde.

Der Kranke machteseiner Stiefmutter keine Vorhal¬
tungen. Jedesmal wenn sie ins Zimmer kam, drehte er
das Gesicht der Wand zu, er wollte sie nicht mehr
sehen noch zu ihr sprechen seit jener Szene mit Magda.
Aller eines Tages, als sie allein beisammenwaren, ver¬
traute er seinemVater an, er könne nicht leben, wenn
Magda nicht seine versprocheneBraut würde. Der
alte Schornsteinfegerwar erstaunt und ärgerlich, wagte
aber im Augenblick keine weiteren ernstlichen Einwände
zu machen. Sein Sohn war der einzige Mensch, den er
liebte und der ihm seinerseits zugetan war, und er
konnte den Gedanken, ihn zu verlieren, nicht ertragen.

Wie kann ich beschreiben, was später geschah? Es
scheint wie ein böser Traum oder eine Geschichte, die
man erzählt, um Kinder zu erschrecken, wenn sie unge¬
zogen sind; aber doch ist sie wahr. Sie ereignete sich an
einem Samstagnachmittag im Mai. Der Hof und die
Straßen waren still. Vielleicht summte jemand eine
Melodie an einem Küchenfenster, oder einige Kinder
spielten in der Allee. Der Kranke war allein in seinem
Zimmer, er zählte die Minuten und Viertelstunden. Es
war jetzt Frühling draußen, bald würde es Sommer
sein. Würde er niemals wieder vom Bett aufstehen, nie
wieder das Rauschen der Wälder hören, nie wieder den
Tag in Arbeitsstunden und Stunden der Muße wie
ehemals einteilen können? Und Magda — wenn er nur
nicht immer ihr Gesicht mit jenem Ausdruck schrecklichen
Entsetzensvor sich sehen würde, das sie hatte, als seine
Stiefmutter sie am Handgelenk ergriff. Sie brauchte
keine Angst zu haben. Jene böse Frau würde es nie
wagen, ihr ernstlichesLeid zuzufügen, wenn sie wußte,
daß er sie zu seiner Braut auserwählt hatte.

Solches träumend lag er da, bald wach, bald !m
Halbschlummer, und ließ seine Augen auf dem/-onnen-
flecken auf der weißen Tür ruhen. Mit einemmal
fühlte er eine zarte Hand seine Stirn streicheln und
fuhr hoch. Es war Magda. Magda steht schmächtig und
schlank vor ihm, ihr roter Mund lächelt. Sie hat einen
Strauß Frühlingsblumen auf seine Decke gelegt:
Annemonen, Mandelblllten und Veilchen. Ist es wahr,
ist sie wirklichda? „Wie hast du es gewagt?" flüsterte

" '„Deine Stiefmutter ist aus", erklärte sie ihm „Ich
sah sie gerade in Besuchskleidungfortgehen. Ich horte,
sie ginge in die Stadt , und es dauere sicher lange, bis
sie heimkomme. Also schlich ich mich die Treppen her¬
auf und herein zu dir."

Sie blieb lange Zeit bei ihm, erzählte ihm von dem
Wald, in dem sie allein spazierengegangenwar, den
Gesang der Vögel belauschtund Blumen für ihn, der
ihr lieb war, gepflückt hatte. Und sie küßten einander
so oft wie möglich, liehkosten sich wie zwei Kinder, und
beide waren glücklich wie die Stunden verstrichenund
der Sonnenstrahl auf der Türe sich golden und rot
verfärbte und dann erlosch.

„Vielleicht tätest du besser daran zu gehen", sagte
Fredrik. „Sie wird bald heimkommen. Was soll ich tun,
wenn sie dich schlagenwill? Ich bin so schwach und
krank und falle um, wenn ich aufstehe. Vielleicht gehst
du besser."

„Ich habe keine Angst", erwiderte Magda. Sie wollte
zeigen, daß sie ihn wirklichliebte und bereit war, um
ihrer Liebe willen Leid zu erdulden. Dicht vor Ein¬
bruch der Dämmerung küßte sie ihn zum letzten Mal
und schlüpfte aus dem Haus. Aber im Hof blieb sie
einen Augenblick stehen und blickte zu dem Fenster des
Zimmers hinauf, in dem er lag. Als sie sich anschickte,
hinüber zum Nebenhaus in ihr kleines Zimmer zu
gehen, fand sie sich Angesicht zu Angesicht Frau Wetz¬
mann gegenüberstehenund stieß einen kleinen Schrei
aus . Niemand anders war im Hof, nur diese zwei.
Ringsum in der einfallenden Dunkelheit standen die
Mauern und starrten mit ihren leeren schwarzen
Fenstern auf sie herab, der alte Lindenbaum erschau¬
erte in seiner Ecke.

„Du warst dort droben", sagte die Frau . Als Kind
dachte ich immer, sie habe gelächelt, als sie das sagte,
und ihre Zähne hätten weiß in der Dunkelheit ge¬
schimmert, wie die der Lehrlinge ihres Mannes.

„Jawohl , ich war bei ihm droben", antwortet Magda
vielleicht geradeheraus und stolz noch, trotz ihrer
bleichenFürcht.

Was geschah dann? Man weiß es nicht wirklich; aber
vermutlich, erfolgte eine wilde Jagd rund um den Hof.

Der Vogel rm Hüttenwerk/ »°n
Gleichmäßig rinnt das hellflüssigeMetall aus dem

Hochofen. Nun ist die große 260-Tonnenpfanne voll. Ein
Kran kommt, hebt sie an und fährt sie zum Mischer,
einer riesigenTrommel, die bis an den Rand mit Heller
Glut gefüllt ist, deren Widerscheindie kleinen Männer,
die oben unter dem Dach damit beschäftigt sind, die von
langem Gebrauchgrau gewordenenGlasplatten zu säu¬
bern. grell bestrahlt. Wie Fliegen klettern sie oben in
den Bindern herum, während unter ihnen die gewaltige
Trommel des Mischers sich langsam dreht.

Nun haben sie wieder ein Feld fertig. Eben rücken
sie ihre Bretter weiter. Der kleine Anstreicher, der immer
so lustige Scherze zu erzählen weiß, wenn er unten bei
den Schmelzernsitzt und sein Vesperbrot verzehrt, hockt
jetzt genau über der Oeffnung des Mischers. Gleich¬
mäßig geht sein Schaber hin und her. Ebenso gleich¬
mäßig taucht er einen Lappen in die Salzsäure neben
sich, um mit ihm den letzten Schmutz abzuwaschen. Schon
sieht man den Himmel wieder durch das Glasdach
hlicken.

Da kommteine neue Pfanne in den Bau. Hoch hebt
sie der Kran, hoch über den Mischer, und nun neigt sie
sich. Ein dicker Strom fließt über in den Mischer. Alles
blickt auf den hellen Strom. Doch plötzlich, was ist nun
kaputt? Ist der lange Kerl verrückt geworden? Der
schaltet ja einfach den Kran aus. Natürlich, die Pfanne
ist leer, aber er muß doch fort, eine neue Pfanne holen,
und die leere Pfanne kann doch auch nicht bis Weih¬
nachten über der Mischerösfnunghängenbleiben.

Was ist denn los da oben, schreitder Meister durch
den Bau und stellt sich neben die Arbeiter, die ver¬
wundert nach oben blicken. Aber der Kranführer hört
nicht auf ihn. Unbekümmertklettert er die kleine Leiter
herauf, die von seiner Koje, die unter dem Kran hängt,
nach ohen führt. Nun läuft er schon über die Plattform
des Krans . Gleich muß er bei den Rädern auftauchen.
Was will er denn da? Was will er überhaupt? Der
klettert ja ins Dach hinein. Nun steht er oben in den

Bindern. Na, wenn ihn das nicht seinen Arbeitsplatz
kostet.

Himmelhagelwetter, Gottverdammtunddoria, flucht der
Meister. Aber klettern kann der lange Karl . Ja , das
kann er. Nun sieh mal an. Nun ist er schon bald ganz
oben. Direkt unter den Anstreichern.

Und nun, was ist das denn? Was ist denn auf einmal
los? Was ist denn mit dem Anstreicherlos? Ja , hält
der sich denn nicht fest? Der stürzt ja ! Der fällt ja in den
offenen Mischer!

Nein, er fällt nicht. Der lange Karl ist schon bei ihm
und packt ihn. Nun hält er ihn fest. Ganz vorsichtig tastet
et sich mit ihm am Binder entlang. Er schleppt ihn auf
seinen Kran.

Nun haben auch die anderen begriffen. Einer ist schon
die Leitern hoch zum Kran. Und nun schaffen sie den
kleinen Anstreicher zu .zweien nach unten. An die leere
Pfanne, die immer noch über dem Riesenmaul des Mi¬
schers hängt. Lenkt zunächst niemand mehr. Aber dann
ist es der Meister, der den langen Karl fragt : Sagen
Sie mal. Kranführer, wie kam denn die ganze Geschichte?
Wie konnten Sie denn in Ihrem Kranfllhrerhäuschen
überhaupt wissen, daß da oben was passieren würde?
Als Sie hochkletlerten, war der Kleine doch noch ganz
munter. War ja wie ein Wunder, daß Sie zur Stelle
waren, als ihm das passierte. Was ist ihm überhaupt
passiert? Nun reden Sie doch, Kerl!

Ja , was passiert ist? Gott sei Dank nichts. Aber es
hätte was passieren können.

Die Arbeiter verstehen immer noch nicht. Der lange
Karl fährt fort zu erzählen:

Ich hab mal einen Vogel gesehen, der flog hier oben
unter dem Dach herum. Bald saß er auf diesem Binder,
bald auf jenem. Und hüpfte lustig weiter. Vielleicht
sang er auch dahei. Das hört man ja nicht, wenn der
Kran rasselt und nebenan brüllt der Hochofen und die
Lowper und all der Lärm. Aber fröhlich war er doch:
Ja , und dann sah ich ihn in die Ecke hüpfen, eben da

Zu Füßen der Linde stolperte das Mädchenund stürzte.
Sie wagte nicht laut um Hilfe zu rufen; Fredrik
könnte sie hören. Die wütende Frau war über sie her¬
gefallen sie hatte eine Waffe ergriffen, einen Besen¬
stiel oder etwas dergleichen, und Streich um streich
fiel. Ein paar halberstickteSchreie aus einer vor
Todesangst gewürgten Kehle — und dann nichts mehr.

Zwei Lehrlinge, die gerade heimgekommenwaren,
standen beim Torbogen und sahen es. Sie machten
keinen Versuch, dem Kind zu helfen. Vermutlich wagten
sie es nicht. Vielleicht auch wurden sie von einer leisen
Hoffnung dazu bewogen, ihre Herrin vom Gefängnis¬
wagen abgeholt werden zu sehen.

Als Frau Wetzmann das Haus betrat , nachdem sie
ihr Strafgericht gehalten hatt«, stolperte sie über etwas
auf der Treppe Liegendes. Sie rief einer Magd nach
Licht denn es war dort drinnen ganz dunkel. Es war
Fredrik. Er hatte die schwachen Schreie gehört, war aus
seinem Bett gesprungenund hinuntergelaufen, aber auf
der Treppe zusammengebrochen.

Magda lebte noch drei Tage, dann starb sie und wurde
begraben.

Wetzmann bezahlte ihrer Mutter , der Aufwartefrau,
eine Summe Geldes, und die Angelegenheit wurde
nicht vor Gericht gebracht. Es war ein schwerer Schlag
für den alten Mann, und er gab es auf, zu seinem
Grog ins Wirtshaus zu gehen, sondern saß zumeist da¬
heim in einem Lehnst»!,! und versuchte, in einer alten
Bibel zu lesen. Er siechte dahin, würde still und sonder¬
lich. Ehe das Jahr zu Neige ging, war auch er tot und
ging zur ewigen Ruhe ein. Fredriks Gesundheitbesserte
sich langsam. Man sah ihn oft mit Blumen zu Magdas
Grab gehen, er schritt rasch dahin, vornübergebeugt, er
lief fast, so als habe er viele wichtige Dinge zu erle¬
digen. Später wurde er schwachsinnig.

Und die Frau des Schornsteinfegers? Sie scheint eine
derb veranlagte Natur gewesen zu sein. Es gibt Men¬
schen. die, wenn es ihnen vielleicht auch nicht ganz an
Gewissenfehlt, nie aus eigenen Stückenerkennen, daß
sie ein Unrecht begangen haben. Es kann geschehen,
daß ein Mann mit blitzenden Metallknöpfen ihnen auf
die Schulter klopft und sagt: „Kommen Sie mit", dann
erwacht ihr Gewissen.

Aber keiner kam zu Frau Wetzmann. Sie brachte
ihren Stiefsohn in eine Anstalt, als er daheim eine
Last wurde. Sie trauerte um ihren Gatten die vom
Brauch vorgeschriebeneZeit Dann heiratete sie wieder.
Als sie an ihrem Hochzeitstagzur Kirchefuhr, hatte sie
eine lila Seidenbluse mit goldener Spitze an, sie war
aufgedonnert wie ein Pfau , wie meine Großmutter
sagte, die sie vom Fenster des gegenüberliegenden
Hauses aus beobachtetund ihre ganze Pracht sah, wäh¬
rend sie eine Seite ihres Gebetbuches umblätterte.

(Berechtigte Uebersetzung aus dem Schwedischenvon
Hans V. Wagenseil)

wo der kleine Anstreichersaß, eben noch saß; und dann
hüpfte er lustig weiter und weiter und auf einmal,
nichts mehr, fällt er um und ist im Mischerverschwun¬
den. Nur ein Vogel war es. Ein andermal hab ich's
wieder so gesehen. Und wieder an derselben Stelle. Und
wieder ein Vogel. Und wie ich vorhin den kleinen An¬
streichergesehenhabe, wie er bei seiner Arbeit immer
näher an die Stelle gerückt ist, wo damals der Vogel
saß, da hab ich an den Vogel gedacht. Nur an den Vo¬
gel, aber ich habe gedacht: wenn das. was dem Vogel
passiert ist . . . Nun, der Anstreicherhat doch Frau und
Kinder und überhaupt, es ist doch ein Mensch. Und da
wollte ich denn rauf und wollt ihn runterholen. Oder
vielleichtwollt ich das nicht einmal, ich wollt ihm wohl
nur sagen, er sollt sich anbinden, wenn er da oben
schafft; denn da unter der Decke sammelt sich das Gas.
Nicht überall. Denn das Dach hat Löcher und der
Zug . . Aber es sind da Stellen, da sammelt es sich
wie in einem Ballon. Richtige Nester sind das und
wenn da einer reinkommt . . . Nun, daran hab ich
gedacht und so bin ich denn rauf. Und das ist alles.

Als der lange Karl wieder in seinen Kran kletterte,
flog eben ein Vogel in die offene Halle. ' Er setzte sich
auf das Brett , auf dem vor einer halben Stunde der
Anstreichernoch gesessen hatte. Er hüpfte hin und her
auf diesem Brett . Hin und her so wie ein Vogel tut.
Und es war nicht einer in der großen Halle, der nicht
auf diesen Vogel blickte.

In diesem Augenblickerwachte der Anstreicher aus
seiner Betäubung und schlug die Augen auf. Das erste
was er sah, war der Vogel, der in den offenen Mischer
stürzte.
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(27. Fortsetzung)
Gött, den in dieser Stunde hundert kleine gefähr¬

liche Dinge bedrängten, der einem Unheil zu steuern
hatte, der hierherkam, um sein Amt auszusagen, zögerte
eine lange stumme Weile. Aber dann nahm er die Ein¬
ladung an . . . »

Aus der Havarie am Fährdamm war ein Akten¬
zeichen geworden. Ein Geschehnis mit allen seinen ver¬
ästelten, verwickeltenUrsachen und Folgen war, wie
der Geist in der Flasche, auf eine geheimnisvolleWeise
zusammengeschrumpft, in eine winzige Zahl einge¬
sperrt worden: in das Aktenzeichen„3 l-s 172/37".

Da stand es nun : auf Protokollen, Haftbefehlen, Gut¬
achten, Vernehmungen, Personalienbogen, Beschlüssen;
wanderte von der Strompolizei zur Staatsanwalt¬
schaft, von dort an einen Untersuchungsrichter, zierte
nun fchon einen ansehnlichen, dickleibigenBand, wan¬
derte noch einmal den ganzen Weg zurück, gelangte
an die Strafkammer, die sich seiner besonders gründ¬
lich annahm, ging erneut auf die Reise, in ein Unter¬
suchungsgefängnis, in eine Anwaltskanzlei, und lan¬
dete endlich nach zweiundsiebzigtägigerIrrfahrt am
Ziel : zur Hauptverhandlung auf einem grün bezoge¬
nen Richtertisch.

Und nun dieselbegeisterhafteWandlung wie zu Be¬
ginn, nur rückläufigdiesmal: Aus der eingeschrumpf-
ten Zahl, aus einem Aktenzeichenwurde wieder —
riesengroß, bedrohlich— Leben, Schicksal. . .

Der Schwurgerichtssaalim Mannheimer Schloß, in
dem die Dritte Große Strafkammer tagte, wies an
diesem trüben Oktobermorgenin den Züschauerbänken
ein« fast völlige Leere auf. Das gab den Geschehnissen
im Saal einen sehr nüchternen, unfeierlichen
Anstrich. Wäre nicht der Polizeibeamte neben der Tür
gewesen, so hätte man meinen können, es ginge hier,
statt um die Sühne eines schwerenVerbrechens, um
«inen protestierten Wechseloder einen rückgängigzu
machendenHausverkauf.

Aber gerade diese scheinbareHarmlosigkeitdes Ver¬
fahrens hatte etwas Kalt-Gefährliches, das jeder, dem
das Schicksal der Frau dort auf der Anklagebanknicht

gleichgültigwar, bedrohlichhätte empfinden müssen.
Aber wo sind sie, die das Schicksal der Maria Jenssen

jetzt noch bekümmert? Ist es nur die gutgekleidete
junge Dame im Lammfelljäckchsn dort hinten in einer
verborgenen Ecke allein auf der letztenZuschauerbank?
Oder sind es die paar wenigen Schiffer im Sonntags¬
anzug, die ihre weißen Mützen auf den Knien liegen
haben und nichts mit ihren derben, ungefügen Händen
anzufangen wissen? Ist das alles, was sich zum letzten
Akt der Tragödie am Fährdamm hier noch einmal ein¬
gesunkenhat? Wo sind die anderen Beteiligten? Sind
sie in alle Winde zerstoben und haben das schlanke,
große Mädchen dort in einem leeren, hallendenSaal vor
fünf Richtern und einem Staatsanwalt allein ge¬
lassen?

Nein. Sie sind alle da. Nur unsichtbar im Augen¬
blick. Die. kleine Zauberformel, das Aktenzeichen
„3 I-s 172/37" ist auch ihnen nachgereist, hat sie an
diesem regengrauen Herbsttag noch einmal alle hier
versammelt. Von überallher hat es sie herbeigeholt:
den einen vom Rasselstein beim Eisenblechverladen, den
anderen von den Kohlenhalden der Rühr, den dritten
von den Elevatoren der oberrheinischenWalzmühlen,
von Rotterdam, von Porz, von Aschaffenburg. Nirgend-
wohin war dem kleinen Aktenzeichen der Weg zu weit
gewesen. Nur einen hatte es nicht erlangen können.
Der liegt drüben in Heidelberg in einem stillen wei¬
ßen Krankenzimmer und ist selbst für eine hochamt¬
liche Zeugenladung unerreichbar. . . Die anderen sind
ins Zeugenzimmerabgetreten, vorläufig von der Bühne
entlassen.

Das wohl auch ist es, was den Saal so groß und
gähnend leer erscheinenläßt, daß noch eben bei der
Eidesbelehrung hier ein dichtgedrängter Haufen Men¬
schen stand und nun plötzlich das weite Viereck vor dem
Richtcrtischwie gekehrt daliegt. Die Zurückgebliebenen
sind, bis auf die breite Front der Richter auf der er¬
höhten Estrade, so weit voneinander über den weiten
Raum verteilt, daß ihre Anwesenheit gar nicht mehr
auffällt.

Er hat keinenStil . dieser alte Schloßsaal. Stuck und
Ornamente sind entfernt oder übertüncht. Die Presse-
und die Anklagebankgrauweiß gestrichen, die für die

Zuschauer bestimmtenBänke braun. Der Boden ist alt
und rissig. Lediglichdie mächtigen hohen Fenster ver¬
raten noch die einstige stolze Bestimmungdes Raumes.

Der Eröffnungsbeschlußwird verlesen.' Es ist sehr
still. Nur die glatt fließende halblaute Stimme des
Vorsitzendenist zu hören. Da er den Kopf etwas ge¬
beugt hält und seine wohlgefügten Juristensätze ziem¬
lich rasch und ohne jede Schärfe abliest, könnte auch
dieser Akt des Verfahrens dem Zuhörer eher freund¬
schaftlich. wohlwollend als bedrohlich erscheinen.

Wäre nicht der ungeheuerliche Inhalt des Schrift¬
stücks, das dem schweigenden lauschenden Saal folgendes
zur Kenntnis bringt : „Die am 2. Februar 1916 in
Oberwesel geborene Maria Jenssen wird beschuldigt,
sie habe in betrügerischerAbsicht das ihr gehörige, mit
Ladung und Frachtlohn versicherteRheinschiff ,Anna-
Marie' dadurchzum Sinken gebracht, daß sie bei seiner
Beladung in Rotterdam den verantwortlichen Schisfs-
führer Karl Ulrich Maaß von der Liegestelle des Kahns
entfernte und an einen Arbeiter der Rotterdamer
Hafenverwaltung den Befehl erteilte, Raum 4 und 5
nicht zu beladen, wodurch eine so schwere Gewichts¬
verlagerung nach den Heck- und Vugräumen eintrat,
daß das SOff bei seiner späteren Fahrbewegung mit
Sicherheit brechen mußte. Sie habe dadurchweites Ge¬
fahr für das Leben anderer herbeigeführt. (Verbrechen,
Vergehen strafbar nach §§ 26ö, 323, 72 StGB .) Sie
ist der Tat dringend verdächtig. Auf Antrag der
Staatsanwaltschaft wird daher gegen die Genannte
das Hauptverfahren vor dem LandgerichtMannheim—
Große Strafkammer — eröffnet. Die Untersuchungs¬
haft wird für fortdauernd erklärt . . ."

Die Wirkung dieser Verlosung auf die Anwesenden
im Saal war sehr verschieden.

Die beiden Schiffer vorne in der ersten Bank, ein
Lotse aus Gaulsheim und ein Steuermann vom Kohlen-
kontor, Fachleute also, verstanden das Ganze sofort.
Falsch laden gibt Bruch! Das hält kein Schip aus. . .
Sie stemmten die schwerenStiefel gegen die Vorder¬
wand und waren bereit, das weitere abzuwarten.

Georgia DeWendel, außer der Angeklagten die ein¬
zige Frau im Saal , knüllte erregt die Handschuhe zu¬
sammen. Sie wußte nicht, warum sie hier war ; sie
wußte nicht, was diese Gerichtsverhandlung sie küm¬
merte; sie kannte die Maria Jenssen erst seit zehn
Minuten von Angesicht. Aber eins fühlte sie: Das
hatte dieses Mädchen nie getan! Dieser Prozeß würde
noch eine ungeahnte Wendung nehmen!

Unweit von ihr jedoch, neben dem Heizkörper, saß ein
Mann. der wie kein anderer hier unter den Zuhörern
wußte, daß es heute so wenig wie je sogenannte Wen¬
dungen" geben würde. Das war der ständige Gerichts-

Was es auch Großes und Unsterblicheszu erstreben
gibt: den MitmenschenFreude zu machen, ist doch das
Beste, was man aus der Welt tun kann.

kosegger
. . .

berichterstatter einer Mannheimer Zeitung, der seit
Jahren fast täglich hier neben dem Heizkörper am
zweiten Fenster saß und längst jede Illusion in bezug
auf Sensationen bei Gerichtsverhandlungen verloren
hatte. Eine Strafkammersitzung an einem deutschen
Landgerichtwar keine Szene aus einem Kriminalfilm,
kein improvisiertes Drama mit Knalleffekten. Was
hier von Zeugen behauptet und von anderen wider¬
legt wurde, was die Sachverständigen sagten, alles
war Wort für Wort bereits in dem roten Äktenbündel
dort auf dem Richtertischniedergeschrieben. Und wenn
hier jemand auf der Anklagebanksaß, dann hing es nicht
mehr vom Ausgang dieser Verhandlung ab, 'ob er sie
in die Freiheit verließe oder mit einer Gefängniszelle
vertauschte. Denn dieser ganze Prozeß, wie er sich jetzt
abwickelnwürde, war nur die Projektion eines fix und
fertig ermittelten Tatbestandes auf die Leinwand der

' Oeffentlichkeit. . . Das alles wußte der Zeitungsmann,
und deshalb langweilte er sich ein bißchen.

Diese „Projektion auf der Leinwand der Oeffentlich¬
keit", wie die Presseleute es also im stillen zu nennen
pflegten, nahm eben ihren Fortgang.

Landgerichtsdirektor Freimarck, der Vorsitzende, schob
das verlesene Aktenstück zur Seite und setzte sich zurück.
Er hate seine besondereMeinung von diesem Fall und
ging mit entsprechenderVorsicht'ans Werk. Rein äußer¬
lich kam ihm dabei schon sein Alter samt der Wirkung
einer gewissenmilden Väterlichkeit zustatten, die von
seiner Person ausging. „Sie haben gehört, was Ihnen
zum Vorwurf gemachtwird. Nun äußern Sie sich mal,
Angeklagte!"
. . dNaria stand in ihrer Bank, den Kopf leicht gesenkt,

auf^die kleine Pultfläche vor sich gestützt,
und schwieg. Sie war schmaler geworden in diesen
Wochen, auch um Schultern und Hüften. Oder war es

das dunkle Kleid, das sie veränderte, die glatt zu¬
rückgekämmten blonden Haare, die sie nicht mehr offen,
sondern in einem kleinen Knoten im Nacken zusammen¬
gehalten trug ? Ihr blasses, schmal verschlossenes Gesicht
lchien reifer geworden, wirkte aber keinesfalls teil-
nahmslos, höchstens auf eine rätselhafte Weise ab-
we>end, den Geschehnissen um sie herum weit entrückt.

(Fortsetzung folgt)
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Schiffahrt.

Die Ostasienschiffe des Norddeutschen Lloyd laufen
Haiphong an . Der Norddeutsche Lloyd hat eine Erweite¬
rung des Fahrplans seines Ostasiendienstes durch das An¬
laufen von Haiphong vorgesehen . Erstmalig soll dieser
Haien durch Dampfer „Lippe “, der am 9. November Bremen
und am 12. November Hamburg verläßt , bedient werden.
Weitere Bedienungen sind durch Dampfer „Krefeld “ ab
Bremen und Hamburg am 23. und 26. November 1938 und
MS „Elbe “ ab Bremen und Hamburg am 7. und 10. Dezem¬
ber vorgesehen . Für den nächstjährigen Fahrplan regelt
sich das Anlaufen von Haiphong je nach ' Bedarf.

Erste Ausreise MS „Monserrate “. Das auf der Werft des
Bremer Vulkan in Vegesack am 25. Oktober zu Wasser
gelassene MS „Monserrate “ (5(?00 BRT) der Hapog wirdseine erste Ausrei .se nach der Westküste Südamerikas am
22. Dezember von Hamburg und am 24. Dezember vonBremen antreten.

Fortfall der Touristenklasse Im Kanada -Verkehr . Mit
Wirkung vom 1. Januar 1939 werden die Dampfer „Mont-
calm“, Montrose “ und „Montdare “ der Canadian Pacific
sowie die „Alaimia “, „Aurania “, „Ausonia “ und „Ascania“
der Cunard -White Star im England -Kanada -Verkelir nur
Kabinen - und Dritte Klasse führen ; m. a. W. die bisherige
Touristenklasse fällt fort und wird in Zukunft der Dritten
Klasse zugeschlagen . Es ist anzunehmen , daß zu dem
gleichen Zeitpunkt auch niedrigere Fahrpreisefestgesetzt werden.

Stapellauf . Am Mittwoch lief auf der Deutschen Werft,
Betrieb Finkenwärder , das für norwegische Rechnung er¬
baute 10 900 BRT große und über eine Tragfähigkeit von
ca . 16 000 t verfügende Tankmotorschifi ! „Lc Havre “ vom
Stapel.

Die letzte Walfangflotte ln See gegangen . Am Dienstag
lief das Walfangmutterschiff Wikinger  unter Führung
des Walfang -Pioniers Kapitän Carl Jvircheiß nach der
Antarktis aus . Die Fangflotte Wikinger , zu der 8 Fang¬
boote gehören , wurde im Frühjahr 1938 von Deutschland
angekauft . Eigentümer der Wikinger -Flotte ist das Oel-
mühlen -Walfang -Konsortium in Berlin.

Reichsoberseeamt
Hamburg , 2. November . Das Reichsoberseeamt in Ham¬

burg verhandelte heute über die Berufung des Seelotsen
und des I . Offiziers von dem Lübecker Dampfer „Ostland“
gegen den Schuldspruch des Seeamtes Hamburg , vom 6. Juli
aus Anlaß des Zusammenstoßes zwischen dem Dampfer
„Ostland “ und dem italienischen Dampfer „Euro “ vor
Brunsbüttel am 24. Juni d. J.

Das Reichsoberseeamt entschied über die Berufung wie
folgt : Die Berufung des Seelotsen W. und des I . Offziers
M. (D. „Ostland “) gegen den Spruch des Seeamts Hamburg
vom 6. Juli 1938 über den Zusammenstoß des Dampfers
„Ostland “ mit Dampfer „Euro “ auf die Elbe vor Bruns¬
büttelkoog vom 24. Juni 1938 gegen 2.15 Uhr werden als
unbegründet zurückwiesen.

Der Berufungskläger W. trägt die Hälfte der Berufungs¬
kosten und der baren Auslagen . Der Berufungskläger M.
trägt die,,andere Hälfte der baren Auslagen . Die zweite
Hälfte der Berufungskosten fällt der Reichskasse zur Last.

Das Reichsobevspoamt nimmt Veranlassung zu einem Hin¬
weis darauf , daß elbaufwärts den Kanal ansteuernde Schiffe
solange wie irgend möglich an der Südseite bleiben und
erst dann das Fahrwasser kreuzen sollten.

Seeamt Bremerhaven
Kollision D „Wacosta “ — D „Forsvlk“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über den Zu¬
sammenstoß zwischen dem ameriknaschen Dampfer „Wa¬
costa “ und dem schwedischen Dampfer „Forsvlk " auf der
Weser und verkündete folgenden Spruch:

Am 30. Oktober 1938 gegen 1.20 Uhr hat zwischen dem
eben unterhalb der Nordschleuse kurz vorher zu Anker
gegangenen amerikanischen Dampfer „Wacosta “ und dem
unter Lotsenberatung mit dem Flutstrom weseraufwärts
kommenden schwedischen Dampfer „JTorsvik“ ein Zu¬
sammenstoß stattgefunden , durch den beide Schiffe be¬
schädigt sind . Der Zusammenstoß ist auf den plötzlich
einsetzenden Nebel und darauf zurückzuführen , daß der
Dampfer „Forsvik “ sein beabsichtigtes Ankermanöver nicht
sofort zur Ausführung bringen konnte , weil er daran durch
andere Fahrzeuge verhindert war . Keine der Schiffs¬
führungen trifft ein Verschulden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. November:
Storfors . sehwed ., von Rouen , Radien & Stadtlander,

Klerabt . Nordmark , dtsch ., von Archangels , Radien & Stadt¬
lander , Holzhafen , Holz.
Angekommene Seeschiffe am 2. November:

Bockenheim . dtsch .. von Houston , Gebr . Specht , Sch. 13,
Baumwolle . Morea , dtsch ., von Rotterdam , Böning & Co.,
Sch. 18, Baumwolle . Wuppertal , dtsch ., von Australien , Carl
J . Klingenberg , Sch . 15, Wolle . Seattle , dtsch ., von Haih-
hurg , Carl J . Klingeuberg , Sch. 13. Gannet , engl ., von Lon¬
don, The Gen. Steam , Sch. 2. Stückgut . Alchimist , vou
Hamburg , Carl Scholle , Holzhafen . Selma B, dän ., von
Esb .ierg , Carl Scholle , Sch. 6. Nordcap , dtsch ., von Emden,
Carl Scholle , Sch . 6.
Ahgegangene Seeschiffe am 2. November:

Finkenau , dtsch ., nach Hamburg , Nie. Haye & Co., Stiick-
fut. Adler, dtsch., nach Hüll, Herrn. Dauelsberg, Stückgut.löwe, dtsch ., nach London , Herrn , Dauelsberg , Stückgut.
Levensau , dtsch ., nach Manchester , Carl Scholle , Stückgut.
Fortuna , dtsch ., nach Kopenhagen . Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Sutherland , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle,
Stückgut . Diana , dtsch ., nach Amsterdam . Gottf . Stein¬
meyer , Stückgut . Optima , dtsch ., nach Abo, Radien &
Stadtlander , Stückgut . Catania , dtsch ., nach Hamburg,
Gottf . Steinmeyer , Restladung . Barcelona , dtsch ., nach der
Levante , Böning & Co„ Stückgut . Günter Russ , dtsch ., nach
Hamburg , Radien & Stadtlander . Bellona , dtsch ., nach Bil¬
bao, Radien & Starltlander , Stückgut . Capello , amerik ., nach
Boston . Dasco, Stückgut . Valentina Coda, it ., nach Catania,
AMI, Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 2. November:

Lloydl . 145 (Wagner ), von Hamburg , Holzhafen , BBO.,
Kopra . Lloydl . 166 (Kriete ), von Hamburg , Sch . 14, Stück¬
gut ex D. „Este “.
Bremen -Stadt abgegangen am 2. November:

Motorl . „Tic“ (Folkers ),, Motorl . „Tac“ (Tjarks ), nach
Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Gannet 2, Lumme 4 (8 16 49), Alk , Nordcap,

Selma B 6. Nixe , August 8. Astarle 10 (8 22 89), Theseus 10,
Arucas 1, Priamus 3. H. A. Nolze 5, Ludolf Ohldcndorff 7,
Lina Fisser (Dock), Persous (unterh . Dock).

Ueberseeliafcn : Seattle 13 (8 00 33). Bockenheim 13 (8 17 33).
Wuppertal 15 (8 00 68), Friesenland 17 (8 17 35), Trifels 12
(8 53 76), Arta 18 (8 54 90). Espana 14 (8 53 39). Petropolis 16
(8 54 83), Potenza (8 02 12, Erzpl .).

Holzhafen : Ostara (Logemann & Wardenburg ). Taube
(O. I) . Ahlers ), Nordmark (Steinbrügge & Börninghausen ).

Hohentorshafen : Thielbeck (Finke & Börninghausen ).
Industriehafen : Porjus (Kohlenhandel ), Margarethe Cords,

Dora Ohldendorff , Brook (Krages ).
A-G Weser : Tacoradian (Werfthafen ), Helgoland (Uboots-

hafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , General von Steuden . Regensburg.
Hamburg : Düsseldorf , Este , Inn , Neckar . Nienburg,

Schwabenland , Köln , München.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 1. ab Santos nach

Rio de Janeiro . Borkum 1. ab Pt . Everglacles nach New
Orleans . Columbus 1. ab Havanna nach Newyork . Eisenach
1. an Para . Ems 1. ab Antwerpen nach Las Palmas Goslar
2. ab Brisbane nach Sydney . Helgoland 1. an Bremen . Leip¬
zig 1. Azoren pass , nach Antwerpen . Minden 1. an Sorel.
Nürnberg 1. ab Cristobal nach den Englischen Kanal . Oder
1. ab Osaka nach Saigon , Porta 31. 10. ab Maranhao nach
Camocim. Regensburg 2. an Bremerhaven . Scharnhorst 1.an Rotterdam.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **. Bremen.
Bärenfels 2. in Antwerpen . Braunfels 1. in .Suez . Hohenfels
2. von Cocanada . Kandelfels 1. in Rotterdam . Kybfels 1. von
Navlakhi . Lauterfels 2. Singapore pass . Licbenfels 2. Perim
pass . Marienfels 1. in Antwerpen . Soneck 1. von Rotterdam.
Weißenfels 2. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Atlas
31. 10. in Cadiz . Castor 1. von Rotterdam nach Stettin . For¬
tuna 2. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Heetor 1. von
Sundsvall nach Bremen . Hercules 2. in Bilbao . Hero 1. in
Algericas . Irene 2. in Rotterdam . Kepler 2. von Bremen
nach Antwerpen . Klio 2. von Antwerpen nach Lissabon.

Kronos 1. in Pasajes . Leander 2. von Antwerpen nach Bre¬
men . Mercur 1. in Hclsingör . Niobe 1. von Malmö nach
Königsberg . Pliacdra 1. in Gdingen . Pollux 2. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Sirius 1. in Hamburg . Stella 1. von Rotter¬
dam nach Hamburg . Thalia 2. Ouessant pass , nach Bremen.
Triton 2. in Leixoes . Vesta 2. in Lissabon . Victoria 2. von
Kopenhagen nach Bremen . Vulcan 1. von Rotterdam nach
Elbing . Oscar Friedrich 2. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Hans Carl 2. von Danzig nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Butt 2. von
Rotterdam , nach Kopenhagen . Coudor 1. von Lowestoft nach
Altona . Elster 1. von Middlesborongh nach Memel. Geier
1. von Hüll nach Bremen . Optima 2. in Bremen . Ostara
2. in Bremen . Orla 2. von Bremen nach Antwerpen . Reiher
1. von Hüll nach Hamburg . Schwalbe 2. in Wiborg . Specht
1. von Lowestoft nach Stettin . Wachtel 1. in Memel.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Aehaia 1. 11. in Istanbul . Akka 1. 11. in Burgas . Ankara
1. 11. in Alexandrien . Arcturus 1. 11. Ouessant pass . Arta
1. 11. von Rotterdam nach Bremen . Cavnlla 31. 10. von
Lornaea ' nach Malta . Constantia 1. 11. in Rotterdam . Iser¬
lohn 1. 11. Ouessant pass . Kreta 31. 10. in Samsun . Ernst
L. M. Russ 1. 11. von Famagusta nach Alexandrette . GeorgL. M. Russ 1. 11. von Constnntza nach Varna . Ilona -Siemers
31. 10. in Mersin . Smyrna 1. 11. in Candia . Thessalia 2. 11.in Brake.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Ginnheim 1. Pernam-
buco pass . Bockenheim 2. an Bremen . Heddernheim 2.
Ouessant pass.

Union Handels - nml Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Wesermünde 6. in Rotterdam fällig.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 1. in
Melilla.

Hamburg -Amerika Linie .' Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Wasgenwald 1. ab Philadelphia nach Tampa . Kiel 1.
ab Tampa nach Beaumont . — Nordamerika -Westküste:
Seattle 2. an Bremen . Tncoran 2. an Hamburg . Vancouver
29. 10. ab Tacomn nach San Frnnzisko . Oaklaiul 31. 10. ab
Curneao nach Cristobal . — Mittelamerika , Westindien : Ca-
ribia 31. 10. ab La Gunyra nach Trinidad . Jdarwald 1.
Ouessant pass , nach Habana . Antiochia 31. 10. ab Ciudad
Trujillo nach Kingston . Adalin 1. ab Hamburg nach Ant¬
werpen . — Südamerika -Westküste : Saarland 1. an Ant¬
werpen . Itauri 1. ab Balboa nach Buonaventura . Hagen 1.
•an Porto Alegre . — Südafrika , Australien , Nieilerländisch-
Indien : Magdeburg 1. ab Brisbane . Rendsburg 1. ab Triest
nach Holland . Wuppertal 1. Vlissingen pass , nach Bremen.
Uckermark 1. ab Sabang . — Ostasien : Oldenburg 31. 10. ab
Hongkong nach Singapore . Mecklenburg 1. ab St . Vincent
nach Hamburg . Duisburg 2. Gibraltar pass , hach Genua . —
Trampfahrt : Frankenwald 1. Belle Isle pass , nach Kanada.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 2. von Montevideo nach Santos . Antonio Del-
fino 31. 10. St . Vincent pass . General San Martin 1. Fer¬
nando Noronha pass . Madrid 2. Kap Finisterre pass . Monte
Olivia 31. 10. von Rio Grande nach Florianopolis . Monte
Pascoal 2. von Rio de Janeiro nach Santos . Monte Rosa 2.
in Hamburg . Bahia Bianca 2. Fernando Noronha pass.
Belgrano 2. Kap Finisterre pass . Buenos Aires 1. Fernando
Noronha pass . Cnmpinas 1. in Rotterdam . Espana 2. von
Hamburg nach dem La Plata . La Plata 1. Ouessant pass.
Patagonia 1. in Montevideo . Petropolis 2. von Hamburg
nach Mittel -Brasilien . Rheinfels 2. Madeira pass . Rosario 2.
Madeira pass . Santa Fe 2. in Rosario . Sao Paulo 1. von
Buenos Aires nach Madeira . Tenerife 1. von Buenos Aires
nach Madeira . Tijuca 1. in Santos . Tucnman 1. Ouessant

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co„ Hamburg.
Ditmar Koel 27. 10. an Rosario . Hein Hoyer 1. 11. an Sunds¬
vall . Karpfanger 17. 10. ab Mobile . ICersten Miles 10. 10. ab
Gdingen . Simon v. Utrecht 1. 11. ab Karlsborg . Memphis 1.
11. ab Leningrad . Sesostris 31. 10. an Rotterdam.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 31. 10. ah
Luanda . Kamerun 31. 10. an Dünkirchen . Wadai 30. 10. ah
Las Palmas . Wameru 1. 11. ab Duala . Wigbert 26. 10. ab
Las Palmas . Tübingen 1. 11. Dover pass . Waliehe 29. 10. ab
Freetown . Wakama 26. 10. ab Vlissingen . Livadia 26. 10. ab
Freetown . — Süd- und Ostafrika : Usambara 2. 11. ab
Southampton . Tanganjika 30. 10. ab Las Palraas . Ubcna
31. 10. ab Port Sudan . Njassa 29. 10. ab Walfischhai . Wa-
tussi 29. 10. an Morabasa . Wangoni 29. 10. ab Genua . Pretoria
27. 10. ab Walfischbai . Everene 29. 10. Kap Finisterre pass.
Ingo 28. 10. Las Palmas pass . Muansa 29. 10. Kap Finisterre
pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rliederei , Hamburg,
Amraerland 31. von Narvik nach Rotterdam . Porto 1. von
Oporto nach Sevilla . Rabat 1. von Antwerpen nach Casa¬
blanca . Larache 1. von Antwerpen nach Rotterdam . Las
Palmas 1. von Hamburg nach Rotterdam . Palos 1. von La
Coruna nach Musel . Oldenburg 1. Ouessant pass . Lisboa 1.
Dover pass . Gran Canaria 2. Holtenau pass.

Rob. M. Sloman jr „ Mittelmeer -LI ule, Hamburg . Alicante
1. von Palma de Mallorca nach London . Barcelona 1, von
.Bremen nach Huelva , Capri 28. 10. Kap Finisterre pass,
von Memel nach Port St . Louis du Rhone . Castcllon 1. an
Palma de Mallorca . Catania 1. von Bremen nach Hamburg.
Genua 31. 10. an Palma de Mallorca . Lipari 31. 10. von
Santander nach Vigo . Livorno 29. 10. an Palma de Mallorca.
Malaga 31. 10. Holtenau pass , von Gdingen nach Marseille ..
Messina 1. an Messina . Palermo 31. 10. an Hamburg . Pro-
cida 1. an Genua . Sardinien 18. 10. an Hamburg . Savona 1.
von Hamburg nach Emden . Sizilien 25. 10. an Hamburg.
Spezia 1. an Genua . Trapani 30. 10. vou Malaga nach
Hamburg . Valencia 1. an Huelva.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Oder
2. von Hamburg nach Stettin . Niobe 31. 10. an Aruba.
Orville Harden 31. 10. ab Las Piedras . F . J . Wolfe 31. 10.
von Las Piedras nach Newyork . Victor Roß 31. 10. von
Baltimore nach Arubn . Harry G. Seidel 1. von Talara nach
Callao . Heinr . v. Riedemann 2. an Hamburg.

Hendrik Fisser A-G, Einclen. Martha Hendrik Fisser 1.
von Emden nach Narvik . Erika Hendrik Fisser 31. 10. von
Triest nach Zelenika . Elisabeth Hendrik Fisser 1. in Ant¬
werpen.

Fisser & v. Doornuin , Emden . Bertha Fisser 1. von
Rotterdam nach Fernandina.

Fischdampferbewegungen
Wesermüiide/Bremerhavcn

Angekündigte Dampfer : Bahrenfeld , Hanseat Färöer
(Weißes Meer), Halle , Claus Ebeling , Main (Island ), Vege¬
sack , Nordkap , Falkland (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Bonn (Island ), Wilhelm
Sohle , Lübeck (Weißes Meer), Fritz Homann , Sophie Busse,
Karlsburg . Haltenbank , Hochkamp , Lüneburg (Nordsee,
Heringe , Fladengrund und Doggerbank ).

In Sec gegangene Dampfer : Regensburg (Island ), Graz,
Bredebeck , Koblenz (Nordsee , Heringe ), Helgoland (Weißes
Meer), Dir . Schwarz (Nordsee , Heringe ).

Hoch wasser Zeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min.,
Nordenham 25 Min., Brake 1 3td. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack ßremerhav
3. November 11.23 11.03 23.50 9.03 21.50
4. November 0.10 12.32 -- 12.12 10.12 22.54
5. November 1.14 13.33 0.54 13.33 11.13 23.44

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 1 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
31. Oktober 1.44 2.24 1.42 1.87
1. November 1.40 2.18 1.44 1.99
2. November 1.34 2.22 1.40 2.00

Wirtschaftsliteratur
Friedrich Bauer : Taschen - und Armband-

uhren - Erzeugung und Sondermaschinen
für den Werkzeugbau der Gebrüder Thiel
G. m. b. H„ Rulila/Thür.  Band 38 der Schriftenreihe
„Deutsche Großbetriebe “. 55 Seiten und 88 Bildtafeln.
Halbl . 2.30 M. Verlag J . J . Arnd (Uebersee -Post ) Leipzig
CI . — Als Band 38 der bekannten Schriftreihe „Deutschs
Großbetriebe “ ist eine Darstellung der 1938 zum NS.-
Musterbetrieb ernannten Uhren - und Spezialmaschinen¬
fabrik Gebrüder Thiel G.m.b.H ., Ruhla i. Thür , erschienen.
Der Band enthält im ersten Teil die Geschichte der Ta¬
schenuhr , an deren Entwicklung Deutsche entscheidenden
Anteil genommen haben . Anschließend wird die Herstellung
von Taschenuhren geschildert . Der Laie muß dabei immer
wieder über die außerordentliche Präzision staunen , die
bei den Arbeiten beobachtet werden muß , und über die
Kleinheit der verwendeten Einzelteile . Nehmen doch zum
Beispiel eine halbe Million der feinsten Ankerstifte kaum
den fünften Teil einer Handfläche ein . Nur ganz hoch-
qualifizierte Kräfte können derartige Präzisionsarbeiten
ausführen . Diese Industrie eignet sich deshalb auch ganz
besonders für den technisch begabten und gut ausgebilde¬
ten deutschen Qualitätsarbeiter ; sie stellt einen wesentlichen
Anteil zum deutschen Export . — Aus dem Eigenbedarf die¬ser Uhrenfabrik ist nach und nach eine Fabrikation hoch¬
wertiger Werkzeugmaschinen entstanden . THIEL -Ma-
schinen für Werkzeugbau und Produktion haben nach er¬
folgreicher Erprobung in den eigenen Werkstätten ihren
Weg in alle Welt gefunden . Ein Schlußkapitel unterrichtet
über die Einrichtungen , die im Thiel -Betrieb u . a. zur Aus¬
bildung des Nachwuchses getroffen worden sind.

Sport der BZ [
„Obcrfpm" kommt noch Vremen

Am Freitag , 11. November , wartet der BC . „.Heros" wieder
mit einer Groszveranstaltung aus und hat für seine kamps¬
starke Mannschaft di« Mannschaft „Oberspree ", Berlin , ver¬
pflichtet. Oberspree war der letzte Brandenburger Mann-
schaftsineister und verfügt über ein Ansgebot erstklassiger
Kämpfer . Ter BC . „.Heros" verfügt über sehr gutes Material,
das beweist der 9:5-Sieg über die Mannschaft der Kriegs¬
marine Wilhelmshaven , die augenblicklich mit sehr gutem
Erfolg in Bahern kämpft. Dieser Sieg hat der .Herosstassel
viele Startverpslichtungen eingetragen . Noch im Lause dieses
Mvnats mnsz sie in Celle und in Güttingen kämpfen. Eine
Stariverpslichtung nach Hamburg muhte nbgelehnt werden,
um die Kämpfer für den Kampftag in Bremen zu schonen.

Bon ganz besonderem Interesse ist der Kamps des Bremer
Meisters Matijas . Wie im „Boxsport " nachzulesen ist, wurde
der junge Nachwnchsboxer für die deutsche National -Nach-
wnchsmannschast ausgestellt, die im nächsten Monat gegen die
Mannschaft Belgiens in Brüssel, Ostende und Charleroi kämp¬
fen foJI. .beute ist Maiijas nach dem deutschen Meister Wilke
(Hannover ) der beste Bantamgewichtler Norddcutschlands.
Sein Gegner , Gosiow, Berlin , spielt im Gau Brandenburg
nngesühr dieselbe Rolle. Er ist Mitglied des BC . „Westen"
Berlin , und verstärkt die Obersprccmannschast , da diese sür
Matijas keinen kampfstarken Gegner hat . Gossow brennt dar¬
auf , Matijas aus d?r Länderstasfel zu verdrängen . Wir wer¬
den also einen hinreißenden Fight erleben . Das weitere
Programm lautet : Trillhase (Eanmeister ) — Riekhoss (Ber¬
lin ). tcn Hoff (Gaumcister ) — Werner (Berlin ), Möller
(Heros ) — Wootke (Berlin ), Erich (Heros ) — Horatzek (Ber¬
lin ), Kötgen (Heros ) — Weha (Berlin ).

Abschluß der Hefter-Saison
Der bekannte bremische Geher Wilhelm B u ckm a n n vom

Polizei -Sportverein , der sich bereits seit geraumer Zeit in
anerkennenswerter Weise um eine gedeihliche Entwicklung des
Gehsports in unserer Stadt bemüht , ging am vergangenen
Sonntag zum letztenmal in diesem Jahr an den Start . Der
SA .-Sturm 15/00 (Essen-Ruhr ), der als Sieger der Deutschen
Gepäckmcistcrschast zu diescin Rennen allein zehn Teilnehmer
stellte, hatte die diesjährigen Westdeutschen Geher-
Meisterschaften  ausgeschrieben , die bei zahlreicher Be¬
teiligung am Sonntag int» Essener Stadtpark dnrchgesührt
wurden . Rund 50 Aktive hatten einen sünszig Kilometer lan¬
gen, über eine drei Kilometer führend « Rundstrecke zurück¬
zulegen, die in Anbetracht der kalten Witterung an die Teil¬
nehmer erheblickz« Anforderungen stellte. Der Kreis Bremen
ist stolz aus die Leistung Wilh . Buckmanns , der wieder ein¬
mal mit anerkennenswertem Erfolg abschneiden konnte.. Be¬
legte er in der nationalen reichsosfcnen Klasse in 4:58,30 Std.
den dritten Platz, so verbesserte er seine Placierung in der
Deutschen Bestenliste um zwei Stellen , indem er jetzt den
siebten Platz einnimmt . Die zeitliche Leistung ist gleichsalls
erheblich besser', seine persönliche Bestzeit unterbot er um
volle neun Minuten . Die Eesamtstrecke der in diesem Jahr
vom Kameraden Buckmann bestrittenen Wettbewerbe beträgt
307,4 Kilometer ! Eine bewundernswerte Leistung , die zur
Nachahmung empfohlen wird . 8

Heuer Weltrekord über 24 Stunden
Auf der Strecke Edinburgh -London griffen die beiden eng¬

lischen Radfahrer Heppelston und Ferris den von Hubert
Oppermann (Australien ) mit 730 Kilometer gehaltenen Welt¬
rekord über 24 Stunden an . Heppelston brachte es zunächst
auf 740,5 Kilometer , doch schasste Ferris sogar 743,5 Kilo¬
meter und ist damit neuer Weltrekordinhaber.

Krieger Mittelgewichts-Weltmeister
Der Amerikaner AI Hostak, der erst im Juli dieses Jahres

durch einen schncllen K.-o.-Sieg in der ersten Runde über
Freddie Steele Weltmeister im Mittelgewicht wurde , konnte
sich seines Titels nicht lange erfreuen . In Seattle wurde e,
jetzt in 15 Runden durch Sollh Krieger (USA .) im Meistcr-
schaftskamps nach Punkten geschlagen. Sollh Krieger ist da¬
mit neuer Weltmeister der Berufsboxer im Mittelgewicht . —
Henry Amstrong , der Weltmeister im Weltergewicht , erlitt
kurz vor seinem Titelkamps in Newyork gegen seinen Heraus¬
forderer Filippino Ccrrsino Garzia einen schweren Unfall.
Beim Training stürzte er so unglücklich, daß er mit Ver¬
letzungen am Rückgrat und Becken ins Krankenhaus gebracht
werden mutzte. Die Aerzte erklärten nach der Untersuchung,
datz Amstrong vor zwei Wochen sein Training nicht wieder
ausnehmcn könne.

tor Kink schwamm Weltrekord
Das internationale Schwimmsest in Kopenhagen brachte

einen neuen Jrauen -Weitrekord über 100 Meter Rücken. Die
Holländerin Cor Kint schlug in neuer Weltbcstzeit von
1:13,5 Minuten an , womit ihre Landsmännin Nida Senfs
bei 1:13,6 um eine Zehntclsekunde unterboten war . Im Kunst¬
springen der Frauen belegte Gerda Daumerlang (Deutsch¬
land ) den dritten Platz und über 400 Meter Brust mußte sich
die junge Berlinerin Edith Busse in 6:31,5 knapp von der
Dänin Inge Sörensen mit 6:27,2 schlagen lassen. Unser
Europameister Erhardt Weiß (Dresden ) zeigte im Schausprin¬
gen seine Kunst.

vor neuen deutschen Iriumpften
Am kommenden Sonnabend und Sonntag werden in Straß-

burg ' zum neunten Male die Weltmeisterschaft im Saal-
spoot, Einer -Kunstfahren und Zweier -Radball entschieden.
Titelverteidiger Max Frey -Ehemnitz trifft im Kunstfahren aus
seinen Rivalen in der Deutschen Meisterschaft, Joses Poschgan-
Eraz , Edmonö L-chitter-Frankreich , Rene Stamm -Frankreich
und Hubert Thöuissen -Belgien . Im Zweier -Radball treffen
die neuen Deutschen Meister Gustav Köbing/Walter Schäfer
auif Lsterwalder/Gabler (Schweiz), Ferrand/Doll (Frankreich)
und Devos/Royghe (Belgien ). Die deutschen Ersatzmänner
sind im .Kunstfahren .Heinrich Compes , im Radball Eugen
Blersch. In beiden Wettbewerben stehen die Deutschen vor
neuen Erfolgen.

Manzenberg bestraft
Der linke Verteidiger unserer Nationalmannschaft , Romhold

Münzenbertz , Alemannia Aachen, ist wegen eines Fouls im
Kampfe VfL. 99 Köln gegen Alemannia des Platzes verwiesen
und daraufhin bis zum 31. Dezember gesperrt worden . Mün-
zenibevg ist wegen seines durchweg wenig fairen Einsatzes
schon öfter im Mlttelrheingau verwarnt worden , so daß diese
harte Strafe verständlich wird.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Auteuil (Beginn 14 Uhr ). 1. Rennen : Talagos , El Shba,
Nador . 2. Rennen : Castor , Normalist . Jsdes . 3. Rennen:
Sans Atout , Barem «, Robur . 4. Rennen : Kiodul , Gafseur,
Rhombe. 5. Rennen : Beau Luron . Qnatre As, Paplllon Bleu.
6. Rennen : Phtheas , Mon Alphonsine , Salut . [3

INillionenbekenntnis zur Körperertüchtigung
blänzende Lrgebnisse des Sportappellsder Vetriebe 1SZS— 15 000 deutsche Betriebe beteiligt

Am 11. Juni dieses Jahres verkündete Dr . Leh aus Vor¬
schlag des Rcichssportführers anläßlich der „KdF."-Reichs-
tagung in Hamburg den Tportappell der Betriebe 1938.
Einig « Tage später ging das Sportamt der NS .-Gemcinschast
„Kraft durch Freude " an die Borbereitung zu dieser großen
Aktion. Ende Juli waren die Meldungen der ersten Betriebe
bereits erfolgt und vom I. August bis zum 39. September
wurde der erste Sportappell , der sich nun alljährlich wieder¬
holen wird , durchgcsührt . Nach dieser kurzen Vorbereitungs-
zcit und der ebenso kurzen Spanne von zwei Monaten haben
sich nahezu 15 900 deutsche Betriebe mit mehr als 2 Millionen
Schassenden unter dem streng eingchaltenen Grundsatz der
Freiwilliffkeit am Sportappcll der Betriebe beteiligt . Den
Erfolg dieser Aktion in irgendeiner Weise abschwächcn zu
wollen , dürste selbst dem verbissensten Kritiker nicht gelingen.

Es ist und bleibt eine nicht wegzuleugnende Tatsache, daß
es bisher noch niemals gelungen war , binnen so kurzer Frist
eine so große Zahl von Menschen einer sportlichen Leibes¬
übung neu zuzusühren . Es gibt nur eine Erklärung dafür:
Der in der Ausschreibung und den Bedingungen des Sport-
appells enthaltene sportliche Sinn entsprach einfach den
instinktiven Bedürfnissen dieser vielen Menschen, Der
schlagende Beweis sür diese Feststellung ist der Umstand , daß
der größere Teil der teilnehmenden Betriebe sich nicht aus
denen zusammensetzte, die bereits eine Betriebssportgemein¬
schaft besitzen — diese nahmen selbstverständlich geschlossen
daran teil ! —, sondern von denen gestellt wurde , die noch
ohne Betriebssportgemeinschaft sind.

Als teilnahmesähig am Sportappell galt jeder männliche
Deutsche, der das 18, Lebensjahr vollendet und das 55. noch
nicht überschritten hatte . Von den drei Teilen des Sport¬
appells führte der Teil I den Titel „Wettbewerb des guten
Willens ". Sein Name charakterisiert ihn schon: Die Aufgaben¬
stellung war derart , daß llcbcranftrengnngen auch sür die
älteren Jahrgänge nicht entstehen konnten . Er bezweckte eben
schlechthin, daß jeder überhaupt erst einmal in eine unmittel¬
bare Beziehung zu den Leibesübungen gebracht wurde . Im
Teil II , dem „Wettbewerb der Mannschaft ", dagegen war die
meßbare Höchstleistung der Mannschaft die Hauptsache. An
diesem Wettbewerb konnten demzufolge mir die besten
Sportler des Betriebes , d. h. also die Jüngeren und die
Talente , tcilnehmen . Teil III enthielt die „Bewertung der
Größe der Betriebssportgemeinschaft,

Wenn man die Beteiligungszisfcrn überblickt, so kommt
man zu der Feststellung , daß die mittleren und kleineren Be¬
triebe durchweg an der Spitze stehen. Bis zu fast 100 vH. der
Teilnahmefähigen wurde von ihnen gemeldet. Bei den am
Schluß der zahlenmäßigen Liste der Großbetriebe Stehenden
war ein Beteiligungssatz von 65—75 vH. die Regel und ein
Satz von 85—95 vH. keine Seltenheit . Es überrascht keines¬
wegs, daß die prozentual genommenen Teilnehmerzahlen bei
den ausgesprochenen Großbetrieben geringer als in den
kleineren Betrieben waren , denn es wird jedem einlenchtcn,
daß ein Betrieb mit einer Kesolgschaftsstärke von 100 Mann
viel eher in der Lage ist, 90 Mann zu mobilisieren , als ein
Großbetrieb 9009 von 19 999 Teilnahmefähigen . Hierbei darf
nicht unerwähnt bleiben, daß ein Berliner Großbetrieb 29
Tage benötigte , um unter Einberechnnng der Schichtvcrhält-
nissc mit seinen 15 999 teilnehmenden Gesolgschaftsmitgliodcrn
den Sportappell durchzuführcn . Man denke, was für eine
großartige Leistung allein in der Organisation für den
reibungslosen Ablauf dieser Großveranstaltungen am lausen¬
den Band lag!

Zu den Ergebnissen des Teiles III , die sich lediglich in
einem Punkt,uschlag zu den beiden ooransgohenden Teilen
auswirkten , braucht nichts Näheres hinzugefügt zu werden.

Heber die Ergebnisse des Teiles II sei soviel festgestellt, daß
sic die Erwartungen Fachkundiger zumindest erfüllter !, in
vielen Fällen aber auch noch übertrasen . Das Ausschlag¬
gebende jedoch für den bezwingenden Erfolg dieses ersten,
großangelegtcn Versuchs einer Ümsassondon sportlichen Akti¬
vierung der Schassenden war die Beteiligung am Teil 1 und
die Erfüllung der in ihm gestelltcn A" : ' aben, Während -m
Leistungssport der Vereine die Jugend unter 39 Jahren vor¬
herrscht und deren unverbrauchte Kräfte bzw. Krastüberschüsie
?lntrieb zu sportlicher Betätigring sind, liegen die Voraus¬
setzungen für das Vorhandensein eines solchen Antriebs in
der Betriebsgemeinschast wesentlich ungünstiger . Im Betrieb
hat das Sportamt nicht in erster Linie die Jugend unter
30 Jahren , sondern die Menschen von 30 bis 50 Jahren zu
betreuen . Für diese sind die Krastguellen der Jugend nicht
mehr gegeben, sür sie bedeutet also jede sportliche Anspan-

QymnasSiiche
Morgenveranffaifung

im Bremer Schauspielhaus
Sonntag , den 6. November, 11 Uhr, Ende 13 Uhr

Institut für Gesundheit u . Leistung
Martinistraße 46/47 — Karten RM —.80 bis 3. - im
Institut,  Ruf 28947 , Im Schauspielhaus,  Ruf - 6741

nung eine durchaus willensmäßige Anstrengung , Herz und
Lunge können, biologisch gesehen, nicht mehr recht das leisten,
was der Lcistungswille möchte. Wenn aber gerade die Män¬
ner von 30 bis 55, ja bis zu 65 Jahren den Gedanken des
Sportappclls lebhaft begrüßten und zu begeisterten Teil¬
nehmern wurden , dann entsprach eben nichts anderes als
der sportliche Sinn dieses Appells den in diesem Alter ge¬
gebenen biologischen Möglichkeiten, lind das war der Zweck
der Sache ! Tenn nach dem Willen des Reichsorganijatians-
lcitcrs soll die Altersgrenze der Leibesübungen im Interesse
seiner selbst und damit des ganzen Volkes höher geschraubt
wenden.

Bei der Rückschau auf die Ergebnisse darf die Pionier¬
arbeit nicht vergessen werden , die .der Sportappcll in den¬
jenigen Betrieben vollbracht hat , die bisher keine Betriebs¬
sportgemeinschaft besaßen, denn hier waren keinerlei Organi¬
sation , keine Führung und säst nie eine Uebungsstätte vor-
ahndcn . Eine große Zahl von Betrieben nahm ihre Hebungen
ans srciuden Sport - und Gcmeindcplützcn vor , die manchmal
eine Wegstunde und noch darüber vom Betrieb entfernt lagen.
Eefolgschastsmitglicder ohne langjährige Sporterfahrung or¬
ganisierten nach kurzer Schulung durch das Sportamt und
seine Helfer Sportbetriebc ! Ebenso viele Betriebe fühlten sich
veranlaßt , nun eine Sportgemcinschast zu gründen . Der Gau
Kurmark z, B. meldet im Verfolg dieser Aktion allein 82
Ncngriindnngcn ! Der Betriebssport erfährt also durch den
Sportappcll einen ungeahnten Austrieb . Was sür eine schöne
und verantwortungsvolle Aufgabe erwächst nun den Betriebs-
sportwartcn , diese vielen , für die körperliche Ertüchtigung neu
gewonnenen Arbeitskameradcn auch während der Wintcr-
monate sportlich zu beschäftigen und sie weiter für die Idee
der Leibesübung zu begeistern!
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Die glückliche Geburt eine?

strammen Jungen
zeigen in inniger Freude an:

Gerda Eberhard
geb. Hövelmann

Karl - Gustav Eberhard

Lampertheim (Rhein),
den 31. Oktober 1938

Ernst -Ludwig -Stvaße.

^
In Freude und Dankbar-

kett zeigen wir die .Geburt
^ einer Tochter an.

Elfriede Heimbrecht
geb. Körtzinger

Walter Heimbrecht.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Onkel, unser lieber Opa, der

beeid. Kornmesser und Wäger

Leo Ferd.Zanke
im 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Margarethe Jaule , geb. Köster
Mariechen Jaule
Johann Jaule
Wilhelm Eilers und Frau,

Anneliese, geb. Janke
Lieselotteund Annemarie
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 1. November 1938
Winterfeldstraße11.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-Jn .,

Eermaniastraße; frdl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
9.30 Uhr, im Krematorium statt. '

Unser« liebe, unvergeßliche
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter u. Tante , Frau

Hedlviil Lütter
geb. Meher

ist heute, kurz nach ihrem
80. Geburtstage , sanft ent¬
schlafen.

In stiller Trauer:
Friß Lütter und Frau,

Anni , gA>. Brandes
Carl Lahmann und Frau,

Anni , geb. Lütter
Emil Lütter und Frau,

Grete , geb. Helms
und Enkelkinder.

Bremen , 2. November 1938
St . Jürgcnstraße 68

Hannover.
Die Aufbahrung ist im

Beerdigungs -Jnstitut „Pie¬
tät ", Hümboldtstr . ' ISO, er¬
folgt, wohin zugedachte
Kranzspenden erbeten wer¬
den.

Die Trauerfeicr findet am
Sonnabend , ö. November,
vormittags 11.39 Uhr , im
Krematorium statt.

ĉ is nocli rum ^ SilinoclitLisst v/sî sn sollsn , mk)6tsn
jsirt sctton ongslcmgsn vsrclsn . l.osLSN 5is slcli slnmal
ksl uns ctts küks ^ isn d-loclslls vorlegsnl Unsers locli-
Icuncttgsn Vsi'lcousslĉösts lrsratsn 51s gsrns in allen l̂ onci-
osksitsii 'Ogsn uncl vsf§c>fgsn 5ls mit gutsm l̂ otsrio !.

<Isi cls^ unc ^ k' u!
wl5 l̂ is 2t.m 5. vsrsmksk-  snigsgsn

«innckrLöoll ^ sg

Familienanzeigcn
„Bremer Zeitung"

Bremen , den 1. November 1938
z. Z. St . Josephstift.

In großer Freude zeigen wir die Geburt einer
gesunden Tochter

an.

tut , und klfriede Stallmann

Bremen , Schleismühle 47
z. Z. Krankenhaus Delmenhorst.

7e/re
WllislinSN'seisk

10001« i 8

llut 29068

Die <Ver/obun§  unserer
Tockker

mit Fkerrn
Vo/kers

Feben mir bekannt
Or . ÄÄ/re/m sLo/rmsnn

ll.
§eb . c§ traucb

Iremen,  im § 1onember 195 >?

Vlv VsrloduvFmsinsr
^oelitor

Oücrrkotts
mit Hsrrrl

Ltscs/n'sc!
Loüimcmn

g«b» leb bolcanal
Osin'sticrn Hustn

Vrsmsa,  l ôv. 1938
Ostsr Ôrstsinvss 20

Lkarlotts
liutur

Ksxstrisci
Loiltmann

V srlobts

llicbtbotsnstr . 3t

Flkeine 'VerlobunZ-  mit.
Fräu/ein

r§ reke --Eo/rmann

beehre ich mich anrureigen

<Mo/ter§

« « » » «

Am 1. November 1938 entschlief plötz¬
lich und unerwartet unser lieber Verufs-
kamerad, Herr

Ltt IM
Der Verstorbenewar uns 31 Jahre ein

pflichtbewußter und treuer Mitarbeiter.
Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Gemeinschaft
der

beeid.Reifer«nd Wäger
Bremen

Heute entschlief nach längerem Leiden
mein lieber Vater, Schwiegervater, Erotz-
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Georg Schon
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

Georg Scharr und Frau,
Hanna, geb. Lohe.

Bremen, den 29. Oktober 1938
Ellhornstratze25

Düsseldorf, Nürnberg.
Die Beisetzung fand auf Wunsch, des Ver¬

storbenen in aller Stille statt.

llmpians am 8.Uov. 1933,Ilicbtboisnstr .3t ,V.N-13M-,^

vr.liikl!. Karl Micks unvfrau
Nulls koa, geb.weljlsoser

Vermählte

Bremen Konstanz

aamstzs

LiiumsWorö

» » » » »

Infolge Schlaganfalles verstarb heute
unser Arbeitskamerad

Georg Rscher
Wir werdenihm ein ehrendesAndenken

bewahren. .

Vetriebssührer und Gefolgschaft
der

Vacht und Bootswerft

Burmester
Breme « -Burg

Bremen-Burg, den 2. November1938.

Heute mittag entschlief nach langem
Leiden mein lieber Mann, mein treusor¬
gender Lebenskamerad, unser allzeit güti¬
ger Vater, der

OLermonteur

Thorvald Sörensen
im 56. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Thea Sörensen, geb. Wegener
Gustav Knieriem und Frau,

Greta, geb. Sörensen.
Osterholz-Tenever, den 1. November1938.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerseier findet am Freitag , 11.39

Nhr in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

billig im

fglMMlM
Lokmiüt.
üllWlMlÄI '. >7

sei. 20667

Nach einem rastlos tätigen Leben verschiedin der
Nacht von Dienstag auf Mittwoch mein lieber, guter
Mann, unser stets treusorgender Vater, Schwiegervater,
Opa, Bruder, Schwager und Onkel

Gustav Rahlfs
im Alter von 62 Jahren.

In tiefer Trauer:
Anni Rahlss, geb. Behling
Willi Horman» und Frau,

Agnes, geb. Rahlss
Mandus Rohdenburg und Frau»

Käthe, geb. Rahlss
Heinz Neuert und Frau,

Mariechen, gsb. Rahlss
AnnelieseRahlss
Ilse Rahlss
Enkelkinderund Angehörige.

Bremen, Hegelstraße54, den 2. November 1938
Newyork

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Boerdigungs -Jnst . H. Dreher,

Lehnstedtcr Straße 46. Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 19 Uhr , in der Ka¬

pelle des Riensbergcr Friedhoses statt.

Familien-Drucksachen
liefert in guter und preiswerter
Ausführung die Druckereider Bremer Zeitung I

U. I. . ? rLUenkircli1iok 9, kuk : 20608

_ viisÄsme iilsms
>/- » r » I» G . N , 8 . Nd VOI»!»«

Plötzlich und unerwartet
ging heute infolge Herz¬
schwächeunsere liebe Mutter,
Großmutter und Urgroß¬
mutter , Frau

Sophie
Bugen Wwe.

71 .Jahrenvonim Alter
von uns.

In tiefer Trauer:
Frau Hacfeker, geb. Rügen
Franz Rügen und Frau,

Meta , gÄ>. de Vries
Heinr . Wachtcndors u. Frau,

Sophie , geb. Rügen
und Enkelkinder.
Die Aufbahrung erfolgte

in der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhoses.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , vormitt . 9 Uhr,
statt.

bomiliell-Iiirvî llisss äured ckio
kremer Loituas bebaunt«odei>

Statt Karte»

Für die überaus vielen
Beweise herzlicher Teilnahme
und Blumcnspenden beim
Hinscheiden unseres lieben
Vaters sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn , Freun¬
den und Bekannten , beson¬
ders Herrn Eüntersberg für
seine Worte , unseren herz¬
lichsten Dank.

Im Namen aller Angehö¬
rigen:

Familie
Karl Woliemath

LuvsrlüssUgsf aß»«isr
>»»« «« ovreeicüekxj « VeriiekoevnM
Mvr « rckükck 5io unck llv«

dor >«-iit5cl»cMicb «n 5ckS <1« »

»r ^ rrll - , II»
keucii - Disbllokt - ,

-Xusllsuse - , Lkutlis «»-
S » la », Ksnksn - V6esict »se »rngsa

Lseti«

- skiirorbsiksr üb « roll gsavrkr —

M .löodenZreslau-
- sŝ SklX Odiv Välrs ^ o ^ u;

naok
von kdL Abü «,n

mzUllkHikl's
Am Vkall IM

Verksul

Aödol

jetzt
ganz große Aus¬
wahl , sür jeden
das richtige Mo¬
dell! — Bekannt

kleine Preise!

8eifiXra ^swlnäsrn . «rück
n>w in Oossv «erlccnckt. Vann bleib» er
krbck» unck lsicb» ouktregbo» von» errlse
dir rvm lsirtsn Oremm, unck ckorum is»
es V,e!i1 eucb 5-, belieb», zzülionsn freue,»
boknsin -»Lockig mit cksm Vo-vn « ock»»

Wnlüiankl'iaaenWnik!
lür Oemso , Usrrsu neck Liucksr
6ro3s Ausvcrbl . Xlsios preise.
» . L » dl , Heiner Straüs 4

älasebioo»
Nähmaschinen

versenkb.v.iZö.- an
auch gebr., Teilz
Schumacher, Hdlg.

Knoopstr . 35/36

V- Hers- -4Ü lldä sdv->-e —./L k>4 vo-s l.4l>IU4

Hel^KüLisüdornaknAv
cker „ lteglerkeirn " , ko >b « i>»te . 39

l>onn « e » 4i »g,  3 . Go »» i»«b « r 193S

lKarl 8ckulrv unri lkrau

, Langenstr . 137/38

Mo-MMI
Tresen, Regale
B. Schmidt.

Altenweg 4

Clmas
Vefonderes,

ivcil selten schön
in Form , Verar¬
beitung und Holz
sind unser« neuen

Stil-
Mhiizinliner

Große Auswahl m
kolslermöveln

Lmil 6erclls.
Fedelhören 66

kluus -rsrät

Vos« eftc, Lnker'
Aüôos-j ttsldm.

200X300 250X350
250X400 300X400

üsrunier virkttetie
prscMslUcke

^sppick

llÄpcken
Linoleum , Tep¬

piche. Läufer , Lacke
ßnd Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstr.

214 1̂6 Tel . 8 19 69

Ooke» u. kleräe

Mliii.iMl'ak
gebr. u. neu, bill.

F . Kuhlmann
Schüsselkorb 28»

Langenjt, . 1L7/3Ä (kein Laden)

In jecler

kaekclrogeris
erkslisri 8is Auskunft  über
clss prsirsussciirSibsn „kins
8iunc1s Krsuisrkunci s " .

^ ^ ciiisr,8is suk üss ^lörssrrsiciisii^

Hue
gensuen / v
Können Lis mit ösm „krgo" In 3 ltinuien ivlebt

eeibei tesistellen . Auekunit kosisnios.
I . VlsIUer , An,orv ->cN2Sr >S !» .

für viele rvvvclre

0Lk4I ^ bSLbILV,l „sngenstr . 30

^encl eiTret»

WUr -NsrnIisnsissp »« »,

Srsmsn, Sögostrsks 57 5-
Ssn . ksscksic^ XXII/55S05

' >.« l,..l

ee/̂ sEa/'

ksuisnslr. 47

Kleidn nx

Ullsilr

^küüio^
neuestes Modell
S "WL»

Anz.39-« ,mtl .12.89
Doven-
torst.23

Heute, -29.39 Uhr:
Gr . Gcldpreisskat.

Hans Jrrgang,
Münchenerstr . 46

W «vs i b I >o b

Ei» guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung

vnlerriüu

Jung . Akademiker
gibt gründ !. Nachh.
u. Beaufsichtigung
Angcb. u . R 4vö1

Lutorul

moderne Wagen
Gebr. Röskens,
Schleismühle 76

Ruf 2 96 28

Luiomsrki

Vvrknul

oval?a
tadellos erhalten,
ca. 439901cm. Fest¬
preis RM . 1190.—

_Reis : 4 65 86
Goliath-

Lieferwagen
p 290, m. geschl.
Ausbau , steuerfrei

Rcp.-Werkstatt
A. Bledschun,

Katrepelerstr . 59

Für sosort oder bald

jüngere Kraft
(männl . oder weibl .) sür Büro-
und maschinenschviMchs Arbei¬
ten ; seiner zum 1. 4. 1939

Lehrling
für Verwaltung behördlichen
Charakters gesucht.

Angebote unter V 4346.

Balljunge oder
Ballmädchen,

16 bis 18 Jahre.
Bremer

Tennisdcrein
von 1898,

Scharnhorststr . 75

Bei Stellenge¬
suchen keine

Original-
Zeugnisse

einschicken.
hlülluliviiv

Wir suchen zum 1. 4. 1939 einige kauf¬
männischeLehrlinge
mit abgeschlossener höherer Schulbildung.
Handschriftliche Bewerbungen mit Le¬
benslauf an die Personal-Abteilung

L.F. Vogelfang
Rauchtaüakfabrik, Bremen.

Lunge

Verkäuferin
für Manufakturtoaren sucht zum
1. Januar Stellung.

Angebote unter  ll 46 20.
Bauern tochtcr,

179- I ., Haushal¬
tungsschule bes., s.
Stelle als Haus¬
tochter in Privat
haush ., wo Mäd¬
chen vorh . Tasch.-
geld erwünscht.
Angcb. erbeten an
B . F . Sanders,

Widdelswehr,
Post Petkum.

(Brenren oder Ol¬
denburg bevooz.)

Oovsutoi-

Möbl . Zi ., 2 B.,
Hz. Faulenst .2IU

Du willst ein
Zimmer

vermieten?
Sag 'S durch die

V -S--
Kleinanzelge

^4Lstgosuc :1»s
Berusstätiges Ehepaar sucht mo¬

derne , abgeschlosseneWohnung
3—4 Zsm., Küche, Bad , bis 99
monatlich , zum 1. 12. oder 1. 1. 39.

Angebote unter R 1167.

Ehrl ., sleiß. Bote
für Schokoladcn-
Eroßhandlung.

August Lcwels,
Siclwall 61

ll.
Lieüsrauenga st statte

Joh. Wllrdemann,
Oucerenstraße,  ab Sögestraße

s i b I i e b

Jüngere Stenotypistin m. buch¬
halterisch. Kenntnissen . Vorstell
erbeten 9—11, 15- 16'.'- Ilhr.
Werbezentrale Llohd,

Bahrchofstraßo 26 II.

Ideale Mittler de,
Privatwirtschaft
Kleinanzeige in d.
Bremer Zeitung

Lnulxssuebs

Gegen bar zu kairsen gesucht von
Privathand:

vvel -ÜlMpis
evtl. mit Leldruckbremse.

Angebote schnellstens an:
Karl Schröder, Roteubura,

ALols-Hitlsk»St«afte 4.

« « « » «
Lehrling

sür Kontor , evtl
Per sosort.
Dietrich Lankenau
Hohcntorshasen

Ruf 517 10

älüuuiieb

klllllLW
Jff . Kanimann , z.
Z. in Im - u. Er-
port . f.entwicklgsif.
Posten z. I . 12. 38
evtl. früher.
Angsb. n. U 4345

Or . Georg Schott

Volksbuch
vom Hitler

Eine Darstellung dev Aer-

iönlichdei,̂- es Führers
In -Leinen RM . 4.Z0

o
Tentraly erlag  der
DGONP . § rz. Eher

Hachf., Berlin
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Eisenhüttentag 1938
*Leistung und Aufgabe der deutschen Stahlindustrie

Am 5. und 6. November findet in Düsseldorf der
diesjährige Eisenhüttentag statt . Bei der überragen¬
den Bedeutung der Eisen - und Stahlindustrie für un¬
sere gesamte Nationalwirtschaft und für die ’ Auf¬
richtung der Wehr - und Wirtschattsfreiheit des Rei¬
ches dürfte diese Tagung weit über das Interesse der
Fachleute lunausgehen und die Belange der grobenOeffentlichkeit berühren.

Durch .die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik ist derdeutsche Eisenliüttenmann vor neue , große Aufgaben ge¬stellt worden . Kaum ein zweiter Wirtschaftszweig wird vonden Anforderungen .des Vierjahresplans so unmittelbargetroffen wie gerade die Eisen - und Stahlindustrie . IhreAufgabe liegt in doppelter Richtung : einmal die Steige¬rung der Erzeugung und weiter die Verhüttung deutscherEiseuerze . Wenn es möglich war , die deutsche Roheisen¬erzeugung in 5 Jahren , und zwar von 1932 bis 1937 von 3,9auf 15,6 Mill . t , die Rohstahlgewinnung von 5,7 auf 19,8Mill . t und die Walzwerkserzeugung von 4,5 auf 15,1 Mill . t,d. h . um mehr als das Drei - bis Vierfache zu steigern , soist es das Verdienst der Eisenindustrie , auch in den Jahrender Krise einen leistungsfähigen Produktionsapparat ge¬schaffen und erhalten zu haben . Denn als im .Jahre 1933die großen nationalen Aufgaben an unsere Stahlwerkeherantraten , zeigte es sich , wie notwendig und richtig diegegenüber allen Angriffen und Verdächtigungen eingenom¬mene Haltung war . Die angeblich verfehlte und über¬steigerte eisenindustrielle Leistungsfähigkeit wirkte sichals ein bedeutsamer Faktor für den Wiederaufbau und die
[Wiederaufrüstung aus.

Heute herrschen solche Ueberlegungen nicht mehr . Heuteheißt es, den Ausgleich zwischen Leistungsvermögen undNachfrage so gut wie möglich herzustellen ; denn trotz dergewaltigen Leistung zur Versorgung des deutschen Inlands¬marktes reichte diese zur Befriedigung des hohen Mehr¬verbrauchs nicht voll aus . Wenn auch von einer direkten
„Eisennot “ nicht gesprochen werden kann , mußte trotzdemt ?ei den riesenhaften Ansprüchen der Verbraucher die Lo¬sung der Sparsamkeit ausgegeben werden . Seit dem Jahre1933, dem Tiefpunkt der Krise , ist der deutsche Eisen-verbrauch auf das fünffache  Maß gestiegen . DieGründung der Reichswerke Hermann Göring , die in derMitte des Jahres 1937 vorgenommen worden ist , bringt dieErweiterung der deutschen Eisenkapazität um rd . 6 Mill . t.Hinzu kommt die Heimkehr Oesterreichs in das Altreich,was für unsere eisenwirtscliaftliche Entwicklung ebenfallsvon besonderer Bedeutung ist.

Daneben ist die Rohstoffversorgung heute die Lebens¬
frage unserer Industrie . Seit 1933 ist die Gewinnung vonErzien  aus deutschen Lagerstätten von Jahr zu Jahr ge¬
stiegen . Betrug im Jahre 1932 die bei uns geförderte Erz-meiigie nur noch 1,34 Mill . t , so erreichte sie im Jahre 1937den Stand von 9,6 Mill. t . Seit dem Tiefstand von 1932 hatdas Deutsche Reich seine Erzgewinnung mehr als versie¬benfacht und selbst die Erzeugung des Hochkonjun -ktur-jahres 1929 um mehr als 30% uhertroffen . Durch den An¬schluß Oesterreichs und die damit verbundene erhebliche
Verbreiterung der deutschen Rohstoffgrundlage erfahrendiese Bestrebungen eine bedeutungsvolle Förderung . Dieösterreichische Eisenerzgewinnung erreichte 1937 den be¬achtlichen Anteil von rund 20% jener des Altreichs . Dersteirische Erzb.erg allein bietet mit seinem auf mindestens350 Mill . t geschätzten Erzgehalt eine hochbeachtlicheQuelle des wertvollen Rohstoffes . Neben dem Erzbei ;g bil¬det der Knappenberg bei Hüttenberg in Kärnten die grüßteLagerstätte.

Die technischen Probleme , die der Eisenindustrie undunseren Hüttenleuten aufgegeben sind , liegen in derHauptsache auf dem Gebiete der Verhüttung unserer eisen-armen inländischen Erze . Das sog. „saure Schmelzen “ nacheinem von den deutschen Forschern Paschke und Peets inClausthal entwickelten Verfahren , die Verhüttung von
niedrigprozentigen Erzen , ist in weitem Umfange ausge¬staltet worden und beeinflußt die früher so skeptisch be¬urteilte Wirtschaftlichkeit . ^

Neue Aufgaben nach der technischen und wirtschaftlichenSeite hin erwarten auch in >Zukunft den deutschen Eisen¬hüttenmann . Daß dieser , wie auch die deutsche Eisenindu¬strie selbst , die ganze -Kraft und alle Begeisterung daransetzen wird , zur Lösung dieses grandiosen Plans beizu¬tragen , haben die verflossenen Tagungen und die Praxisder letzten Jahre voll erwiesen . Die deutsche Eisenindustriekann bis heute Erfolge anfweisen , die mit vollem Rechtals bahnbrechend und umwälzend in der Entwicklung desgesamten Eisenhüttenwesens angesehen werden können.Diese Erfolge sind , vielfach gegen eine Unmenge vonWiderständen aus privater Initiative errungen worden.Heute gibt der Staat der Eisentechnik eine Unsumme loh¬nender Aufgaben , und wo es gilt , an der Sicherstellungunserer Wehr - und Wirtschaftsfreiheit mitzuarbeiten , dawollen auch die deutschen Eisenhüttenleute nicht fehlen.So wird auch der Eisenhüttentag 1938 Zeugnis ablegen vondeutschem Können und Wissen und von der aufbauendenArbeit der deutschen Eisen - und, Stahlindustrie . Dr . F.

Hoffmann ’s Stärkefabriken A-G, Bad Salzuflen . Eine am12. November in Bremen stattfindende ao HV hat sich aus¬schließlich mit der Erhöhung des Stimmrechtsder nominell 16 000 RM Vorzugsaktien  zu befassen
(Stammaktienkapital 3,984 Mill . RM). Die vorgeschlageneSatzungsänderung soll zur Abwehr einer -bekannten Gruppe(Unilever ?) dienen und die Unabhängigkeit  dermehr als 50 Jahre bestehenden Gesellschaft sichern.

Das deutsche Volkseinkommen 71 Mrd. RM
Realeinkommen über dem Vorkriegsstand — Sinkender Anteil der „Rentner“

Die Volkseinkomnienszahlen , in denen der Gesamt-
erlolg einer Volkswirtschaft seinen allgemeinsten und
knappsten Aufdruck findet , zeigen den Aufstieg , den
die deutsche Wirtschaft in den vergangenen Jahren
genommen , hat , besonders sinnfällig . Seit 1933 hat sich
das deutsche Volkseinkommen ständig und in sehrbeträchtlichem Maße erhöht . Auch das Jahr 3937
brachte wieder einen Einkommenszuwachs von rund
6 Milliarden EM , so daß die Gesamtsumme des Volks¬
einkommens nahezu 71 Milliarden I!M erreichte.

Diese günstige Entwicklung ist vor allem der wei¬
teren Ausdehnung der gewerblichen Produktion und
deren Ertragssteigerung zu danken . Entsprechendtrat der Zuwachs vornehmlich im Arbeiter - und
'Unternehmereinkommen  in Erscheinung,
aber auch die anderen Bevöikerungsgruppen hatten
Anteil daran . Da die Lebenshaltungskosten sich 1937
gegenüber dem Vorjahr nur geringfügig erhöhten,stellt die Zunahme des Nominaleinkommens um 6 Mrd.
EM fast in voller Höhe eine Steigerung des Real¬
einkommens dar.

In der Gesamtsumme war das Realeinkommen 1937
um 141/. größer als 1928, dem günstigsten Jahr vor

der großen Wirtschaftskrise.
Das Realeinkommen des letzten Vorkriegsjahres wurde,
auf gleiches Gebiet berechnet , um 24°/o übertroffen.
Freilich gilt dies nur für die Gesamtsumme . Ver¬
gleicht man das Einkommen je Kopf der Bevölkerung,
'dann ist der Zuwachs nicht so groß , weil das gleiche
Gebiet heute von mehr Menschen bewohnt wird als
damals . Außerdem besteht das deutsche Volk gegen¬
wärtig zu einem größeren Teil aus Erwachsenen undzu einem kleineren Teil aus Kindern als 1913. Infolge¬
dessen bietet nur die Gegenüberstellung des Einkom¬
mens je Vollperson (= Vollverbraucher , wobei , dieKinder auf Vollverhraucher umgerechnet sind ) einen
ganz einwandfreien Vergleich . Das Realeinkommen je

Voliperson war bis 193G noch niedriger als 1913 und
ging 3937 erstmalig u in 2% über den Vorkriegs¬stand  hinaus.

Von den weiteren Einzelheiten , die in „Wirtschaft
und Statistik “ veröffentlicht werden , sei hier noch
die Verlagerung zwischen Produktions - und Ren¬
te  n .e i n k o m m e n herausgegriffen : Im Jahre 1932
betrug das Renteneinkommen insgesamt ein Dritteldes Arbeits - und Unternehmereinkommens . Seitdem ist
diese Verhältniszahl von Jahr zu Jahr gesunken , so
daß sie 1937 fast nur noch ein Sechstel  ausmaehte.
Noch erheblich stärker ist der Rückgang , wenn man
nur die als Einkommensübertragung geltenden Renten
der Kriegsbeschädigten , der Arbeitslosen und der von
der Fürsorge Unterstützten ins Auge faßt . Im Jahre
1932 waren hierfür 14%, dagegen 1937 nur noch 4%des Produktionseinkommens aufzuwenden.

Enthortetes Gold
Die sichtbaren Bestände der Welt

Die sichtbaren Goldbestände der Welt haben sich im,3. Vierteljahr 1938 um 2 Milliarden RM erhöht . Nach Wirt¬schaft und Statistik sind höchstens GÜ0 Mill . RM der Zu¬
nahme auf neue Erzeugung und auf die übrigen Quellenlaufender Goldversorgung zuriickzuführen . Die übrigen 1400Mill . RM stammen aus Ausgleichsfonds oder privatenHorten . Insbesondere sind die Goldverluste des britischen
Währungsfonds , der Ende März 1938 noch über 3,7 Milliar¬den RM verfügte , auf annähernd 1% Milliarden RM zuschätzen . Der Hauptteil des neu* gewonnenen und sichtbargewordenen Goldes ist den Vereinigten Staaten zugeflossen,deren Goldstock um 1862 Mill . RM zugenommen hat . Gleich¬zeitig haben sich einige Zentralbanken an der Flucht ausdem englischen Pfund beteiligt . So haben die Zentralban¬ken von Schweden , Rumänien , Norwegen , Lettland undDanzig Pfundbestände zum Teil in Effektivgold umgewan¬delt . Die Südafrikanische Reservebank hat Goldbeträge im
Umfang von 80 Mill . RM zurückbehalten . Gleichzeitig hatdas Irische Währungsamt erstmals britische Staatspapiereim Umfang von 2 Mill . Pfund in Gold umgowandelt.

Reichsgruppe Industrie
Fortfall der bisherigen Hauptgruppen

Auf Grund des § 2 ries Gesetzes zur Vorbereitung desorganischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft vom 27. Fe¬bruar 1934 wird vom Reichswirtsehaftsminister im Einver¬nehmen mit dem Reiclisminister des Innern verordnet : Die
Hauptgruppen der Reiehsgruppe Industrie fallen weg. DieAufgabe und Befugnisse der Leiter der Hauptgruppen gebenauf den Leiter der Reiehsgruppe Industrie über . Den Bei¬rat der Reiehsgruppe Industrie beruft der Leiter der Keichs-gruppe Industrie mit Zustimmung des Reichswirtschafts¬ministers . Eutgegenstcbende Bestimmungen der ’ ErstenVerordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Vorberei¬tung des organischen Aufbaues der deutschen Wirtschaftvom 27. November 1934 treten außer Kraft . Diese Verord¬nung , die nicht die eudetendeutsehe Gebiete betrifft , istam 1. November 1938 in Kraft getreten.

Jugoslawiens Außenhandel
Belgrad , 2. November . In den ersten neun Monaten;ds. Js . belief sich der Gesamtumfang des jugoslawischenAußenhandels auf insgesamt 7353,8Mill . Dinar , gegen 8334,1Mill . Dinar in derselben Zeitspanne des Vorjahres , d. s. 11.8°/#weniger . Der Rückgang  liegt ausschließlich bei derAusfuhr,  die 3529,2 (4551,8) Mill . Dinar betrug und so¬mit um 22,47% niedriger war . Die Einfuhr war dagegen,mit 3824,6 (3782,3) Mill . Dinar um 1,12% höher . Die jugo¬slawische Handelsbilanz war in den ersten neuen Monatends. Js . mit 295,4 Mill Dinar passiv,  während sich in dergleichen Zeit des Vorjahres eine Aktivität von 769,5 Mill.Dinar ergeben hatte . Man hofft , den Passivsaldo noch bisEnde dieses Jahres ausgleichen zu können , da in denletzten drei Monaten die Ausfuhr weit höher als die Ein¬fuhr sein dürfte . Der September hat an sich bereits eineBesserung gebracht , da der Passivsaldo Ende August mit

323,7 Mill . Dinar noch um rund 28,3 Mill . Dinar höher war*

Baumwoüabkommen En gland—Aegypten
Kairo , 2. November . Die ägyptisch -englischen BaumwolhVerhandlungen stehen vor dem Abschluß . Die Herstellervon Baumwollwaren in Lancashire sollen künftig 32,8% der

Baumwolhvaren liefern dürfen , die Aegypten überhaupt ein¬führt . Die restlichen Lieferungen verteilen sich auf Frank¬reich mit 12.8 %, auf Italien mit 10,7%. auf Deutsch*1a n d mit 9,9 Vo, auf Japan mit 8 und auf Indien mit 5,4%.Der Umfang der ägyptischen Baumwollieferungen nachEngland sowie die freie Verfügung über die Mengen zuden genannten Prozentsätzen werden alljährlich auf Grundder Ziffern der letzten drei Jahre festgesetzt.

Das Mehrstimmrecht
bei den Aktiengesellschaften

Obwohl das neue Aktienrecht nicht ein völliges Verbotder Mehrstimmrechtsaktien enthält , sondern nur die Neu¬
schaffung von Stimmrechtsvorzügen von einer staatlichenGenehmigung abhängig macht und erst zu einem späterenZeitpunkt eine völlige Abschaffung nicht mehr notwendigerStimmrechtsvorzüge vorsieht , ist doch in neuerer Zeit derUmfang des Melirstimmrechts bei den Bürsenaktiengesell-scliaften erheblich zurückgegangen . Wie das StatistischeReichsamt in „Wirtschaft und Statistik “ berichtet , hattenim Jahre 1936 10 BÖrsenaktiengesellschaften ihre Stimm-
rechtsbevorzAignngen aufgehoben , 1937 dagegen bereits 21Gesellschaften . Obwohl genaue Zahlenangaben für 1938 nochnicht vorliegen , wurden nach den bisherigen Beobachtungenim Jahre 1938 Mehrstimrarechte in noch größerem Umfangals 1937 beseitigt . In den letzten beiden Jahren hat nureine Börsengesellschaft die Genehmigung erhalten , einenStimmrechtvorzug (80fach) neu zu schaffen . Die in denJahren 1936 und 1937 aufgehobenen Mehrstimmrechte warenzum Teil recht hoch . Unter den 31 aufgehobenen Stimm¬
rechtsvorzügen befanden sich ein 800fache.fi, sechs mehr als100- bis 500facbe, 14 10- bis löOfache und nur 10 weniger alslüfache Mehrstimmrechte . Weitere 15 Gesellschaften habenin den Jahren 1936 und 1937 das Mehrstimmrecht zwar nicht
beseitigt , aber doch die Höhe der Stiramrechtsbevorzugnngherabgesetzt.

Obwohl seit der Inflationszeit Mehrstimmrechte in vieleji
Fällen beseitigt oder gemildert wurden und nur in wenigenFällen neu geschaffen oder erhöht wurden , ist doch derUmfang der Stimmrechtsvorzüge noch immer von erheb¬licher Bedeutung . Bei etwas mehr als einem Drittelaller Börsenaktiengesellschaften gab es Ende 1937 nochStimmrechtshevorzugungen (1925 bei mehr als der Hälftealler Börsengesellschaften ). Die Mehrstimmrechtsaktienbeherrschten  Ende 1937 mit einem Anteil von 5 % am
Kapital etwas mehr als ein Drittel aller Stim¬men.  Unter den 293 Börsengesellschaften , die Mehrstimm-rechtsaktien ausgegeben haben , befanden sieh Ende 1937225 oder mehr als drei Viertel , bei denen das Melirstimm-recht weniger als lOOfacb ist , und nur 68, bei denen derStimmrechtsvorzug über lOOfaoli, zum Teil sogar über500fach ist . Bei 221 Gesellschaften wurde durch die Mehr¬
stimmrechtsaktien nur eine Minderheit der Stimmen , d. h.bis zu 40% der Stimmen , beherrscht . Bei 55 Gesellschaftenverfügten die Mehrstimmrechtsaktien über eine qualifizierteMinderheit (40 bis 50V# der Stimmen ) ; in diesen Fällenkann also schon das Fehlen einer geringen Zahl von Stamm¬aktien zur Beherrschung der Hauptversammlung durchMehrstimmrechtsaktien führen . Eine absolute Mehrheitvertraten die Mehrstimmrechtsaktien nur bei 17 Gesell¬schaften.

Stettiner Oderwerke auf Jahre hinaus beschäftigt . In derHV der Stettiner Oderwerke A-G für Schiff - und Maschinen¬bau , Stettin , wurde der Abschluß für 1937/38genehmigt.Der Reingewinn einschl . Vortrag beträgt 338 056 (189 045) RM,woraus wieder 6% Dividende verteilt werden , 100 000 RM
werden erstmalig dem Unterstützungsfonds für die GefolgtSchaft überwiesen und 39 487 (32 368) RM vorgetragen . Diel
neuen Satzungen wurden genehmigt . . Der Aufsichtsratwurde in seiner bisherigen Zusammensetzung wiedergewählt.Im abgelanfencn Geschäftsjahr konnte die Gefolgschaft er¬heblich vermehrt werden . Das Unternehmen ist auf
Jahre hinaus beschäftigt.

In seinem soeben erschienenen Bericht über die LeipzigerHerbstmesse 1938 gibt der Werberat der deutschen Wirt¬schaft das amtliche Ergebnis der Messe bekannt . In demVorwort stellte der Präsident des Werberats , Reichard,fest , daß trotz der Spannungen der letzten Monate sichauch auf dieser Herbstmesse die Kraft der deutschen Wirt¬schaft und die Stärke der Messe erneut bewiesen hat . Der
Werberat kommt in einer dem Bericht vorangestelltengrundsätzlichen Unterteilung zu der Schlußfolgerung , daßder beste Maßstab für die wirtschaftliche Bedeutung einerMesse die Ermittlung der auf ihr getätigten Umsätze ist.Außerdem gibt der Werberat eine Darstellung der von deneinzelnen Ausstellern zur , Messe eingesetzten Werbemittel,die zu sehr beachtlichen Ergebnissen geführt hat.

Die Umsätze  der Leipziger Herbstmesse 1938 betrugen111 Mill , RM, die sich mit 92 Mill . RM auf das Inland undmit 19 Mill . RM auf das Ausland verteilen . Während der
Inlandsumsatz dem des Vorjahres gleich blieb , war derAuslandsumsatz etwas geringer . Das Resultat dieser Messeist als recht günstig zu bezeichnen . Die Messe hat sichwieder als wichtiges Bindeglied zur in - und ausländischenKundschaft erwiesen . Nach der Umfrage bei den Ausstel¬lern , huf der alle Resultate des Berichtes heroben , habenzwei Drittel aller Aussteller auf der Leipziger .Herbstmesseneue Kunden im Inland gewonnen , und ein Fünftel derAusstellerschaft meldet den Gewinn neuer Kunden ausdem Ausland . »

Mit 5964 Ausstellern,  die eine um 8 % größere Aus¬stellungfläche als im Vorjahre belegten , war die Herbst¬messe 1938 die größte seit der Krise . Die stärkste Zunahmean Ausstellern verzeichnete die Textil - und Bekleidungs¬industrie . Im Inlandsgeschäft war die Nachfrage nach Neu-

Amerikanische Anleihe für Argentinien . Havas meldetaus Buenos Aires , es werde amtlich bekanntgegeben , daßder argentinische Botschafter in Washington heute miteiner amerikanischen Bankengruppe ein Abkommen überAusgabe einer Anleihe von 25 Millionen Dollar bei 4%-prozentiger Verzinsung unterzeichnen werde.

Der polnische Staatspräsident ernannte den bisherigenVizepräsidenten der staatlichen Landwirtschaftsbank,Kozuchowski , zum stellvertretenden Finanzminister.
In Prag werden mit Wirkung vom 2. 11. die seit dem27.. 9. geltenden Ausnahmebestimmungen für den Handelmit Devisen und Valuten aufgehoben . Ab 2. 11. gelten diefrüheren Börsenbedingungen wieder.

heiten nach wie vor groß , wie auch die guten und besse¬ren Qualitäten wie bisher am meisten gekauft wurden.Trotz vieler hemmender Einflüsse auf dem Weltmarkt hatsich das Ausland sehr stark für deutsche Waren inter¬
essiert , und es darf jetzt nach der Klärung der politischenLage noch ein gutes „Nachmessegeschäft “ erwartet wer¬den . Die zusätzliche Gewährung von Kontingenten zumEinkauf von Waren aus Deutschland machte sich imdeutsch -dänischen Geschäft bemerkbar . Auch die Auswir¬
kungen des deutsch -polnischen Wirtschaftsvertrages , dieneue handelspolitische Lage auf dem Balkan und die Tat¬
sache , daß die Einkäufer aus den Britischen Dominions,Südamerika usw ., trotz der politischen Spannungen dispo¬nierten , wirkten sich günstig aus.

Eine für die deutsche Ausfuhr und für die Messe
beachtliche Feststellung ist die Tatsache , daß der
Auslandsanteil der kleineren Ausstellerbetriehe größer

ist , als der der übrigen.
Er macht bei Betrieben bis zu 20 Beschäftigten 27,4V» aus*Wie immer haben auch den arbeitsmäßig größten Erfolgvon der Messe die kleineren 'Betriebe gehabt . Betriebe bi$zu 20 Beschäftigten erhielten durch die Herbstmesse fürjeden Arbeiter Beschäftigung von 11—12 Wochen . Beson¬ders aufgefallen ist bei der Herbstmesse 1938 der gute Be¬such . “er  Fachleute . Die Einrichtung , Tageskarten erst fürdie beiden letzten Tage auszugeben , hat überall Beifallgefunden . Trotz der Rohstoffschwierigkeiten konnten dieerteilten Aufträge der deutschen Kundschaft von zwei Drit¬teln der Aussteller binnen Monatsfrist erledigt werden , widauch drei Viertel der Auslandsaufträge in dieser Zeit er¬füllt werden konnten.

Rekordbeschickung der Herbstmesse
Für 111 Mill. RM Aufträge in Leipzig erteilt

Baumwolle
Bremen , 2. November . Nordamerikanische Baumwolle . Ba¬

sis middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingun¬
gen der Börse . Middling loco : 10.36 (10.38).

Bremen Dez, Jan. März Mai Juli Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

9 . 51/48
9 .48/43
9 . 48/46
9 . 48/45
9 . 50/45

9 . 53/50
9 .50/4
9 . 5I/4S
9 .50/48
9 . 52/49

9 .62/59
9 . 55/54
9 . 57/65
9 . 55/5?
9 . 69/55

9 .63/ou'
9 .63/6 .'
ft.65/62
9 . 63/62
9 .6 -3/62

9 . 69/68
9 . 66/61
9 . 65/64
9 . 65/63
9 . 70/63

9 . 64/ul
9 . 62/57
9 . 61/58
9 . 57/53
9 . 63/5?

Abrechnung 9 . 47 9". 5J 9 .55 Ö. 64 9 . 65 9 . 59
Abrechnungspreis :' November 9.47.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.46, Jan . 9.49, 9.48, März 9.54,

Mai 9.60, 9.63, 9.62, Obt. 9.62, 9.57, 9.58, 9.59.
Um 12.30 Uhr bezahlt :. Jan . 9.50, März 9.55, 9.56, Okt. 9.59.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.46, März 9.55, 9.54, 9.53, Mai

9.63, Okt. 9.59, 9.58.
Nachmittags bezahlt : Jan . 9.48, März 9.56, Juli 9.60, 9.65,

Okt. 9.57, 9.56, 9.54.
Bremen , 2. November . Der Markt eröffnete mit teilweise

umfangreichen Verkaufsaufträgen unregelmäßig 2 bis
7 Punkte niedriger . Da das Kaufinteresse aber langsam
wieder zunahm , konnten sich die Kurse gegen Mittags¬schluß um vereinzelte Punkte erholen . Der Markt schloß
um 12.30 UHr stetig 1 bis 3 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete infolge
zurückhaltender - Nachfrage ruhig -stetig 1 bis 5 Punkte nie¬
driger . Später nahm das Kaufinteresse aber wieder zu, so
daß die Kurse im weiteren Verlaufe langsam einige Punkte
anzogen . . Der Markt schloß leicht befestigt 1 bis 5 Punkte
über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 2. November
Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig

Ostindische : Superfine , mgd , Sclnde white roügish Bremer
Klausel 1 3 .65

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 . 20

Newyork Dez. Jan. März Mat Juli Okt.
Vor. Schluß 8 .54/65 8 .43/— 8 .41/- 8 .22/- 8 .09/IC 7 .77/-
Heutig . Schluß 8 .64/- 8 .44/- 8 .41/42 8.26! 8 . 16/- 7 .90/-

Loko : 9 .01n (9 .01m
New Orleans heutige Not 8 .74 vorige Not . 8 .74

Zufuhren io Atlantik * und Golfhäfen 15000 | 20000

Stetig
Newyork , 2. November . Die Geschäftstätigkeit am Baum-wollterminmarkte nahm auch am Mittwoch bei weiter ste¬tiger Tendenz kein größeres Ausmaß an und erstrecktesich hauptsächlich auf Tauschtransaktionen aus den nahenin die späteren Sichten , was eine Verringerung der Preis¬unterschiede zur Folge hatte . Die in der Dezember - undMärzsicht vorgenommenen Positionslösungen und Sicherungs-Verkäufe ließen auf eine verstärkte Abgabeneigung imSüden schließen . Die Abgaben s.ind aber dort bei weitemnicht groß genug , um em Abgehen der von der bisher ver¬folgten Linie darzustellen . Vielmehr halten die südlichenWareneigner im allgemeinen immer noch ihre Baumwollevom Markte zurück . Im einzelnen war festzustellen , daßdie ausländischen Firmen Verkäufe in den nahen und An¬schaffungen in den späteren Sichten Vornahmen , währendder Bevufshandel das in den vorderen Terminen heraus¬kommende Material aufnahm . Die Schlußtendenz war stetig.
London , 2. November . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : ste¬tig . Erste Marken Okt .-Nov. und Nov.-Dez. 19% bez., Brief,Dez.-Jan . 19%« bez. — Geringere Marken Okt.-Nov. 17% bez.,Wert , Nov.-Dez. 17% Wert , Dez.-Jan . 17% bez., Wert . —Hanf Manila (£ per t). Tendenz : stetig . Grad J Nov.-Jan.19% Wert , Grad K 19 Geld, Grad L Nr . 1 18% Wert . do.Nr . 2 16% Geld, Grad M Nr . 1 16 Geld , do. Nr. 2 14% Wert.

— Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjikau/o Kenya Nr . 1 faq : Nov.-.Jan . 17% Brief , Dez.-Febr . 17%Brief , Jan .-März 17% Brief . Tendenz : stetig.
Jute . Der Rohjutemarkt war in Kalkutta und London

schwächer . Firsts kosten : Okt.-Nov.-, Nov.-Dez-, Dez.-Jan .-
Verschiffung £ 19.10/— je t . In Dundee war der Garn - und
Gewebemarkt TUhig, der deutsche Markt ebenfalls.

Wolle
Antwerpen , 2 . fl . Kanimzuq

p. kg belg . Fr. p. Ib. pence p. kg belg . Fr. p. Ib. pence
2. 3i. 2. 31. 2 . 31. 2 . 31.

Nov. 30,00 29 . 75 22 .37 23 . 00 April 31 . 00 30 . 75 23 . 76 23 . 37
Oez. 30 . 00 29 . 75 23 . 37 23 .00 Mal 31 . 00 31 . 00 24 . 00 23 . 50
Jam 30 . 25 30 . 00 23 . 50 23 . 12 Juni 31 . 20 31 .25 24 .00 23 . 62
Febr. 30 .50 30 -25 23 . 62 23 . 25 Ums. 40 000 IbS 360 000 Ibs
März 30 . 75 30 . 50 23 . 62 23 . 37 Tendenz : ruhig ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 2. November . Während Weizen und Roggen imBerliner Getreideverkehr reichlich zum Verkauf stehen und

angesichts der beträchtlichen Lagerbestände der Mühlenkaum Aufnahme finden , hat sich das Kaufinteresse fürFuttergetreide erhalten . Nennenswerte Abschlüsse kommenjedoch nicht zustande , da einerseits der Qualitätsausfallnicht immer befriedigt , und die Frachtlage das Geschäfterschwert , andererseits die Zufuhren allgemein nur unbe¬trächtlich sind . Industriegetreide liegt still , auch in Brau¬gersten ist keine Geschäftsbelebung zu verzeichnen . DasMehlgeschäft bewegt sich etwa im Rahmen der Vortage.Futtermittel liegen ruhig.
Newyork , 2. 11. Mals loko 67 . 75 Engl . Fracht 2/- 3/9Welz . Rw. I. 60 . 25 Mehl n. Pr. 3 . 85 Kont . Fracht 12— 18Welz . Hw. 1. 81 . 75 Mehl h. Pr. 3 .95

Chtkaqo , 2. 11. Mals k. stet. Mal • 26 . 121g
Gerste loko 33 —66 Dezember 44 .37 !$ Juli 25 .75
Welzen fest Mal 48 . 12’* Roggen StetlQDezember 63 . 75 Juli 49 . 12k Dezember 41 . 62 !$Mal 662 —66 Hafer stetig Mal 43 .62k
lull 65 .62 'i Dezember 25 . t0 Juli 44 .75“

Viehmärkte
Bremen , 2. November . Auftrieb : 736 Rinder , darunter 217Ochsen , 17 Bullen , 203 Kühe , 299 Färsen , 196 Kälber , 113Schafe , zum Schlachthof direkt : 37 Kühe , 5 Kälber , 1 Schaf.Lebend ausgeführt : 63 Rinder , 4 Kälber , 13 Schafe . Markt¬verlauf : Rinder und Kälber : verteilt , Schafe : flott . Preise:Ochsen : a) 43%—44V*. b) 39%—40%, c) 32—35%; Bullen : a)42%, b) 38%, c) 33%; Kühe : a) 42%, b) 36V—38V*. c) 27—82%,d) 14—23; Färsen : a) 42*/a—43%, b) 38—39%, c) 32—34%, d) 26;Kälber : a) 61—63, b) 54—57, c) 43—48, d) 35—38; Lämmer undHammel a2) 48—50, b2) 49—50, c) 40—43, d) 33—38; Schafe:a) 40, c) 30 RM.
Bremen , 1. November . Auftrieb : 1026 Schweine . Vom23. Oktober bis 29. Oktober zum städtischen Sclilachthofdirekt : 46 Schweine . Marktverlauf : verteilt . Preise:

Schweine : a) 57, bl ) 56, !>2) 55, c) 51, d) 48, e) 4G%—48,Sauen ; gl ) 54—56, g2) 50 RM.
Fleischgroßmarkt vom 25. bis 28. Oktober . Ochsen- undFärsenfleisch I . 80, II . 62—69, III . 55—60; Bullenfleiseli II.60, Kuhfleisch I , 75—77, II . 60—65, III . 45—54; Kali )fleischI . 95, II . 50—78; Schaffleisch I . 85—90, II . 75—80, III . 47—70;Schweinefleisch T. 68—72, II . 55—60 RM für 50 kg . —Geschlachtet eingeführt : 335% Rinder , 11 Kälber , 145 Schafe,509 Schweine . Geschäfisverlauf : flott.
Leer , 2. November . G r o ß v i e h m a r k t . AuswärtigeKäufer ziemlich vertreten . Auftrieb : 375 Stück . Handel:langsam . Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe:I . Sorte 525—650 RM, IT. 425—500 RM, ITT. 350—425 RM,hoch- und niedertragende Rinder : I . 450—525 RM, IT. 350bis 450 RM, ITT. 270—350 RM. jährige Bullen : I . 500—750 RM.IT. 400—500 RM, ITT. 240—350 RM, giiste , zeitmilche undfahre Kühe : 250—380 RM, %jähr5ge Kuhkälber : 80—165 RM,%jährige Bullkälber : 130—300 RM, giiste Rinder 1—2'jührig:160—240 RM, Kälber bis zu 2 Wochen : 15—30 RM. —Klein¬

viehmarkt:  Auftrieb : 47 Stück . Handel : langsam.Preise : Ferkel bis 6 Wochen 10—32 RM, von 6—8 Wochen12—14 RM, Läufer 25—40 RM.
Lehrte , 1. November . Auftrieb : 1639 Ferkel . 266 Läufer¬schweine . 2 ältere Fntterscliweine . Preise : Ferkel 5 bis6 Wochen alt 14—18, 6—8 Wochen alt 18—21, 8—10 Wochenalt 22—24, 10—12 Wochen alt 25—30 RM : Läuferschweine:über 3—5 Monate alt 31—50 RM; ältere Futterschweine bis70 RM. Marktverlauf : Bestand geräumt.
Köln , 2. November . Auftrieb . 821 Rinder , darunter 159Ochsen , 91 Bullen . 352 Kühe , 219 Färsen . 375 Kälber . 878Schafe , 2992 Schweine . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt,Ausstich über Notiz , Kälber u. Schweine : zugeteilt , Schafe:belebt . Preise : Ochsen : a) 46%, b) 42%, c) 37%; Bullen : a)441/:. b) 40%, c) 35%; Kühe : a) 44*/», b) 40V», c) 34—34%,d) 25; Färsen : a) 45, b) 41, c) 36; Kälber : a) 63, b) 57; e)48, d) 38; Lämmer und Hammel : b2) 48—52; Schafe : a) 42,b) 35—36, c) 32; Schweine : a) 59, bl ) 58, h2) 57, e) 53, d) 50;Sauen : gl ) 58, g2) 52 RM.

f' hlkaqo . 2. 11. Schwein «*
leicht . .n. Pr 7 .60 I schw . n. Pr. 7 .65 1 Zufuhren 16000
lelch . h. Pr. 7 . 80 | schw . h. Pr« 7,80 | im Westen 59000

, Schmalz
Hamburg , 2. November . Sch m a 1z. American Steamlard21%, Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto ver¬schiedene Standardmarken transito ab Kai 21%—22 Dollar.

Ghikago , 2 . 11. Dezember 7 . 10G
Schmalz Januar 7 . 2QG n,ew ^ orK *
Tendenz ; stetig März'' 7 .65G Schmalz 7 .40

Oktober —Mal  7 . 77»;<3 Talg , lose 5 . 12«£

Salzheringe
Bremen , 2. November . (Fangmeldungen der DHG.). An¬künfte : Elsfleth : Rabe 501, Fasolt 616 Kantjes ; Vegesack:Wotan 625 Kantjes ; Glückstadt : Traute 645 Kantjes . Ins¬gesamt  4 Schiffe mit 2387 Kantjes.

Seefische
Am 2. November landeten in Wesermünde insgesamt9 Dampler 724 150 kg Frischfische , davon aus der Nordsee6 Dampfer 469 000 kg Heringe und gemischten Fang , ausder Barentssee 2 Dampfer 235 000 kg , meist Schellfisch und

Kabeljau , von Tsländ 1 Dampfer 20 150 kg gemischten Fangund Goldbarsch sowie Kabeljau . Vier Hochseesegler brach¬ten 3600 kg Schollen und Feinfisch . Preise : Barentssee:Kabeljau I und II 8, Schellfisch I bis III 15, Austern-fisch 20. Island : Kabeljau 1 und 11 8, Schellfisch 1 38,Wittling 143/4—IG, Seelachs 8, Lengfisoli 17, Goldbarsch 10.Nordsee : Hering 6%—8%, Makrele 9%—13, Kabeljau I 25,Wittling 10—33%, Seelachs 8.
Warenmärkte

Hamburg , 2. November
Reis : Die Verteilung der zugewiesenen Mengen geht wei¬ter vor sich und gestaltet di#  Geschäftstätigkeit naturge¬mäß recht lebhaft . Die bekanntgegebenen Preise behaltenweiter Gültigkeit . Im Fernen Osten zeigt der Markt inTendenz und Preisen keine Abweichung.
Ge.wiirze : Die Stimmung ist stetig . Es kommt meist nurzu kleinen Bedarfsgeschäften , wobei Pfeffer und Karda¬mom etwas reger begehrt sind . Die Forderungen lauten wiezuletzt.
Hiilsenfriichte : An der ruhigen Marktlage hat sich nichts

geändert , desgleichen auch nicht in der Preisgestaltung.
Getrocknete Früchte sind laufend gefragt und , soweit vor¬handen , durchaus schlank abzusetzen.
Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8l%*, für Dez.-Jan . 8%«,für Jan .-Iebr . 8% Pence für ein lb.

Newyork . 2. M. 1Dezember 7 . 46 | März 7 . 69Baumwollsaato! I Januar 7 . 50 | Mai 7 .69
Network , 2.

Terpentin
11.

| Terpentin 28 .25
| Terp . Sav. 23 .25

Newyork , 2. 11. I Petr . SWC. 16.25 I Mid. Conti. 0 . 96
Petroleum I Petr . SWT. 12 .25 | Pens . Rohöl 097141.68

Kaffee
Bremen , 2. November . Das Geschäft blieb weiter ruhig,da . sieh mit den Ursprungsländern keine Geschäftsmöglich¬keiten boten . Die für das Transitgeschäft von Kolumbienherubergelegten Offerten zeigten eine etwas schwächereTendenz . Ueber irgendwelche neuen Zuteilungen wurde bis¬lang nichts bekannt.
Hamburg , 2. November . Bei freundlicher Grundstimmungbleibt die Umsatztätigkeit am hiesigen Markt nur gering,da greifbare Mengen zur Zeit nur in beschränktem Maßezur Verfügung stehen . Die Preise sind unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für % kg netto,bei mindestens 250 Sack (= 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 32 B 30 G, März

32 t? ^ ^ G * Juli 32 B 30 G, September32 B 30 G.
Newyork.

Tendenz:
Santos loko
Dezember
März

1t Mal , 6 .90 Dezember 4 . 4 ! n
unrglm.

Juli 1 6 .93 März 4,49 n
September ' 6 . 96/97 Mai 4 . 67 n8 .00 Tagesums. 8000 Juli 4 .60 n6 .72 Septembei 4 .626 .84 n Rio loko 6 . 60 Tagesums. 1000

Newyork , 2. November . Infolge der Preisermäßigung inLe Havre und der Abschwächung sowie Geschäftsstille amLokomarkte schritten europäische und brasilianische Fir¬men am Kafeeterminmarkte zu Abgaben . ; Zum Schlußkonnte sich allerdings Rio-Waire im Zusammenhang mitDeckungen etwas erholen.

Kakao
Hamburg , 2. November . Rohkakao:  Der deutsche

Markt liegt sehr ruhig , da die Nachbestellungen zumeisterledigt und nur geringe Bedarfskäufe -zu verzeichnen sind.Die Forderungen lauten sowohl in Koaisumsorten als auch

für Edelkakaos zum Teil entgegenkommender . Accra fürOkt .-Dez. 22 sh 6 d cif , Lagos faq für Okt .-Nov. 21 sh 9 dcif , Sup . Epoca Arriba £ür Okt .-Nov . 38 sh cfr , Sud.Maehala für Okt .-Nov. 37 §h cif für 50 kg netto unverzollt.— K akaohalbfabrikate:  Es besteht für alle Quali¬täten weiter eine recht gute Nachfrage unter Bevorzugungvon Kakaopulver . Die Preise sind wie bisher zu hören.
Newvork , 2 . n . stetig •
Dezember 4 . 66 I März 4 .84 I lull 6 . 04
Januar 4 .72 j Mal 4 .94 | September 6 . 15

Magdeburg , 2. November . Gern. Melis : November 31,45m31,50. Tendenz : ruhig.
Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutsch«Zuckerwirtschaft hat mit Wirkung vom 28. Oktober dzweite Inlandzucker -Freigabe in Höhe von 5 % der Jahrefreigaben 1938/39verfügt . Die Freigabe gilt zur Lieferuim den Monaten Oktober/Dezember 1938. Die Gesamtfreigabetragt nun 10% zuzüglich der unverkauften Reste aus d«Jahresfreigaben 1937/38.

Newyork , 2 . ii . Rohzucker k. stet.
November 2 . 18 n | März. 2 . t5/06 H Juli 2 . 12/13*
Januar 2 . 04/C5 * | Mal 2 . 08/09 *1September 2 . 14/16**) Geld* und Briefnotierungen.

Metalle
2* November . Metalle . Elektrolytkupfer promptcit Hamburg , Bremen oder Rotterdam 64 RM für 100 kg.Original -Hütten -Aluminium 98—99%, in Blöcken 133, des¬gleichen in ' Walz - oder Drahtbarren 99% 137, Feinsilber36.50—39.50.

Kupfer 58%, Blei 20%, Zink 19. Tendenz ; Kupfer schwach,Blei und Zink stetig.

cintj ua/,e r eui^um 140 sn 1 ü ffie
»6,8100 EM, für ein Gramm F.eingold demnach . 56,3602Pegleich 2,79100 EM.

Hamburg , 2. November . Altmetalle . Kupferdraht 57—5
Schwerkupfer 5G1/*—59, Rotguß 551/.—5755, Schwermessingbis 39V-, Leichtmessing 30‘/i—321/., Messingspäne 371/.—40, 1zink 9' /i—UVi, Altblei 1dV.*- 17Vj  EM für 100 kg je n.Menge und Lagerort.

Hamburg , 2. November . (Eichtpreise des Vereins derMetallliandel beteiligten Firmen .) Silber prompt 39.5036,50G; Hüttenrohzink nom . 19 B, 19 G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

Standard per Kasse 46 . 76—81
do. 3 Monate 46 . 60—16
da . Settl . Preis 46 . 75

Elektrolyt 51.v_ . 523;
best selected 61 —52^
Strong sheets 84 . 00
Elektrowlrebars 62 . 76

Zinn Iper Tonne)
Tendenz : k. stet.

Standard per Kasse 211 \ —212
do. 3 Monate 212»;- 212:s
do. settl . Preis 212 . 00

Straits * 218 . 00

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stet,

ausl . pr. afflz . Preis 16 . 00—C6
do. entt . Sicht oft . Preis 16 . 18—26
do. Settl . Preis 16. 00

Zink (per Tonne)
Tendenz : willig

gewöhnt pr. otl . Prelsl4 . 66 —621,
do. entt . Sicht ott . Prelst4 .8l - 87;'.
do. Settl .-Prels 14 . 62^ ‘

London , 2. November
Antimon Regulne

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—71
chines . per * 49 -—51
Quecksilber •

per Flasche sh 290
Platin * ( p. 20 Ons .) 8 .00
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 68—62 n
Nickel . Inland . *

(oer Tonne ) 180—186
do. ausl . * (per t) 180— 185
Weißblech I.C.Cokes
20X14 lob. Swansea *
(sh per box of 108 Ibs) 21 .50
Kupfersnlfat
fob . * (per t) 19. 75
Cleveland Gußeisen
Nr. 3 , fob . Middles-

horough * tsh oer t) -
Kadmium tob . London

(sh per Ib) 2/4fe n
Silber
Barrensllber prompt 19.60
Feinsilber Drompt 2I .C6J
Barrensllber aut Lief . 19-26
Feinsilber aul Lief . 20 .76

Aluminium (per t)
Inland *
Ausland *

94
90

Gold (ab and Pence
per Onze) 146/1

* tna-kt. Notlernngen

Unze fein verkauft.

Newyork , 2 . II.
El. Kupf. I. 10 .92>B | Blei , loko
30 *90 Tage t0 . 92',B zink loko
Zinn, loko 46 . 00 1 Silb . aus ).

6 . 1ü I Weißblech 6 .36
5 .06 Roheis . N. 2 24 .60

42,76 i do .N.2plaln 23 . 26
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.Börsenberichte.
Ruhig

Hamburg , 2. November . Die H«’»-38 setzte , da nur wenig
Kunden «ui'lrügt , eing ^grngen . waren , in sehr ruhiger Ver-
fas.Hing ein . Die Grundsfimimjiig war allerdings nicht un¬
freundlich . Am S c h i 1 i' a h r 11 in a r !; i wurden Hapag
wieder mit 7f>'/», Nordd . Lloyd um */• •/• höher mit 78 be¬
wertet . Zu Umsätzen kam es lediglich in Hamburg -Süd,
die um '>/**/• auf 1221/* zurii ^kgingen , sowie in Woermann
zu unverändert 80. Auch Hai ^ a-Dampf kamen ohne Ab¬
weichung mit. 320 zur Notiz . Industriewerte lagen sehr
Mül und kunsmußig meist nicht verändert . Von Bremer
Werten stellten sich nur Atlas -Werke um 2 •/• auf 106 er¬
höht . Reis und Handels ; gingen wieder zu 140 um . — Am
R e n t e n m a r k t lagen Bremer Renten ohne Umsatz und
olino Veränderung.

Wenig verändert
Hannover , 2. November . Die Aktienkurse waren nur we¬

nig verändert . Hannoversche Immobilien und Mechanische
Weberei ' zu Linden waren zu unveränderten Kursen im
Handel , JLeder Hütte V- •/• höher mit 148,5. Auch Wilke-
Wcrke und Lindener Aktien -Brauerei blieben zu etwas
höheren Kursen gefragt . Am Renten markt  waren von
(»ohlpfandbriefen nur Hannoversche Landeskreditanstalt,
Preußische Zentralstadtsehaft und Braunschweig -Hanno-
versche Hypothekenbank zu letzten Kursen im Handel . Die
Liquidationspfandbriefe des letztgenannten Instituts waren
auf 101,5 befestigt . Provinzanleilien und Reichsschatzan¬
weisungen gingen zu letzten Kursen um. Uneinheitlich war
die Kursentwicklung in Industrie -Anleihen , Mechanische
Linden gaben bei größeren Umsätzen auf 91,25 nach , wäh¬
rend Brauergilde 2 «/• höher mit 10.7 gesucht blieben . Im
Frei verkehr  ging die Umscliuldungsanleihe mit 97.30
bis 94 um , Burbach Kali nannte man mit 79—81 und Win-
tershall mit 123—125. — Schluß behauptet.

Stetig
Newyork , 2. November . Die Mittwocli T-.~rse verkehrte

wiederum in etwas unregelmäßiger Haltung . Die Wirt¬
schaftsnachrichten lauteten zwar weiterhin überwiegend
zuversichtlich , jedoch war der Handel nicht geneigt , vor
den Wahlen neue Verpflichtungen einzugehen . Bei seb
schleppendem Geschäft schwankten die Kurse daher kurz
nach Beginn ungefähr um den Eröffnung - itand , wobei die
Entwicklung weiter etwas uneinheitlich blieb / Auch im
Verlaufe war eine bestimmte Tendenz nicht ^eeht erkennbar.
Die Mehrzahl der Kurse lag um Bruchteile höher . Gegen
Ende des Verkehrs blieb es weiter ruhig . Die führenden
Werte zeigten schließlich meist Gewinne von bis zu
1 Dollar . ' Die Börse schloß stetig.

Berliner Dev;senkurse

Nicht einheitlich
Berlin , 2. November . Die Aktienmärkte zeigten zu Be¬

ginn etwa die Bürsenentwicklnng wie gestern . Während
die Kurs Veränderungen zunächst eine einheitliche Linie
vermisseu ließen , dabei aber Abschwächungen überwogen,
verstärkte .sich unmittelbar nach der ersten Notiz das
TT- . . I __ _ , _ i . .1! .. t I1. . . . . „-..Iiirt . r>„ TYi n' ftll nni.verstärkte sich unmitreinar naen »er t»r*ieu. avuii/«  uuo
Kaufintersse , wodurch die Anfangsverluste zum leil aul¬
geholt , bzw. Gewinne vergrößert werden konnten . Zweifel¬
los ist , wie sicdi hieraus ergibt , weiterer Anlagebedarf
beim Publikum vorhanden , der sich allerdings zunächst nur

Dollar = 2,497(2,497) UM
Englisches Pfund = 11,885(11,87) RM

ln bescheidenen Anschaffungen auswirkt . Man darf dabei
aber nicht übersehen , -daß zur Zeit eine Industrie -Emission
zur Zeichnung aufliegt , und daneben auch noch Einzahlun¬
gen auf die letzte Reichsanleihe vorgenommen werden.
Obwohl das Geschäft im Verlauf  keine nennenswerte
Belebung erfuhr , setzte sicli die Aurwhidsl^
Kurse im allgemeinen fort . Felten , KMSehe
ring und Schlickert stiegen je um /«. NEW
gewannen »/*, Reichshank 6/s und Engelhardt Vs«/». Budeius
und Siemens kamen .je 1 °/o höher an . Rheinstahl notierten
138’/. und Farben IM1/;. Lediglich Ilarpener und Bembcrg
gaben je um '/=•/. nach . Am Schluß war die Ivursgestal-
tung zwar nicht ganz einheitlich , jedoch blieb eine stärkere
Widerstandsfähigkeit unverkennbar . BMW. zogen um »A,
Schuckert um Vs°/o an , auch Farben stiegen ani 1*)3 /«. An¬
dererseits verloren Riitgers 5/s und Dt . Erdöl /* /o. Eacli-
borslicli blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ver-
: Bank gegenüber der Notiz vom 28. Oktober.x i”  i - _. 1. • . - - x. .v. 1/. IW. hnnniil.loren Badische diiiik  liegenuiici uw X- V

2 °/i. Sächsische Bank wurden hingegen , um Vs°/o heraut-
gesetzt . Bei den Hypothekenbanken kamen Bayerische Ver¬
einsbank 1 °/o höher an . Am Markt der IvoloniaHverte er¬
litten Sohantung einen Verlust von 1/ ■*°/o, wahrend Ka¬
merun */4 und Doag Vs•/* gewannen . Für Industriepapiere
waren die Meinungen geteilt . — Steuergutscheine erfuhren
mit Ausnahme der sog . Anleihestoekstenergutscheme , die
um 0,1« o/o heraufgesetzt wurden , keine Veränderungen.

Der Rentenmarkt hot ein ruhiges Bild . In Kommunal-
obligationen bestand weiter vereinzelt Verkaulsneigung,
was kursmäßig aller nicht zum Ausdruck kam . liaiKt-
briefe lagen gut behauptet . Von Stadtanleihen stellten sich
27er Königsberg Vs•/« niedriger . Erste und zweite Dekosama
verloren je V«°/o. Im allgemeinen blieben Reichs - und
Länderanleihen unverändert . Alte Hamburger stellten sich
jedoch um *k% niedriger . Sonst sind noch von Zwecks-
verbandsanleihen Kasseler Bezirksverband mit plus 1 °/o
zu erwähnen . Bei den Industrieobligationen wurden Far¬
benbonds um Vs°/o heraufgesetzt , während Fahlberg List 1
und . Aficliinger 3U °/o einbüßten . Privatdiskont unverändert
27/s o/o.

Still
Frankfurt , 2. November . An der Abendbörse gestaltete

Sich der Handel sehr ruhig , da die Unternehmungslust ge¬
ring ist . Andererseits war die Stimmung nach wie vorI . II : 1!_ i. „ " .1!»» cnMinlil 1ring ist . Andererseits war nie « limmung nach wie »ui
zuversichtlich . Allerdings bröckelten die . Kurse , sowohl im
Vergleich zuin Berliner , als auch zum Frankfurter Scliluß-
etand verschiedentlich leicht ah , da der Beruishandel hier
und da einige Glattstellungen vornahm . U. a. notiertenund da einige uiausieiiungen vurmuuu . u . «. uuucuch
F arben mit 153Vs und Westdeutsche Kaufhof mit IO8V4 ie
a/i o/i. Vereinigte Stahl mit - 112V< sowie Mannesmann mit

. . . . . . T. y.. .. . . ^r, 1, , t / nI M! A. .1..! AAAA. Al. ff .1A-n*u »/ •, vereinigie niani um . i \ £>u «uwie an .»
114 je Vs"/» und AEG mit 124SA um V*°/o niedriger . Auf den
übrigen Marktgebieten lauteten die Notierungen meist no¬
minell . Bankaktien waren hei ruhigem Geschäft unver¬
ändert . Am Rentenmarkt kam es erneut zu einer Geschafts-
belebung in Reichsaltbesitz , die sich auf 130,85 bis 130,90
stellten gegenüber dem Berliner Schlußstand von 130’/a.
In Gemeindeumschuldung waren die Umsätze bei unver¬
ändert 93,95 unbedeutend.

Telegraphische
Auszahlung

1
s tr,

tf,

o © i
> t- xX

2 . 11.
Ueld

1938
Briei

1. 11.
Geld

1938
Brie)

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 12. 17 12 . 20 12. 165 12 . 186
Argentinien 1 P.-P. 6 1. 78 0 . 622 0 . 626 0 . 622 0 . 626
Belgien 100 Belga 2!4 81 .X 42 . 20 42 . 28 42 . 20 42 . 28
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . X 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 x . 01 63 . 11 52 . 94 63 . 04
Danzig 100 fl. 4 — 47 . X 47 . 10 47 . X 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11. 87 11 . 90 11 . 855 11 . 885
Estland 100 e . Kr. 4!i 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 . X 6 . 235 5 . 245 5 . 23 6. 24
Frankreich 100 Fr. 3 81 . X 6 . 643 6 . 657 6 . 638 6 . 652
Griechenland 100 D. 6 81 . X 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168. 74 135 . 71 135 . 99 135 . 74 136 . ( 2
Iran 100 Rials — 20,43 14. 76 14 . 77 14 . 74 14. 76
Island lüolsl . Kr. 6!« 112 . 60 63 . 11 53 . 21 63 . 04 53 . 14
Italien 100 Lire 4 -i 81 . X 13. X 13. 11 13. X 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 692 0 . 694 0 . 692 0 . 694
Jugost. 100 Din. 6 81 . X 6 . 694 6 . 705 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2 . 482 2 . 4B6 2 . 480 2 . 484
Lettland 100 Lati 6 ♦— 48 . 75 48 . 86 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42,02
Norwegen 100 Kr. 314 112 . 75 69 . 66 69 . 77 69 . 58 69 . 70
Polen 100 Zloty 43 — 47 . 00 47 . 10 47 . X 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 10 . 776 10. 795 10. 76 10. 78
Schweden 100 Kr. 2!« 112 . 60 61 . 14 61 . 26 61 . X 61 . 18
Schweiz 100 Fr. 81 . X 66 . 63 66 . 76 56 . X 66 . 72
Tschech. 100 Kr. 3 86 . 00 8 . 691 8 . 609 8 . 691 8 . X9
Türkei 1 türk . £ 4 18. 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 999 1. 0D1 0 . 999 1. 001
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 496 2 . 499 2 . 495 2 . 499

Die Reichsbank am Ultimo
Die ersten Ansprüche der sudetendeutschen Wirtschaft

Die Kreditbeanspruchung der Reichsbank hielt sich Ende
Oktober mit einer Zunahme der gesamten Kapitalanlage
um 817,9 auf 8422,7 Mill . RM in durchaus normalen Gren¬
zen, besonders wenn man die zusätzlichen Be du r f -
nisse der sudetendeutschen Wirtschaft  be¬
rücksichtigt . Ende Oktober des Vorjahres war die Kapital¬
anlage um 764,8 auf 6025,9Mill . RM gestiegen.

Im einzelnen sind in der Berichtswoche die Bestände
an Handelswechseln und -Schecks um 804,8 auf 7542,1 Mill.
RM, an Lombardforderungen um 12,8 auf 32,1 Mill . RM
und an Reichsschatzwechseln um 0,3 auf 0,9 Mill . RM er¬
höht . Fast unverändert stellen sich die Bestünde an
deckungsfähigen Wertpapieren auf 549,9 Mill . RM und die¬
jenigen an sonstigen Wertpapieren auf 297,7 Mill . RM. Ein
Teil der neu beschafften Kreditmittel dürfte auf Giro¬
konto stehengeblieben sein , das eine Zunahme um 117,6
auf 1040,5Mill . RM aufweist . Die sonstigen Aktiven ver¬
zeichnen eine Steigerung um 95,3. auf 1254,1 Mill . RM. die
aus dem Umtausch von Tschechennoten  und
einer geringen Inanspruchnahme des Betriebskredits des
Reichs herrührt , während andererseits die Postscheckgut¬
haben zurückgegangen , und Rentenbankscheine in den Ver¬
kehr abgeflossen sind.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen
sind 717,8 Mill , RM in den Verkehr abgeflossen , und zwar
hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 713,5 auf
7753,9 Mill . RM, der an Reutenbankscbejnen um 4.3 auf
368,8 Mill . RM erhöht Der Umlauf an Scheidemünzen nahm
um 69,3 auf 1733,4 Mill . RM zu. Der Gesamtumlauf
an Zahlungsmitteln  stellte sich mithin auf 9856
Mill . RM gegen 9069 Mill . RM in der Vorwoche , 10 154 Mill.
RM in Vormonat und 7287 Mill . RM zum gleichen Zeitpunkt
des Vorjahres.

Die Deckungsbestände der Reichsbank haben um 0,3 auf
76,4 Mill . RM abgenommen . Im einzelnen stellen sich die
Goldbestände  unverändert auf 70,8 Mill . RM und
die Bestände an deckungsfähigen Devisen  auf 5,6
Mill . RM.

Von den Abrechnungsstellen wurden im Oktober 4,73
Millionen Stück über G962 Mill . RM abgerechnet . Die Giro¬

umsätze betrugen in Einnahme und Ausgabe 5,46 Millionen
Stück über 103 822 Mill . RM.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 31. Oktober
(Alle Ziffern ln 1000 RM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold ) sowie In- und aus¬

ländische GoldmUnzen das Pfund (ein zu
1392 RM berechnet und zwar:
a) GoldJcassenbestand . . . . . » • •
b) Golddepot (unbelastet ) bei ausländischen

Zentralnotenbanken .
Bestand an deckungsfähigen Devisen . . . »
a) „ w Reichsschatzwechseln.
b) „ „  sonstigen Wechseln und Schecks •

H H deutschen Scheidemünzen . • •
„ „ Noten anderer Banken . • » »

„ Lombardforderungen . . » » •
darunter Darlehen auf '
Reichsschatzwechsel . . - » *

H deekungsfähfgen Wertpapieren » •
„ sonstigen Wertpapieren • • * •
„ sonstigen Aktiven . • » § • »

a)

Passiva

Grundkapital . . » » ■ »
Reservefonds . . • • *

a) gesetzlicher Reservefonds . . . • •
b) Spezialreservefonds für künftige Dividen¬

denzahlungen . . .
c ) sonstige Rücklagen . . . » ♦ * • *

Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten . . •
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbind¬

lichkeiten .

a ) Verbindlichkeiten aus weiterbeoebenen
Im Inlande zahlbaren Wechseln . . «

‘Verändrg.geg. dieVorwoche
70 773
XIX -
10X6
6617 — 348

880 + 330
7 542 120 + 804 815

105 631 63 573
_ _

32 079 + 12 772

1
54 928 + 5

297 669 23
1254122 + 95 344

IX XO

79 277

40 289
273 411

7 753 X6 + 713468
1 040 455 + 117591

_ _
4X 026 + 18260

An den internationalen Devisenmärkten ergaben eich,
verglichen mit den Notierungen des Vortages , keine son¬
derlichen Veränderungen . Das Pfund notierte in Amster¬
dam 8.74V* (8.73V*), der Franc 4.89V< (4.88V4), d. h. etwas
befestigt , während der Schweizer Franc sich auf 41.70 be¬
hauptete . In Zürich nannte man das Pfund 20.971/* (20.94),
den Dollar -4.40V* (4.40 11/n) und den französischen Franc
31.73V* (11.711/*). London -Kabel notierte mit 4,7618- (4,7528)
etwas schwächer . Im Verlauf war das Pfund geringfügig
fester , der Dollar dagegen leicht rückgängig.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 2. U.
Berlin 73 . 69
London 8 . 74%
Newyork 183 . 81
Paris 4 . 89)2

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

31.09
41 . 73

43 . 95
39 . 05

hondon , 2
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Burgos
Montreai
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helstngfors
Prag

1t.
4 . 7568

178 . 78
11 . 88

100 . 00 t>
42 . 00

478 . 66
8 . 74%

28 . 12V
90 . 43
20 . 95?;
22 . 40
19 . 41R
19. 90V

226 . 82
138 . 37KB

Budapest
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

24 . 12 ß
213 . X
397 . X S
657 . X B
110 . 15
690 . x e
648 . 00

26 . 25
25 . 21
25 . 25
16. 12 F
2 . 97 B

19 . 87

97 . 50
1/293

Zürich . 2,11.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11 . 72V
20 . 95%

440 . 50
74 . 50
23 . 17)4

239.70
176.37)4
108.05

. 105.70

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingforo

93 . 65
5 . 40

15 . 12
82 . 85
87 . 50
10 . 00
3 . 95
3 . 50
3 . 25
9 . 25

Kopenhagen , 2. 11
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschau

22 . 40
471 . 75
188 . 80

12 . 70
79 . 8Ö

107 . 10
26 . 05

256 . 65
115 . 55
112 . 70

9 . 95
16 . 35
89 . 10

Oslo , 2,11.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

19. 90
168 . 78

11. 35
410 . 50
224 . 00

96 . 75
8 . 90

71 . 50
102. 85.
89 . 25
22 . 35
14 . 70
79 . 75

Stockholm -45 . 07^
Prag 6 . 33
Privatdisk. l /l8 fi/l
Tägl . Geld X
1 Monatsg. %

Schanghai 0/812
Kobe 1/200
Australien 125 . X
Neuseeland 124 . 50
Südafrika IX . 12^
London auf

Bombay 1/692
Bombay auf

London 1/590
Buenos auf

London . 19. 00

Prolonga¬
tionssatz 1.
tägl . Geid

Buen . Airei 110 . 12!$
Japan 122 . 25
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte. 7
$ p 1 Mt. X
% p 3 Mte. %

Stockholm, 2 . 11.
London 19. 42
Berlin 164. 25
Paris 10 . 95
Brüssel 69 . 25
schw . Plätze 93 . 00
Amsterdam 222 . 60
Kopenhagen 86 . X
Oslo 97 . 50
Washington 408 . 50
Helsingfors 8 . X
Rom 21 . 65
Prag 14 . 20
Warschau 77 . 50.

Paris,
London
Newyork
Belgien
Spanien

2 . 11.

Prag , 2.11.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

New York,
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand .-

wechse)
niedr . Satz
höchst . Satz

.
Italien 197 . X Stockholm 919 .X

178 . 76 Schweiz 863 . 26 Heisingtori 77 . 25
37 . 55*4 Kopenhagen 797 . 76 Prag 129 . 60

635 . 87% Holland 20 . 45% Berlin !6 . X%
Oslo 896 . 75 Warschau 646 . 25

Kopenhagen 610 . 60 Stockholm 713 . 60

15 .82%
London 138 . 60 Poln . Noten 545 .X
Madrid

_
Belgrad X . 10 n

11 . 71 Mailand 162 . X Danzig 648 . 00 n
661 . 60 Newyork 29 . 12 Warschau 548 . X
Xä . 60

2 . 11.

Paris

Wechsel auf

77 . 60

Stockholm 24 . 51%
London -Ohl. 4 . 7676 Oslo 23 . 91

1. X Lond. 60 Tg, Kopenhagen 21 . 24
B'wechsel 4 . 7487 Prag 3 . 44%

0,43 H'wechsel 4 . 7487 Budapest 19. X

0 . 50 Paris 2. X% Belgrad 2 . 30
Brüssel 16. 91% Athen 0 . 8760
Rom 6 . 26!a Japan 27 . 75

0 . 62%
Madrid

—#—
Buen . Alree 29 . 61

Bern 22 . 70 Rio de Jan. 5 . X
0 . 75 Amsterdam 54 . 43 Berlin 40 .07

1.2
Ostasiatische Wechselkurse vom 2. November

Newyork gegen Japan 27*3/**, London gegen Japan
(Telegramm der Yokohama Specie Back Ltd .).

Bombay und Kalkutta 1.5**/**, Hongkong 1.2**/h,  Schang¬
hai O.8V18, Kobe l .l*1/« (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
Bamberg : Kaufra . Julius Spier , Zuckerwarengroßhand¬

lung . — Buxtehude : Nachl . Kürschnermeister Heinrich
Klehn . — Erkelenz : Kaufm . Arnold Schmitz in Kückhoven.
— Muskau : Nachl . Gastwirt Paul Hentschel in Kobeln . —
Roehlitz -Sa.; Ernst Moritz Schaarschmidt , Konditoreige-
sciiüft und Kaffee . — Rosenberg -OS.: Gasthaus - und Kaffee¬
besitzer Severin Sacht a.

Vergleichsverfahren
Rlieinherg -Rlielnlancl : Kaufm . Hermann Klung in Kamp-

Lin tfort . — Beantragt:  Alverdissen ; Steiiibruchpnchter
Willi Kruse in Almena . — Ilagen -Westf .: Kaufm . Julius
Reicliwald i. Fa . Jul . Reichwald & Co.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 3. November beim Postamt 5 (Bahnhofsp .latz ) für Damp¬
fer „New York “ über Cuxhaven ’ um 4 Uhr , über Cherbourg
um 12.30 Uhr . Für Dampfer „Normandie “ über Le Havre
um 23 Uhr und am 4. November um 12.30 Uhr.

Zum Schutze der sudetendeutsohen Wirtschaft . In der
zweiten Verordnung zum Schutze der sudetendeutsohen
Wirtschaft vom 27. Oktober wird das Verbringen betrieb¬
licher Anlagen jeder Art , die der Herstellung , Bearbeitung
'oder Verarbeitung von Gegenständen dienen , oder Teile
von ihnen aus den sudetendeutschen Gebieten ohne Zu¬
stimmung des Reichswirtschaftsministers verboten . Von
diesem Verbot ist die Ausfuhr neuer betrieblicher Anlagen
oder Teilen von ihnen ausgenommen.

Der Reichswirtschaftsminister gibt durch Rund erlaß
128/38D.St . 59/38Ue.St . vom 1. November bekannt , daß das
deutsch - 1 i t a u i s c h e Verrechnungsabkommen mit Wir¬
kung vom 1. November ab auf die sudetendeutschen Gebiete
ausgedehnt worden ist . — Durch Ruuderlaß 129/38 D.St.
60/38 Ue.St . ist das deutsch - n i e d e r 1 ä n d i s 0 li e Ver-
rechnungsabkommen auf die sudetendeutschen Gebiete aus¬
gedehnt worden.

Verrechnungsverkehr mit Holland
(in Mill. Ml) 31.10. 26.10. (in Mül. hü) 31.10. 25.10.

Einzahlungen ln den Auszahlungenln den
Niederlanden 252.03 243.21 Niederlanden

davon
a ) rückständige

(abzügl . von „Neue
Ford ." 0,31 Mül. hü.) 213.6C 211.86

Forderungen 1.04 0.97
b) Zinsen u. sonst. 6.02 4.82 Sonderverrechnung.
c) z. freien Verfüg. (tinschl . Saldo 1937

der Beichsbank 25.13 24.22 0,43 Mill. Ml.):
d) neue Forderung. 220.84 213.20 Einzahlungen in den
Einzahlungen ln Niederlanden 2.51 2.48

Deutschland 246.43 237.24
(Einschi. Saldo 1937 Auszahlungenln den
i. ti. v. 4,84 Mill. Ml.) Niederlanden 2.10 2.05

Die letzte Auszalilungsnummer ist : aut Gulden -Forderun¬
gen 050 548a (047 954a), auf lill -Forderungen 38 336/111 131
(34 881/109 294).

Hollands Wirtschaft
Erhöhter Transitverkehr mit Deutschland

Amsterdam 2. November . Der konjunkturelle Rückgang
in der niederländischen Wirtschaft , der im Herbst 1937
einsetzte , ist , so wird im Gemeinschaftsbericht des Sta¬
tistischen Amtes und des Niederländischen Wirtschafts-
instituts festgestellt , im dritten Vierteljahr 1938 ‘anschei¬
nend zum Stillstand gekommen . In der industriel¬
len  Erzeugung ist noch keine deutliche Richtung zu
erkennen . Verschiedene Verbrauchsgüterindustrien melden
eine Zuuahme des Auftragseinganges . Auch die Berichte
aus der Metallindustrie sind im allgemeinen zuversichtlich.
Aus dem Schiffbau  wird jedoch über einen Rück¬
gang  des Auftragseinganges Meldung gemacht . In der
Landwirtschaft  ist eine bestimmte Entwicklungs¬
linie noch nicht erkennbar . Die Lage im Ackerbau wird
dank der güten Ernten als nicht ungünstig bezeichnet.
Die Lage in der Viehwirtschaft ist jedoch 'noch immer un¬
befriedigend . Im Gartenbau scheint sich eine kleine Bes¬
serung durchzusetzen . Im Außenhandel ist der Rückgang
des Ausfuhrwertes zum Stillstand gekommen , während der
Einfuhrwert trotz zunehmender Mengeneinfuhr erneut
naciigab.

Im Gegensatz zu der internationalen Seeschiffahrt blieben
die Verhältnisse für die niederländische Seeschiffahrt
ziemlich günstig.  Die übrigen Verkehrsziffern
zeigen allgemein eine Steigerung , die in erster Linie auf
die erhöhte Durchfuhr  zurfickgeführt werden muß,
die ihrerseits ursächlich mit der großen Aktivität der
deutschen Wirtschaft Zusammenhang !. Die Arbeitsiosenzif-
ferjg schließlich sind weiter rückläufig , teils infolge der
gestiegenen Beschäftigung im Baugewerbe , teils infolge
der Verschiedenen militärischen Maßnahmen und schließe
lieh infolge der zunehmenden Beschäftigung von Nieder¬
ländern im Ausland.

Der Ausweis der Niederländischen Bank vom 31. Oktober
zeigt wieder einen unveränderten Goldbestand von 1481.03
Mill . hfl . Bemerkenswert ist jedoch das ständige Anwach¬
sen des ausländischen Golddepots  der Bank , das
sich in der letzten Woche um 20 Mill . hfl vergrößert hat
und mit 318.20 Mill . hfl ausgewiesen wird . Der Banknoten¬
umlauf zeigte im Zusammenhang mit der Belastung zum
Monatswechsel eine Zunahme um 31,82 Mill ; hfl ; er wird
mit 1045,99Mill , hfl ausgewiesen.

Reichsbankdiskont 4®/e Werlpapierhnrse der BZ . vom Vt.  November Lombardsatz 5’/t

Hanseatische Wertpapierbörse

2 . 11. 1. 11.

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen
5 Dt. Relchsanl . 27 101 . 50 101 . 62
4 do . do . 34
4 1/* 0t . Relcfis .Sch .35

do . 36 II. FolQe
do . 36 111. Folge
do . £ 7 I. Folge

4V* Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubositz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

and Körpetv

99 . 50
99 . 37
99 . 12
99 . 00
98 . 87

50
99 . 37
99 . 12
99 . 00
98 . 87ico.cn 100.12

S9 . 75 93,26

130 . 70 130 . 87
129 . 00 129. 00
126 . 87 127 . C0

Kreditanstalten
schäften

4 1/* Oldb.-Br. SU.
Pfbr . v. 25

3
Krd.
4 V* do . S. 1
4V* do. S. 2 \  IX .3754 </, do. s. 4
4 ‘/* do. s. 5 1
4V» do. s. 6
4 7, do. s. 7 j
4V» do . Kom. s. 1 IX . X IX . OO
4 >/> do. do. s. 2 IX . OO 100 . 00
4 ‘/i do. do. s. 3 1X . X IX . OO

Hypothekenbanken
4Vt Hamb. Hypbk. A 100,00 100,00
6 1/* do . Liquid . — 101 . &ü

do . Anteilschein —
4 1/» Pr. Ctrbd. 28 IX . Oü 1X . X
B1/* do . Llq. 26 A 2
47 . Pr. Ctrbk . Bod.

Obl. 26/27/28 99 . 00 1C0. GG

19. 70 119 . 70
82 . 62 82 . 50

99 . 00 99 . 00
98 . 60 98 . 60
92 . 00 92 . 60

127. 00 127 . 75
143. 00 143 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steinqut 27 1C1. 60 101 . 60
Steuergutscbelne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938
fäflig ab 1. 4 . 41/45

Bank -Aktien
GeestemUnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl . -Hol. Bk. (.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichsb .-Vorz .-A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn 96 . 75 97 . 00
Schiffahrt «-Aktien
Br. Schleppsch . -Ges.
Df. Ost-Afrika -Linie
Hapag
Hbg. -Südam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
BiH-Brauerel
Breitenburqer Cem.
Brem . -Veg . Flsch -G.
Br. Ch. Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
Br. Papier u. Wellp . 132. 00 i33 . io
Br. Silberwarenfabr . l&7 -00 157,00

126. 00 126 . 76
127. 26 127. 26
97 . 60 97 . 60

90 . 00

75 . 50

90 . 00
80 . CO
70 . 50

122 . 50 123 . 50
120. 00 120. 00
127. 10 128 .00
78 . 00 77 . 60

80 . C0 80 . 00.

106 . 00 104 . 0C
280 . 00 280 .00
137 . 00 137. 00

•27 . 00 127 .00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbraueret
Flensb . Schilfsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u. Web . 8r.
Markt - u. KühlhaU.
Nordd . Steingut

2 . 11. 1. 11.
144 . 00 144 .00
165 . 00 165 . C0
160. 60 160 . 00
82 . 00 82 . 62

166. 00 166. 00
86 . 00 85 . C0

1( 1. 00 101 . 00
143 . 75 145 . 20
194 . 00 194 . 10
131. CO 130. ( 0
142 . 00 142 . ( 0
122 . 10 122 . 76
128 . 00 128 . 00
133. 00 132 . 10
132 . 00 132 . 00

„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft •
Rheinstahl
Rel9 u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werks
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

2 . 11. 1. 11.
127. C0 127 . C0
156 . 0U 156. 00
138 . 25 139 . 00
14U. ( 0 140. 00
132 . 60 132 . 50

124. CO 124. 00
135. 00 134 . 05
117 . 00 117 . U
109 . 60 109 . 76
120 . 00 ,120 . 0t

83 . C0 83 . X

Kolonlalwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Minen

99 . X 98 . 00
156 . C0 160 . 00
28 . 62 28 . 75

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 */t Hann. Prov . Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

SV* Hann . Bod . Kr.
Uqul . Pfandbr.

6*/« Lüdenscheid M
Obl.

101.26 101.26

4*7* Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr . S. 5

4Vi do. Kom. $. 3
100 . 37 100 . 37
100 . 00 100 .x

Landesbanken
4 */t Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16
4 «/* Hann. Ldkr. G.-

Pt . S. 1 1926
SV* do . Liqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S.6

100.X IX .00

ICO,37 1X . 37

96 . 00 95 . C0

Ritterschaften
4 1/* Brschw . rlttl . G.-

Pf . von 29
4 1/) Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4V* CalenbQ. rittl.

G.-Pfbr . v. 28
4 1/* do. do . v. 27
4 ‘/s Celler rlttl.

Goldpt . C

100 . 00 100 . 00

1X . 00 IX . 00

IX . 25 1X . 26
IX . 25 100. 25

1X.00 100.00

Stadtschaften
4V* PreuO. zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 IX .OO IX .00

Hypothekenbanken
4 l/> Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929

SV* do . Llqul . -Pfdbr.
4V» Hann. Bodkrbk.
G. Hvo- Pfdbr . ß . 7 100. 00 100 . X

IX . 26 IX . 25
101. 60 1C1. 25

IX . 26 103. 25

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obl. IX . OO 102 . C0
6 Hackethal Obl.
6 Lindener Brauerei

Obl.
3 Mech. Linden Obl.
6 Vorw . Zern. Obl.

102. 00 102 . X
91 . 26 92 . 00

•02 . CO 102. CC

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 99,60 99 . 6t
4 Brem ritt (Rogg .)

abg . Pf. 94 . X 94 . X
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg . Pf . 84 . 00 94 . X

Industrie -Aktien
208 . 00 210 . 0L
173. 26 173 . 00
110. 00 110. X
130 . 00 13C. X
141. 50 142. 50

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Ooornkaat
Elsen Wülfel
Hacketha)
Hann. Immob.

(Je Stück in RM) 270 . 00 270 . X
Hannoversche Zem. 121. 00 »21 . 0t
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank

186 . 60 186 . 6t
148 . 60 148 . 00
126. 00 125 . 01
185. 00 185 . 00
128 . 60 128 . ( 0
160 . 00 160. 00
113. 00 113 . 00
175. 00 175 . 00

116. 00 116 . 00
97 . 00 97 . 0C

Verkehrs -Aktien
Hildesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

64 . 60 64 . 00
112 . C0 113 . 00
90 . 00 90 . 01'

Reichsschnldbnchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1. 4.

Ausgabt 1

üeld | üriet
Ausgaüe 2
ueld Briet

193b - . — —v
1940 99 . 62 100 . 3?
1941 99 . 37 ICO. 12 99 . 37 100,12
1942 98 . 6t 93 . 26 98 . &C 99 . 26
1943 98 . 26 99 . 01 98 . 26 X . CC
1944 98 . 00 98 . 76 98 . C0 98 . 75
1946 98 . 00 98 . 76 —.—
1946 97 . 87 98 . 62
1947
1941 97 .76 98 . 61

Wlederanfban -Zuschläge
1944/45. I 82,26!
1946/48. I 82 . 261

83.G0
83 . 00

Berliner Börse

1U2. 25 — .
1( 9 . 26 IX . 25
99 . 60 99 . 12
99 . 00 - . -

12. 15
100. 26 ICO. 10
100,10 —
99 . 75 99 . 75
99 . 12 99 . 10

100. 00 IX . OO

99 . 25 99 . 26

100. 00 —
100 . 76

Festverzinslich © Werte
-(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl . 130. 60 130 . 76
5 Reichsanleihe 27 101 . 60 101. 50
4 Reichsanleihe 34 99 . 60 99 . 60
5 >/i Int. (Young)
4 */* Pr. St . -Anl . 28
4 l /i Bayern St . 27
4 1/* Brschw . St . 28
4•/» Dt. Schutzgeb.
4 >/i Dt. Reichsp . 34
4V> do . 35
4Vi OL Reichsb . 35
47 j do . 34
47 * Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen

47 * Bin. Goidsch . 26
1 und 2

Oeffentliche Kreditanstalten
47 * Bin. Ptdbr .-A. ko . ou jül . oo
Ol  Komm . -Samm . 1 136. 60 135 . 76
DL Komm . -Samm . 2 149. 60 149 . 76
47 * Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. 1 . 100,37 —
47 * do . Ptd. v. 27

Serie 2 — •*—
47 * Oldb.-Br, Stl.

Krd. Pfbr . S. 2
47 * do . S. 7
47 * do. Kom. S. 1
51/, do . Liqui*
47 » Pr. Lds . -Pfd . R.4 100 . 00 100 . 00
47 » Ldschttl . Zentr.
. Goidpfandbr.
4'/. Ostpr . lQ. G. (87 «)

- Schl .-Holst . Id. G. 24
47 * WesL Id. G. (87 «)
Industrie -Obligationen

4 </a Brsunschw.
Hann , von 1929

47 * Götti. Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a

47 * Hann. Boden¬
kredit 13 , 14

47 * Meininger
Hypoth . Bank 6

47s Pr. Centralb . 28
47 * Pr. Hyp. 24 . 1

25 , 2— 4
47 * Pr. Pfandbr .-

Bank 50
47 * Rhein . Westläl.

Bdkr. 4 . 6, 10 . 12
4V» Schlesw -H. lösch

Gold 30
47 * Berl . Hyp. 15
47 * Bl. Hyp. K. 6
Sw, Bl. Ctrbk. Liqu.
47 * Pr. Pfbr.

Komm. 20
47 » Pr. Ctr.-Bod. 24
47 » Pr. ZtrsL 19
47 * Pr. Ztrst . 20 -21
47 * Hann. Pfd. 4

von 1929
47 * do . 5 u. Erw.
Kommunai -Obllgatlonen
47 * Mein . Hvp.-8ank

Komm . 4 , 16 , 21 89 . 00 99 . 00
4</> Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100 . X 1X . X
47 » Rh. Westt . Bdrk.

Komm. 26/27 . 4 -6 100. 00 1X . X
Hypothekenbanken
5 Thür. ELG. 37 <01 -60 101,00
6 Zuckerkredit 103.76 103.75

2 . 11. 1. 11.

99,75 99 . 75
98 . 26

—98 . 62
100 . CO 110 . x

100. 00 100 . 06

1X . X 1G0. 0(

1X . X 100 . 01

IX .OO 1X.X
100.00 1X.X

IX .OO ix .oc

1X.X 100.0t

1X.X IX,CK

IX . OO ix . X
100. 00 1X . X
101 . 26 101 . 26

1X . X 99 . 0C
IX . OO IX . x
1C0. X ix . tc
110 . x 1X . X

1(0.37 100.37
100,37

Steuergntschelue
Gruppe li 1934 , •
Gruppe II 1935 , •
Grupps II 1936 • .
Gruppe  fl 1937 .
Gruppe II 1938 .

—1C3 . 76
117 . 70

—111 . 76
116. 76 116 . 75
119. 76 119. 75

Steuer -Durchschnitt 111 . 75 111 . 75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
Lübeck -BUchen

96 . 25 96 . 62
112. X

Banken
Atfca
Bayr . öyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdner 8ank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

99 . 37
101 .37
106 . bü
123 . 62
116 . 62
J2C. 26
602 . X
111 . 76
114. 12
120. 00
96 . 00

193 . 60

99 . 76
101 . LU
•.06,60
123. 62
116. 26
120. 26
XU . 01
111 . 75
114,10
120 . 00

193 . 76

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Alias Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein

136 . 00
174 . 00
1C6. 12 1C4. 76

144^00 — I-

Oynamlt Nobel
Germania Portfand
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hagcda
Hollmann stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbuscb
Lindes Eli
Masch . Buckau
Maximltlanhütte
Mever Kaufmann
Miao Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phtfnii Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schiet . Portland
Verein . Dt. Nickel
Verein . Gtanzstofl
Wanderer -Werke

2.U . 1. 11.
82 . 62 82 . 87

IC6. C0 1( 6 . «
164 . C0 164 . U
142 . 50 141 . CC
117 . 60 117 . X

106.76 1C8.CC

169 . 75 170. 60
133. 75 132. 60

116 . 00 -
136. 12

126 . 00
134. 10
131 . 76 131 . 00

110. 00 110.60

—1C6 . 6G
97 . 76 —

120 . 76 120. 76
135. 76 134 . 7o
177. 76 179 . C0

112 . 12
165. 76 163 . 5t

121.76 121.50
Kolonlalwerte
0L Ost-Afrlfce
Neu -Gulnea —
Otavl Min. o. Els -0 . 28 . 60 28 .87
Schantuno 121 . 60 123. 76

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kure
Schluß¬

kurs
Einheitakura

2. 11. 1. 11.

OL Anl. Ausl . Scheine
elnschl . l/* Abiösungsch.

5*/, Gelsen *. -Werk
4 1/» Fried -Krupp RM-Ani
5*/< Mitleid . Stahl
¥’/• Ver. Stahi -ObL

130. 70
101 . 60

130. 62
101,6ü

—101 . 62

Accumulatoren -Fabrik
Aiig . Elektrlcitäts -Ges.
Aschalfenburoer Zellstot!

124. 87 126. 26
1)8 . 26

Bayer . Motoren -Werke
1. P. Bemberg
Julius Berner Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Bert . Maschinenbau
8raunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

147. 62
142. 60
166 . 26

IX .87

147. 76
141. 76
166. 00
163. 26
1X . 26

116. 60 116. 60

Chariottenb Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

114.60
145. 00
208 . 26

114. 76
146. 00
208 . 62

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . AtJant . -Teiegr
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutschs Llnolwerke
Deutsch Teleph - u. Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerlg AG.
Dortm Union Brauerei

140. 12
>62. 76
116. 10
116 . 26
131 . 37

140. X
163.76
113,75
H6,C0
131.C0
161.C0

144. C0
184. 50

144.00
184. 60
2( 8 . 76

Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .- LleferuDosget.

165.00
166.60
118.76

166.00
166.60
118.76

130.60
101 . 60
98 . 76

101 . 62

130. 76
101.62
98.62

101. 62
98 . X

213.X
126.X
118.00

124. 26
119. 00

141.76
164.25
1X.26
197.C0
166.00
116.60

147. 66
142 . 87
156 . 8/
IX .OO
133. 76
196. 6t
167 . 00
114 . 76

114. 60
144. 12
209.X

114. 37
144 . 60
209 . 10

140.37
163. 26
M4.00
116. 00
131.76
161.X

140. 60
162 . 26

116. 00
131.76
160.11

146.26 144.87

2C8.76 208̂76

Antang . - SohlnB- Einüeltskur«

Etektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krall
Enaelhardt -Brauer . l

I. G. Farh . nlnduitrl.
Feldmiihle Papier
Felten & Guilleaume

GestOrel Loewe ft Co.
Th. Goldschmidl

Hamhuroer Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr . -Gesellschaft

Ilse , Berghao
Ilse , Berghau GenuBsch.
Gebrüder lunghans

Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner -Werke
Koks « , u. Chem . Fabr.

Lahmeyer ft Cs.
Laurahütte
Leoooldorube

Mannesmannröhrenwerke

Maximlllanshütte
Metallaesellschalt

Niederlausitzer Kohle

Orensteln a Koppel

Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . Westi . Elektr.
Rhein . Metall
RQtuerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas LIL B
Schuhen ft Salzet
Schuckert ft Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhoter
Siemens ft Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolbergei Zinkhütte
Süddeutsche Zucket

Thürlnoet Gat Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasser « . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaulhof
Westeregeln Alkali
Wintershall

zeilstoti Waldhat

Banken
Bank (Ui Brui -lndustrla
Reichshank

kurs knra 2 . 11. 1. 11.

114. 00 114, u 113. 12
143 . 76 143 . 76 143*76 142. 60
87 . 87 X , 76 88 .50 87 . 00

163 . 25 163 . 75 153 . 37 163. 12
IX . 26 129 . 5C 129. 76 128. 60
137 . 26 137,75 137. 76 137. 75

139 . 25 139 . 00 139. 25 139. 12
138 . 00 137 . 12 138. ( 0

143 . 75 144 . 6C 144. 60 144. 76
190. C0

148’. 60 148110 148. C0 149. 76
120 . 26 120. 01 120 . C0 119. 26
156,10 165 . u 164. 00 164. CO
86 . 00 85 . 00 84 . 60 84 . 50

. __ (61 . 75 160. 76
_ t _ __ 138 . 50 138. C0

103 . 87 103 . 26 113 . 25 1C3. 75

_ a■—
126,76 126 . 26 126. 25 126. 00
160 . 60 161 . 00

127 . 26 127. 26 127 . 37 126. 60
16. 76 16. 76 16. 76 16. 76

126. 00

114. 00 114 . 12 114. 26 114. 26
— _ , — __

_
126,00 125 . 26 126 . 50 124. 26

‘
166. CC 165. 60 166,00

115. 26 114 . 76 116. 00 116.37

215 . 26 216 . 26 216 . 60 216. 75
— - 117. ( 0

138 . 50 138. 76 138. 60 138. 75
123. 00 123. bi 123. 26 123. 76
138. C0 138 . 6k 139. 00 137. 60
— •— 147 . 6t •47 . 60 147.60

146 . 60 148. 60 148. 60 146. 25
132 . 60 132 . 50 132. 00 132. 60
— 137. 60 138. ( 0

1X . 75 181 . 76 181. 76 181. 76
106 . 75 106 . 26 — 1( 6 .62
200 . 00 20 ) . 0L 201 . 60 20 . 25 •

— 132 . 61 132. 60 133. 10
_ —t _ — . —

213 . 00 213 . CC 213 . C0 211 . 00

133 . 60 132.60

113. 26 112 . 87 113. 12 112.87
161,60

__ _ ••69 . 61, 169. 60
1C8?50 108 .6C fC8l87 tu .00

123! 76 I23 ’. 6G 123*26 123*75

134 . X 134 . 6C 133. 75 136. 76

126 . 60 126. 60 126. 26 126. 60
192,87 193 . 76 183. 50 193. 76

166.00 166.01
166.0° ieö.00
118 . 76 119. 25

Verkehr « «verte
AG. lür Verkehrswesen
Allo . Lokslb . 11 Kraftw
0L Reichsbahn Vorz . A.
Hamb. Amerika Packet ).
Hamburq Südara Dampf.
Hansa -Llnli
Norddeutscher Lloyd

127. 00
146 . 26
126. 76
76 . 12

J23. 00

126.76
146.26
»26. 76
76.61

123. X

79.00 78.01

127. 00
146. 25
126. 76
76 . 6Ü

123,C0

77.75

127. 00
140.26
1io .62
76. 37

123.00
121. 26
78. C0
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